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peag De braune Front, S. m. b. Ha Halle (S).
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d Pfg. Trägerlohn.n Zuſtellgebühr.
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Großangriff in Kordſpanien
Hlurm der Nalionaliſten auf Jrun und San Sebaſtiun Ziel iſt die 5perrung der
franzöſiſchen Grenze für roke Waffenkransporte Flucht des Präſidenten Azang?

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Sturm auf Madrid zu rechnen ſein.

Von den Berghängen jenſeits der ſpaniſchen
Grenze beobachtete unſer Korreſpondent die
Schlacht in allen Einzelheiten. Der erſte
Hauptſtoß der nationaliſtiſchen Truppen richtete
ſich gegen einen roten Panzerzug, der aus
kinen Maſchinengewehren Patronengurt auf
Patronengurt auf die Angreifer abfeuerte. Jn
das Knattern des Maſchinengewehrfeuers
wmiſchte ſich das Dröhnen der r
und der Granateneinſchläge in den Neſtern, die
die Roten vor Jrun in güte natürliche Deckun
gen eingebaut hatten. Die a n We
Kolonnen begannen den Vorſtoß nach Weſten
morgens 6 Ahr. Die Verteidiger antworteten
fort mit Flugzeugangriffen. Nachdem das
Mfanteriefeuer ſchon ſeit Tagen andauerte,
igte in den frühen Morgenſtunden heftiges
Arkilleriefeuer der nationaliſtiſchen Batterten,
viß Mola den Befehl n Hauptſtoß gegen
Jrun gegeben hatte. an konnte Tanks ſich
langſam gegen die Gleiſe vorſchieben ſehen, auf
denen der rote Panzerzug fuhr. Wirkungslos
alte das Maſchinengewehrfeuer an den
Tanks ab

In Schwarmlinie krochen die nationaliſti
hen Truppen im Schutz der Tanks und
Ninzerwagen über das Gelände. Dann aber
begannen die Batterien der Nationaliſten, die
jur etwa einen Kilometer hinter der Jnfan
m in Stellung ſtanden, Granaten gegen
en roten Panzerzug und die Befeſtigungs

d von Jrun zu ſchleudern. Die rote Ver
eidigung hatte gegen die Tanks und Panzer
n Minenſperren errichtet. Sie verzöger
n Tankangriff jedoch nur um kurze Zeit.
v enmütig verließen die Tankmannſchaften

Kpanzerte Jnnere und leiteten unter
Ladrichem Feuer die Tanks ſicher durch die

Kieſem Angriff hielt der rote Zug nig nichtWe Er ſetzte Dampf auf und zog nach Jrun
d Eine zweite engere Minenſperre hielt

m chnellen Vorſtoß der nationaliſtiſchen
Se kurz vor Jrun auf. Hinter dieſer
en hatten die roten Verteidiger ein
W n gelegt. Der Nachmittag wurde
Wehen enutzt, das Vorfeld vor der Stadt von
ar Regierungstruppen zu ſaubern. Die
e lhen Kolonnen bewieſen überall

i e Ueberlegenheit und warfen die roten
jen auf die Stadt zurück.

9d er dichter Nebel jede Sicht auf über
nern unmöglich machte und der ſtarke
wen el beſonders die Fliegertätigkeit be

ſhte degtten die Luftſtreitkräfte der Militär
ite Febie den ganzen Vormittag über das

iet mit zahlreichen Bomben belegt.
den Mittagsſtunden ſcheinen größere
Koltee ngegriffen zu haben, was aus dem
en gräuſch und den weſentlich größe
Wläge We en zu erkennen iſt, deren Ein
n en der franzöſiſchen Grenze liegen.
ſonen Rittern die Häuſer von dem Ex
Einſhlg uck und das ungeheure Krachen der

a beunruhigt die Einwohnerſchaft,

SHendaye, 27. Auguſt. Die n ationaliſtiſchen Truppen des Generals
Mola haben am Mittwoch mit dem Großangriff auf die verzweifelt von den
Roten verteidigten Städte Jrun und San Sebaſtian an der Nordküſte
begonnen. Dieſer Anſturm der Nationaliſten wird von ſtarken Artillerie und
Fliegerkräften ſowie Tanks unterſtützt. Man will endgültig mit der Eroberung
dieſer beiden ſchwer umkämpften Städte die ſpaniſch-franzöſiſche
Grenze in die Hand bekommen, um weitere Waffentransporte für die
Roten aus Frankreich zu unterbinden. Erſt dann dürfte mit dem eigentlichen

die Fürchtet, daß ſich eines dieſer Flugzeuge
bei der ſchlechten Sicht irren und Boinben auf
franzöſiſches Gebiet fallen laſſen könnte. Die
franzöſiſche Polizei hat alle Sicherheitsmaß
nahmen ergriffen, um den Uebertritt bewaff
neter Banden nach Frankreich zu verhindern.

Der Skaakspräſident geflohen?

Liſſabon, 27. Auguſt. Der Sonderbericht
exſtatter der Zeitung „Diario da Manha“ be
richtet aus Avila, Truppen der Natio-
naliſten hätten Takavera de La Reina beſetzt.
2000. Mann der Regierungstruppen ſeien zu
den Nationaliſten übergegangen.

Aus La Corunag wird gemeldet, in Baena
ſeien Kraänkenſchweſtern des dortigen Hoſpitals

von den Marxiſten ermordet worden. Radio
Sevilla erklärte, daß Präſident Azana
Madrid verlaſſen und ſich nach Valencia be
geben habe, da er keine Möglichkeit mehr ſähe,
das anarchiſtiſche Chaos in Madrid einzu
dämmen.

e

Anſere Schiffe in 5panien
Anerkennung für die heimkehrenden Streitkräfte

Berlin, 27. Auguſt Die zur Ablöſung indie ſpaniſchen Gewäſſer entſandten Sdiffe
haben den Dienſt übernommen. Der Kreuzer
Leipzig und die Torpedoboote Wolf
und Jaguar“ befinden ſich in den nord
ſpaniſchen Häfen Portugalete und Santander;
der Kreuzer „Nürnberg“ mit dem Be
fehlshaber der Aufklärungsſtreitkräfte, Admiral
Böhm, an Bord, hat in Alicante das
ſchiff „Admiral Scheer“ abgelöſt. Das
ſchiff „Graf Spee“ und die Torpedoboote
„Greif“ und Falke“ liegen im Hafen von
Almeria, das Torpedoboot „Kondor“ weiter
in Barcelona und das Torpedobvot „Möve“
in Alicante.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Generaladmiral Raeder, hat geſtern den
aus den ſpaniſchen Gewäſſern heimkehrenden
deutſchen Seeſtreitkräften ſeine beſondere An
erkennung ausgeſprochen

Han Sebaſtian gefallen?
Macdricl soll weiter Wasser erhalten

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Up Liſſabon, 27. Auguſt. General Queipo
de Llano meldet über den Rundfunk, allerdings
mit „allem Vorbehalt“, daß die nationaliſti
ſchen Truppen San Sebaſtian geſtern einge
nommen hätten.

„Mola“, ſo heißt es in dieſer Erklärung
weiter, „kontrolliert jetzt die Trinkwaſſerzufuhr
r Madrid. Die Trinkwaſſerzufuhr wurde
jedoch nicht abgeſchnitten, da die Nationaliſten

nicht mit der gleichen Grauſamkeit gegen
Zivilperſonen vorgehen wollen wie die
Marxiſten, ſo grauſam wie dieſe in Cartagenag,

die 600 Offiziere mit Steinen um den Hals
vor den Augen ihrer Familien ins Meer
warfen. Die Truppen der Militärerhebung
haben Rascafria im LozoyaTal in der Provinz
Madrid eingenommen.“

AsA verwahrk ſich gegen
die Roken

Scharfe Note an Madrid wegen der Blockade
Waſhington, 27. Auguſt. Die amerikaniſche

Regierung hat durch ihren Geſchäftsträger der
Madrider „Regierung“ eine ſcharfe Note
überreichen laſſen. Jn ihr wird auf das Be
ſtimmteſte erklärt. daß Amerika den Schritt,
durch den die marxiſtiſche Regierung alle Häfen

in Spanien, Spaniſch-Marokko, auf den Pale
aren und den Kanariſchen Jnſeln als unter
Blockade befindlich erklärt und fremden
Handelsſchiffen unter Schußwarnung den Zu
tritt verweigert. unter keinen Um
ſtänden anerkennen könne. Bei allem
Verſtändnis“ für die gegenwärtige Lage müſſe

die amerikaniſche Regierung betonen, daß nach
feſter völkerrechtlicher Uebung eine Blockade
tatſächlich und wirkſam durchgeführt ſein müſſe,
um der blockierenden Nation ein Anrecht auf
die Fernhaltung fremder Schiffe zu geben.

Geſtern iſt in Zweibrücken in der Pfalz
Ernſt Manderſcheid., hingerichtet worden,
der wegen Mordes zum Tode verurteilt wor-
den war. Manderſcheid hat im Frühjahr 1935
ſeine Ehefrau vergiftet, ſo daß ſie nach qual-
vollem Siechtum ſtarb. Die Tat hat er be
gangen, um ſeine Geliebte heiraten zu können.

Die franzöſiſchen Talbot-Auto
mobilwerke, die in einer Pariſer Vor
ſtadt liegen, ſollten nach zweiwöchiger Ferien-
zeit ihren Betrieb wieder aufnehmen. Die
Werksleitung hat jedoch ihren tauſend Ar
beitern mitgeteilt, daß ſie nicht in der Lage ſei,
die neuen finanzitellen Laſten zu tragen
und daher den Betrieb nicht wieder auf
nehmen könne.

anzer

Die „MN8“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher Slie
derungen der Partei im Gau
hörden.
träge wird
ſchriftleitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454,

Halle Merſeburg und der Be
ür unverlangt und unfrankiert eingehende Bei
ſeine Gewähr übernommen. Verlag und upt

Fernruf 276 31.

Beſſere Fleiſchverſorgung
im Herbſt

Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 27. Auguſt. Die Wünſche der
Verbraucher in der Verſorgung mit Fleiſch
nach beſtimmten Fleiſchſorten können zur Zeit
nicht voll befriedigt werden.

r iſt unſer Schweinebeſtand um
2 Millionen Stück, das ſind etwa 9 Prozent,
größer als im Vorjahre, es fehlen jedoch
gegenwärtig noch ſchlachtreife Schweine, da es
im Wirtſchaftsjahr 1935/36 nicht möglich war,
wie in den Vorjahren, durch Einfuhren aus
dem Ausland das knappe Futtergetreide zu
ergänzen. Durch das ungünſtige Wetter iſt die
Ernte verzögert worden und dadurch ſtand der
Landwirtſchaft in dieſem Jahr neues Schweine
maſtfutter ſpäter als üblich zur Verfügung.
Es kann jedoch ab Oktober mit einer
weſentlichen Zunahme derSchweineanlieferungen gerechnetwerden, da der Beſtand an Schweinen voll
kommen ausreichend iſt und die Fütterernte
im ganzen geſehen gut ausfallen wird.

Bis zu dieſem Zeitpunkt wird die Haupt
vereinigung der deutſchen Viehwirtſchaft für
eine möglichſt gleichmäßige Verteilung der vor
handenen Schweine Sorge tragen durch Herab
ſetzung der Kontingentierung der Schlachtungen
von 90 auf 70 v. H. Von der Reichsſtelle für
Tiere und tieriſche Erzeugniſſe werden im
übrigen zur Verſorgung der Hauptverbrauchs-
plätze Schweine eingeführt und außerdem
Schweine eingeſetzt, die auf Grund der vor-
ſorglich abgeſchloſſenen Schweinemaſtverträge
zur Verfügung ſtehen.

Durch den Weideabtrieb wird die Rind
fleiſchverſorgung eine Erleichterung erfahren, da der ſehr gute Stand der Weiden zu

einer hohen Ausmäſtung der Tiere führt. Da
gegenwärtig Obſt und Gemüſe reichlich zu
haben ſind, wird die zur Zeit erforderliche
mäßige Einſchränkung des Fleiſchverbrauchs
ohne Schwierigkeit möglich ſein, beſonders, da
auch die Bevölkerung noch mehr zum Verzehr
von Fiſchfleiſch übergehen kann.

1000-Mark-5perre aufgehoben
Die deutſchöſterreichiſchen Vereinbarungen.

Berlin, 27. Auguſt. Die am 12. Auguſt
paraphierten Vereinbarungen zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Oeſterreich über die Rege
lung verſchiedener Fragen des Reiſe, Waren
und Zahlungsverkehrs ſind vom öſterreichiſchen
Geſandten Herrn Tauſchitz und vom Miniſterial
direktor im Auswärtigen Amt Herrn Ritter
ſowie von den beiden Delegationsführern
unterzeichnet worden.

Ferner wurde ein Abkommen über Paß
erleichterungen in Kleinen Gren z-
verkehr unterzeichnet. Die bisherigen Aus
reiſebeſchränkungen zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich treten am 28. Auguſt außer Kraft.

Das Abkommen über die Zahlungen
im Warenverkehr zwiſchen dem Deutſchen
Reich und dem Bundesſtagat Oeſterreich (deutſch
öſterreichiſches Verrechnungsabkommen), das
Abkommen über den Reiſeverkehr aus
dem Deutſchen Reich nach Oeſterreich (Reiſe
verkehrsabkommen), das Abkommen über Paß
erleichterungen im Kleinen Grenuzrerkehe und
das Reichsgeſetz über die Aufhebung der
1000 Mark-Sperre werden wir morger
veröffentlichen.

Zuwachs der KdFFlokke
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleiung

Motorſchiff „Admiral“ für Helgolandreiſen
Berlin, 27. Auguſt. Die Kdg-Flott-

wird ein neues Schiff bekommen. Das auf
der Memeler Schiffswerft erbaute Motorſchif
„Admiral“ wird vom 29. d ab der NSG
„Kraft durch Freude“ zur Verfügung ſtehen.

Das Motorſchiff beſitzt eine Geſchwindigkeit
von 15 Knoten und iſt mit vorbildlichen Auf
enthalts und Beſatzungsräumen verſehen. Mit

dieſer r wird die HamburgerHelgolandflotte erheblich verſtärkt.



Größtker Appell
der Auslandsdeulſchen

Das Programm in Erlangen
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 27. Auguſt. Als Auftakt zum
Reichsparteitag findet, wie wir bereits be
richteten, in der Zeit vom 2. bis 7. September
in Erlangen die vierte Reichstagung der Aus
landsdeutſchen ſtatt. Die Bedeutung dieſer
Tagung iſt im vergangenen Jahre durch die
Anweſenheit des Führers beſonders unter
ſtrichen worden. Jn der Zwiſchenzeit ſind jedoch
Ereigniſſe eingetreten, die gerade die Auslands
organiſation in den Mittelpunkt des Intereſſes
t hat. Dieſe greigriſe werden auch deriesjährigen Tagung der Auslandsdeutſchen
ihr Gepräge geben.

Nach den vorliegenden Anmeldungen iſt
mit einer Teilnehmerzahl von 3000 bis 4000
einſchließlich der Auslandsdeutſchen HJ und
BDM Gruppe zu rechnen. Die Tagung wird
daher auch rein zahlenmäßig die größte

visher dageweſene Zuſammen
kunft darſtellen. Während bei allen früheren
Veranſtaltungen, etwa der Tagung des VDA
uſw., das Auslandsdeutſchtum ſelbſt nur durch
verſchwindend kleine Abordnungen vertreten
war, werden ſich in Erlangen katſächlich faſt
nur Volksgenoſſen und Parteigenoſſen, die im
Ausland ihren Wohnſitz haben oder als See
fahrer ſtändig fern der Heimat leben, treffen.

Ueber das Programm der Tagung
ſtehen bisher folgende Einzelheiten feſt. am
2. September werden die Sonderzüge mit den
auslandsdeutſchen Teilnehmern und Seefahrern
in Erlangen eintreffen und durch Gauleiter
Bohle begrüßt werden. Am Abend findet
ein Feſtſpiel im Schloßgarten zu
Erlangen ſtatt. Am folgenden Tage wird die
Tagung mit einer feierlichen Kumſdgehunmg,
auf der u. a. der Oberbürgermeiſter der Stadt
Exlangen und Gauleiter Vohle ſprechen, er
öffnet werden. Anſchließend an die Eröffnungs
kündgebung findet eine feierliche Kran z
niederlegung auf dem Ehrenfriedhof und
am GefallenenDenkmal ſtatt.

Der nächſte Tag iſt der praktiſchen
Parteiarbeit mit Vorträgen von Reichs
leiter Buch und Amtsträgern der Auslands
organiſation gewidmet. Am Abend des 4. Sep
tember werden HJ- Gruppen der Auslands-
deutſchen im Schloßgarten ihr Können zeigen.
Auch am 5. September finden wieder Ar
e itstagungen der Auslandsorganiſation

att.
Der größte Appell des Auslands-deutſchtums findet am 7. September mit

einem allgemeinen Kameradſchaftsabend ſeinen
Abſchluß.

ein „Proteſt“ aus Paris
Frankreich sieht Zweckſosigheif ein Die belgische unc
jfalienische Presse erkennt clie deutschen Maßnahmen an

Drahtberichte unserer Korrespondenten

Paris, 27. Auguſt. Das erſte Land, das
ſich praktiſch mit den Auswirkungen der Ein
führung der zweijährigen Dienſtpflicht in
Deutſchland veſchäftigt, iſt Frankreich. Wie
wir aus Paris erfahren, ſoll Miniſterpräſident
Blum bereits eine Unterredung mit dem
franzöſiſchen Generalſtabschef General Ga m e
üin gehabt haben. Auch ſoll der ſogenannte
Hohe Militärausſchuß zuſammengetreten ſein,
dem der Miniſterpräſident, der Außenminiſter,
die drei Miniſter für Landesverteidigung und
die General bzw. Admiralsſtabschefs der drei
Waffen angehören.

Wie unſer Korreſpondent weiter erfährt,
ſoll man innerhalb der franzöſiſchen Regierung
dem Gedanken eines diplomatiſchen
Proteſtes unverzüglich haben fallen
laſſen, da dieſe Vorſtellungen durch die fol
genden Ereigniſſe allzu oft ins Lächerliche ge

zogen worden ſeien. Es ſei weiterhin lächer
kich, ſich noch auf tote Beſtimmungen (Ver
ſailler Vertrag. Die Schriftl.) zu berufen.

Es ſcheint alſo in den franzöſiſchen Regie
rungskreiſen ſich die Auffaſſung durchzuringen,
daß Deutſchland tatſächlich durch ſeine Wieder
aufrüſtung einer zwingenden Not gehorchte
und daß diplomatiſche Proteſte auf Grund
eines Fetzens Papier unter den Nennwert ge
ſunken ſind.

Die belgiſche Preſſe beurteilt die
durch die deutſchen Beſchlüſſe geſchaffene Situ
ation äußerſt ruhig. Von vereinzelten un
freundlichen Kommentaren unentwegt chauvi
niſtiſchen Blättern, deren deutſchfeindliche Ein
ſtellung unausrottbar zu ſein ſcheint, ab
geſehen, darf man feſtſtellen, daß der Schritt
Deutſchlands und vor allem die Gründe, die

dieſen Schritt veranlaßt haben, weit
gehendes Verſtändnis finden, wobei
es beſonders bemerkenswert iſt, daß ſolche ver
ſtändnisvollen Stimmen ſelbſt in ſolchen Blät
tern zu finden ſind, die noch bis vor kurzem

die deutſche Politik abgelehnt haben.
Eine belgiſche Zeitung ſchreibt u. a.

wörtlich:
„Wir Belgier wollen keinen Kommunis

mus und wir werden im Falle neuer Schwie
rigkeiten Frankreich nur dann folgen, wenn es
ſich gegen den Kommunismus und gegen die
Sowjets wendet. Für den Erfolg der Anord
nung der Revolution, des Kommunismus,
wird Belgien nicht marſchieren und ſollte es
auch eine Jahrhunderte alte Freundſchaft ver
lieren.“

Die italieniſche Preſſe des geſtrigen
Tages unterſtreicht immer deutlicher die Be
rechtigung der neuen Maßnahmen des Führers
und läßt ſich in äußerſt deutlichen War-
nungen an Frankreich aus. So ſchreibt
der „Popolo di Roma! u. a.

„Die Warnung des Führers ſei klar genug,
um auch von einer überreizten öffentlichen
Meinung verſtanden zu werden. Man müſſe
ſagen: Frankreich habe einen Weg ein
geſchlagen, auf dem es nicht weitergehen dürfe.
Man dürfe nicht zulaſſen, daß ein Kulturſtaat
wie Frankreich, der bis vor kurzem zu den
Hauptträgern der Kultur des Abendlandes
gehörte, Verrat ar dieſer Sendung übe und
ſich unter allerlei Mißverſtändniſſen zu einem
Faktor der Unordnung und zum Verbündeten
der Barbarei mache. Man müſſe hoffen, daß
dieſe Warnung nicht ins Leere falle.“

Was geſchah in Breda?
Monifesf cler A. Internationole Plumpe Abſenkongsmonöver

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Amſterdam, 27. Auguſt. Das Sekrekariat
der 4. Jnternationale (Trotzki) in Bern ver
öffentlicht ein Manifeſt über die kommuniſtiſche
Geheimkonferenz in Breda, über die wir be
reits mehrfach berichteten, und die als ein
Ablenkungsmanöver gedacht iſt. a

Jn dem Manifeſt heißt es daß die Kone
ferenz die Vertreter der 4. Internationale ver
einigt und ihre beſondere Aufmerkſamkeit den
Vorgängen in Spanien, Frankreich und Bel
gien gewidmet habe. Die Haltung der Sozia
liſten und Kommuniſten in dieſen Staaten
beweiſe, daß der Kapitalismus und die
Bourgoiſie ſich der 2. und 3. Jnter
nationale bedienen. Nur die 4. Jnter
nationale ſei die einzig wahre revo
lutionäre Partei. Das Manifeſt der
4. Jnternationale erklärt ſich zum Schluß
gegen jede Volksfrontbilduß g.

Hierzu ſchreibt das „Dagblad von Noord-
brabant“, daß damals die aufſehenerregenden

Enthüllungen über die Konferenz in Breda
brachte: „Wir ſtellen feſt, daß an der kommu

niſtiſchen Verſchwörung von Breda ſowohl
Anhänger der 3. als auch der 4. Jnternationale
beteiligt waren und daß die Jnitiative
zu dieſer Konferenz von der Komin-
ter n ausgegangen iſt. Sowohl der Präſident
der 4. Jnternationale, Trotzki, als auch

das Haupt der 3. Jnternattonake, Stalin,
erklärten damals, als die alarmierenden
Meldungen über Breda durch die Weltpreſſe
gingen, mit Nachdruck, daß ihnen nicht das
Geringſte über die Konferenz von Breda be
kannt ſei. Mit einem Male erklärt jetzt das
Sekretariat der 4. Internationale in Bern,
daß die Verſchwörung von Bxeda auf ihre
Jnitiative erfolgt iſt.

Und das Motiv? Stalin hat in Mos-kau einen Prozeß eingeleitet, um die Auf-
merkſamkeit der Welt von der geheimen Zu
ſammenarbeit der 3. und 4. Jnternationale
abzulenken! Die gleiche Taktik ſchlägt die
4. Internationale ein, indem ſie erklärt, daß
die Verſchwörung von Breda eigent
lich gegen Stalin,. gerichtet ſei.“

Hkukkgark

Stadt der Auslandsdenhſchen
Drahibericht unseres Korrespondenten

Stuttgart, 27. Auguſt. Jm Rahmen der
Eröffnungsfeier für die Ausſtellung „Ehren
mal der deutſchen Leiſtung im Ausland“, deg
erſten Volksmuſeums der Auslandsdeuhſhen,

wird heute Gauleiter Murr der Stadt Stutt
gart im Namen des Führers feierlich den
Ehrennamen „Stadt der Auslandsdeutſchen

verleihen. Gleichzeitig wird Gauleiter Bohle
die Ehrenpatenſchaft für die Stadt Stuttgart
übernehmen.

Damit iſt Stuttgart die dritteStadt neben München, der Stadt gen
wegung, und Nürnberg, der Stadt der
Reichsparteitage, die einen derartigen be
ſonderen Ehrennamen trägt. Bekanntlich ſt
Stuttgart in den letzten Jahren immer mehr
zu einem Mittelpunkt des Auslandsdeutſch
tums geworden. Zahlreiche Organiſationen
die ſich mit den auslandsdeutſchen Fragen be
ſchäftigt haben, haben hier ihren Sitz ſo daß
ſich die deutſche Auslandsarbeit in dieſer Stadt
mehr und mehr konzentriert. Gleichzeitig be
deutet dieſe Namensgebung aber auch eine
Ehrung für das Auslandsdeutſchtum ſelbſt, das
hier eine wahre Heimat finden ſoll.

Parkeiamkliche Tätigkeit

von Beamken
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

BVerlin, 27. Auguſt. Ueber das dienſtliche
Verhältnis eines Veamten, der gleichzeitig eine
parteiamtliche Tätigkeit ausübt, iſt jetzt zwiſchen
dem Reichsinnenminiſter und dem Stellver
treter des Führers eine neue Regelung ge
troffen worden.

Nach der Beamtenordnung iſt der Beamte
bekanntlich nicht nur für ſein dienſtliches Ver
halten ſondern auch für das Verhalten, das ſich
vom Standpunkt der Behörde aus n als
außerdienſtliches darſtellt, ſeinem
verantwortlich. Jn der Neuregelung wird
nun beſtimmt, daß bei Beamten, die
Politiſche Leiter ſind, ein Verhalten im
Rahmen ihrer parteiamtlichen Tätigkeit künf
tig grundſätzlich nicht als „außerdienſtliches
Verhalten“ in dieſem Sinne gewertet werden
ſoll. Wenn die vorgeſetzte Dienſtſtelle glaubt,
Fälle dieſer Art als Verſtoß gegen die Be
amtenpflicht behandeln zu müſſen, ſo hat ſie
zunächſt jedoch von dienſtlichen Maßnahmen
gegen den Beamten abzuſehen

Es muß vielmehr über den Fall direkt dem
Jnnenminiſter berichtet werden, der ſeiner
ſeits wieder die Fühlung mit dem Stellver
treter des Führers aufnimmt. Der Stellver

ienſtherrn

treter des Führers wird ſich in dieſem Falle
direkt an die oberſte Dienſtbehörde des Be
amten, deſſen dienſtliche Tätigkeit beanſtandet
wird, wenden.

n

Aus Japan wird gemeldet: Nach neuen
amtlichen Berichten über die Schäden der
UAnwetterkataſtrophe in Koreag vor
zwei Wochen beträgt die Zahl der Toten 419
die Zahl der Vermißten, die ebenfalls als tot
gelten müſſen, 156 und die Zahl der Verwun
deten 563. Es wurden 32 000 Häuſer zerſtört
oder beſchädigt. Aeber 100 Schiffe ſind geſunken
oder geſtrandet.

e
e

„weſtfront 1936

Eine rheiniſche Kunſtausſtellung

Mit der großen Kunſtausſtellung „Weſt
front 1936 Freie Kunſt im neuen Staat“,
die in Eſſen eröffnet worden iſt, wird eine im
Rheinland ſeit langem lebendige Ueberliefe
rung wieder aufgenommen. Das Schaffen der
rheiniſchen Künſtlerſchaft ſpiegelte vor dem
Kriege bereits den „Sonderbund“, ſpäter fiel
dieſe Aufgabe der „Rheiniſchen Sezeſſion zu,
und nun hat die „Weſtfront“ die neue,
nationalſozialiſtiſch ausgerichtete Kunſt um ſich
verſammelt und in höchſt beachtlicher Weiſe
herausgeſtellt.

Die „Front“ iſt diesmal bedeutend ver
breitert, ſie reicht von Hamburg über Han
nover und Kaſſel nach Münſter und Eſſen,
aber auch von Weſel über Düſſeldorf den
ganzen Rhein hinauf bis Frankfurt und Darm
ſtadt. Es ſind entſprechend viele Kunſtwerke
zu ſehen, rund 500 von 170 Malern und 40 Bild
hauern. Da die Zahl der Kunſtwerke, die von
jedem Einzelnen ſtammen, diesmal nicht be
ſchränkt worden iſt, ergibt ſich eine für Wer
tungen günſtige Ueberſicht. Man gewinnt den
Eindruck. daß die alte Akademieſtadt Düſſel
dorf noch immer eine führende Stellung im
Rheinlande innehat. Vor allem die jüngeren
Künſtler Düſſeldorfs, darunter Pudlich,
r und Neyers halten ein achtbares

iveau.
Als Schrittmacher der Monumentalkunſt,

wie ſie heute wieder geſucht wird, ſteht Thorn
Prikker noch immer obenan, und ihm iſt des
halb ein großer Raum gewidmet. Auf ſeinen
Spuren bemerkt man Campendonck, auch Vie
gener. Aufſehen erregen die beiden Wand-
bilderkartons von Talaga, Schreiber und
Wendt, die für Kaſernen beſtimmt ſind und
einen dekorativen Wandſtil neuer Art vor
bereiten. Hingegen verbleiben Ciſſarz und
Thämer mehr im Dekorativen. Weiter vor
ſtoßen die Arbeiten von Schardt und Wernecke.

Bei den Hamburgern, auch bei den Kaſſe
lanern bemerkt man noch einen gewiſſen Ein

fluß von Munch, dem großen Wegweiſer der
Jahrhundertwende. Das durch Munch ange
griffene Problem führt die drängenden Kräfte
immer wieder weg von dem platten Natura
lismus und zeigt ihnen die Mitte der Malerei,
wo die abſoluten Formen die Sinnbilder aus
drücken. Die Maler Bargheer, Kluth, Hart-
mann vertreten Hamburg recht eindrucksvoll,
für Kaſſel merkt man ſich die Namen Berſch,
Döbel und Kunze. Unter den Frankfurtern
intereſſiteren vor allem Diehl, Hergenhahn
und Höhl. Die Weſtfalen drücken viel gute
Ueberlieferung aus; Brün, Höſcher und Burg-
holz bezeichnen dort eine beachtliche graphiſche
Leiſtung.

Unter den Bildhauern ragt vor allem Brün
aus Hagen mit ſeinen Holzplaſtiken hervor.
Archaiſch mutet die Arbeit von Blumenthal
an. Auch Rübſam wandelt auf dieſen Pfaden.
Außerdem machen Szkeſſy, Jttermann und
Schwippert großen Eindruck: die Form hat hier
eine ſchöne, ſeelenvolle Klarheit gewonnen. Jm
ganzen findet ſich hier ſoviel Wertvolles und
Merkwürdiges, daß die Ausſtellung für die
Zukunft von großer Bedeutung ſein wird.

Rakurforſcher und Aerzke kagen

300 Vorträge vom 20. bis 23. September

Die Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher
und Aerzte hat zur 94. Verſammlung, die unter
der Schirmherrſchaft des Reichsſtatthalters
Martin Mutſchmann ſtehen wird, eingeladen.

Es iſt das vierte Mal, daß die deutſchen
Naturforſcher und Aerzte in der Landeshaupt-
ſtadt Sachſens, Dresden, das ſeit länger als
einem Jahrhundert als Pflegſtätte natur-
wiſſenſchaftlich mediziniſcher Forſchung und
Anwendung und durch eine Reihe pharmazeu
tiſcher Großunternehmen in aller Welt be
kannt iſt, ſich verſammeln werden. Wie alle
deutſchen Naturforſcherverſammlungen wird
auch die Dresdener Tagung unter dem Leitſatz
n „Jm Dienſt am Volk für deutſche
Wiſſenſchaft in der Welt!“ Nach dem vorge

ſehenen Programm verſpricht die Zuſammen
kunft eine einzigartige wiſſenſchaftliche Tagung
zu werden. Jn den Hauptſitzungen und Zu
ſammenkünften der Fachabteilungen ſind un
gefähr 300 Vorträge und Berichte aus allen
Gebieten der Naturwiſſenſchaft und Heilkunde
vorgeſehen. Die Tagung, die von dem um-
geſtaltenden Gedanken in der deutſchen Heil
kunde Zeugnis ablegen wird, ſteht unter Lei-
tung des erſten Vorſitzenden der Geſellſchaft,
Staatsrat Profeſſor Dr. Sauerbruch.

Eines der älteſten Wiener Theater, die
„Neue Wiener Bühne“, wurde zur Zwangs
verſteigerung ausgeſchrieben. Das Theaker
wurde im Jahre 1866 gegründet. Damals war
der berühmte Operettenkomponiſt Millöcker
Kapellmeiſter an dieſem Theater und der
öſterreichiſche Volksdichter Anzengruber der
Hausdichter.

3

Jm Leipziger Operettentheater kommt die
neue Operette „Der Prinz von Thule“ zur
Uraufführung. Das Libretto ſchrieb der
Generalindentant der Bayriſchen Staatstheater
Oskar Walleck, die Muſik der frühere Direktor
des Jnnsbrucker Muſikvereins Rudolf Kattnig.

Walter Erich Schäfers Luſtſpiel Die Reiſe
nach Paris“ wird im Leipziger Schauſpiel
haus uraufgeführt.

Die Ausſtellung „Große Deutſche in Bild
niſſen ihrer Zeit im Berliner Kronprinzen
palais wurde in den erſten drei Wochen des
Monats Auguſt von rund 23 000 Perſonen be
ſucht und iſt damit die beſtbeſuchte Muſeums-
ausſtellung ſeit vielen Jahren. Dieſe Schau, in
der die Selbſtbildniſſe Dürers aus Paris und
München, das Bildnis Karls V von Tizian
aus München, ferner das Bildnis Kaiſer
Wilhelms J. aus dem Beſitz des ehemaligen
Kaiſerhauſes und das Bildnis Manfred von
Richthofens aus dem Beſitz des Miniſterpräſi
denten Göring, am meiſten bewundert werden,
bleibt noch vier Wochen täalich von 9 bis
18 Uhr geöffnet,

Kampf dem Kitſch im Fremdenverkehr

Achſeandenten An re auf der Leipziger
z eſſe

Auf der Leipziger Herbſtmeſſe, die vom
30. Auguſt bis zum 3. September ſtattfindet,

wird die Reichskammer der bilden
den Künſte mit einer Reiſeandenken
Sonderſchau vertreten ſein, die in wirkſamſter
Weiſe Anſchauungsunterricht erteilen will, wie
Reiſeandenken beſchaffen ſein müſſen, um deut

ſchem Werkſchaffen und Brauchtum Ehre zu
machen. Anknüpfend an die vom geſchäfts
führenden Präſidenten des „Reichsausſchuſſe
für Fremdenverkehr“, Staatsminiſter a.
H. Eſſert, kürzlich erlaſſenen Richtlinien
Bekämpfung des verſälſchten Brauchtum S
des Andenkenkitſches, hat der Präſident ar
Reichskammer der bildenden Künſte die d
zeugung, Verbreitung und Vermittlung r
Abſatzes von Reiſeandenken, Reiſemitbringſen

und dergleichen. als eine ar. Note
pflichtige Tätigkeit erklärt. ſchen
zeitig wird angeordnet, daß ſich alle juriſtiſ

guf dieſem Geund natürlichen Perſonen, die auf dieſem
biete tätig ſind, über den zuſtändigen Landes
leiter v e U. Oktober 1935 anzumne

und gleichzeitig ein Verzeichnis nſchlägigen, von den Anmeldeyſtinseen
zeugten, verbreiteten oder vermittelten s n
ſtände beigufügen haben. Damit wird
allgemeiner Genehmigungszwang ung des
zeugung, Verbreitung und Vermit n der
Abſatzes von Reiſeandenken durchgefü

in abſehbarer Zeit zu einer Beſeitigun
ReiſeandenkenKitſches führen wird.

u im hatDas ſächſiſche Volksbildungs miniſter 3

durch eine Verordnung De ges in
Jnſtitute in Leipzig und nHochſchulen für Lehrerbildunge h
um den Ausbildungsgang der n
und Volksſchullehrerinnen zu ver

n
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Bolksgemeinſchaft oder Polksfront?
nerpolitische Probleme in Bulgarien Fortschritt oder pot lamenfarische Redaktion

Von unserem Südost-Korrespondenten

R. V. U. Budapeſt, im Auguſt.

Als am 4. Juli Miniſterpräſident
oſſeiwanoff die Umbildung bzw. Neun ſeiner Regierung vornahm, erklangen

jeder jene ſchon ſo oft gehörten Töne: Das
autoritäre Regime hat abge-
pirtſ haftet Kjoſſeiwanoff iſt klüger als
ſeine Vorgänger Georgieff, Zlateff und Toſcheff
er ſieht ein, daß nur die „Wiederherſtel
lung der Volksrechte“ aus der Sackgaſſe führen
fann, und darum legt er langſam das Ruder
un Jn den Auslandszeitungen war ſoallerlei zu leſen Annaherung an das

arteienſyſtem“, „Schrittweiſe Beſeitigung der
itatur „Normaliſterung in Bulgarien“,

ind ganz Kluge wußten es bereits: „Regime-
wechſel in Bulgarien“.

Indeß darf man eines nicht überſehen Jn
Bulgarien hat ſeit Ausſchalten des Parlamen-
arimus niemals eine Diktatur ge
hertſcht, die Selbſtzweck wäre oder irgendwie
hach einer „Verankerung“ ihrer ſelbſt geſtrebt
ätte. Schon Georgieff trug ſich mit den
länen einer Ständeverfaſſung, doch erwies

ich bald auch die Regierung Zlateff warPuetg dafür daß die Armee wohl in der
Lage war, bürgerliche Ordnung und äußerlichen
reden zu gärantieren, daß ihr aber keineM innttiven politiſchen Elemente innewohn

ten. So blieb es beim guten Willen, der ſich
eiſt mit ſtärkerer Jnitiative und größerem
Blick verband, als Kjoſſeiwanoff, früherer Ge
ündter in Paris und Außenminiſter unter
oſcheff, die Miniſterpräſtdentſchaft über

ſahm. Es iſt kein Zweifel, daß dieſer Staats
mann zu großen Hoffnungen innerhalb
der labilen, wenn nicht kritiſchen innen
politiſchen Situation Bulgariens berechtigte;
um ſo mehr, als er als Kenner der außen
olitiſchen Gegebenheiten zu beurteilen weiß,

inwieweit das Echo interner Ereigniſſe der in
ternationalen Lage ſeines Landes Schaden
uzufügen in der Lage iſt. Denn es iſt klar,v ſich verſaſſungsrechtliche Experimente eher

Länder leiſten dürfen, deren außenpolitiſche
n ſtark und ungeſchmälert erſcheint, was
bei Bulgarien nicht zutrifft.

auch die Regierungsneubildung vom 4. Juli,die nicht Frattet bereits von einem Regime

Parteien und ihr Anhang radikale

erſtellung der Verfaſſung von Trnovo, denen

ankoff, Bulgariens innerpolitiſche große
offnung, nicht an ein Zuſammenarbeiten mit
em Bauernbund unter Gitſcheff denkt und bei

den grund verſchiedenen Auffaſſungen über die
„Normaliſierung“ auch kaum denken kann. Die

rer des gegenwärtigen Kabinetts, in dem der Kreis von Fachmännern
ſtark zur Geltung kommt, läßt jedenfalls er
warten, daß den radikalen „Rückerneuerern“
nicht alles ſo nach Wunſch geht, wie ſie es ſich
vor acht Wochen erträumen möchten. Und da
auch Männer der Regierung angehören, die
dem Nationalſozialen Zankoff naheſtehen insbeſondere der Verkehrsminiſter
Kozucharoff ſo verſtärkt ſich der Eindruck,
daß eher als mit einer Rückkehr zum Parla
mentarismus, wie er einmal bereits Schiff
bruch h hat, doch damit gerechnet werden
kann, daß die Verſuche in Richtung einer fort
en Politik auf einheitlicher weltan

aulicher Grundlage verkaufen werden.
v Der Miniſterpräſident hat nach der Neu
ildung ſeiner Regierung das Wort von
„Jeuwahlen“ ausgeſprochen. Das beſagt an
v nichts. Der Demokrat Malinoff, der
auernbündler Gitſcheff und die Kom

unten fordern ſie ebenſo wie diegtienalſoziagliſten Zankoffs. Frei
h. mit Unterſchieden. Lehtere wollen die
h bratteien als ſtaatsfeindlich von der Wahl

geſtrichen wiſſen; umgekehrte Beſtrebungen
Ligen ſich bei der extremen Linken. Dem
nüber ſagt man Kjoſſeiwanoff nach, daß er
durch konſtruktive Maßnahmen die Beruhigung

Lande ſo weit fortführen wolle, bis als
e Ergebnis ein „Wahlteſultat ohne Ueber

hungen“ zu erwarten ſei.
u gibt es Anklarheiten, die die inner

be Nervoſität nicht abebben laſſen. Es

e gedrückte wirtſchaft iwirtſchaftliche Lage der breitenuſen namentlich der von der Jdeologie
g. Nkal demokratiſchen Bauernbundes ve
tn Landbevölkerung eine nennens
r Beſſerung erfährt. Es müßte alſo ſo
en in oppoſitionell eingeſtellten Kreiſen,

e der ein auf die Wünſche des Regierungs
vett zugeſchnittenes Wahlgeſetz oder

an wahlen kommen. Beides kann nicht

u der von r gewünſchten Befiedang und Normaliſierung führen, dürfte
auch kaum ſeinen Abſichten entſprechen Es
bliebe demnach nur eine weitere Heraus-

ögerung, die jedenfalls nicht die ſchlechteſte
öſung wäre, und von der man annehmen

kann, daß ſie Zankoff gegen die aufgeregten
Rufe und Vorſprachen der demokratiſchen
Parteimänner unterſtützen würde. Um ſo mehr,
als die Zeit augenſcheinlich für die natio
nal- ſoziale Bewegung arbeitet,
worüber auch offenſichtlich die Regierung ent
ſprechende Jnformationen beſitzen muß, nach
dem ſie ſich r rn der „illegalen“ Be
wegung alle politiſchen Parteien ſind be
kanntlich verboten äußerſter Rückſichtnahme
und Zurückhaltung befleißigt.

Es iſt kein Wunder, daß ſich angeſichts der
völligen Unklarheit über die letzten Abſichten
der gegenwärtigen Regierung Gerüchte ver-
dichten, ſchon in kurzer Zeit werde es zu einem
Regierungswechſel kommen, der Zankoff an
die Macht brächte. Möglicherweiſe mit eini
gen anderen Perſönlichkeiten, die nicht zu ihm
gehören, ihm aber naheſtehen, um ſo eine
Konzentration der nationalenKräfte für bevorſtehende Wahlen zu er

m öglichen. Solche Wahlen müßten dann das
Geheimnis lüften, das heute die national
ſozialiſtiſche Bewegung hinſichtlich ihrer nume
riſchen und moraliſchen Stärke umgibt. Er
gibt ſie jene Kraft, die man anzunehmen ge
neigt iſt, ſo würde ihr zufallen, den großen
Erneuerungsprozeß durchzuführen, der
das innerpolitiſche Leben Bulgariens auf eine
neue, geſunde Baſis ſtellt, und damit einem
europäiſchen Lande mehr die Formen
bringt, nach denen allein heute Rühe, Ord
nung und Fortſchritt geſichert ſind.

Eines iſt gewiß: Bulgarien ſteht vor wiſch
tigen Entſcheidungen, wobei es ſich
letzten Endes nur darum handeln kann, ob die
Jdee des nationalen Sozialismus,die Volks gemeinſchaft unter autori
tärer Führung, ſiegen werden oder jene der
Volksfront. Monarchie, Armee und die
Verbundenheit des Regierungschefs mit dem
Thron laſſen erwarten, daß das kurzſichtige
Experiment einer demokratiſchen Allianz
die dank der politiſchen Vorgeſchichte nur der
Ankünder nachfolgender VolksfrontJdeologie
ſein könnte in Bulgarien nicht nur Wirk
lichkeit wird. Abgeſehen von innerpolitiſchen
Erwägungen müßte es die außenpolitiſche
Lage dieſes Landes hoffnungslos geſtalten.

Madrid ſchreit nach Diſziplin
Aber die rofen Kämpfer sifzen mit MEs. im Kaffeehdus

Hendaye, 27. Auguſt. Jn der ſpaniſchen
Linkspreſſe häufen ſich die Ermahnungen
und Aufrufe zur Aufrechterhaltung der Diſzi
plin, zur Zuſammenarbeit und zur Vermei-
dung von Rivalitäten, die letzten Endes nur
den Nationaliſten zugute kämen. Aus dieſen
veſorgten Aufrufen ergibt ſich immer deut
licher eine weitere weſentliche Locke
rung von Ordnung und Diſziplin auf
Seiten der Roten.

Dieſe Tatſache geht auch aus einem Artikel
des Sozialiſtenführers Prieto her
vor, der dringend einen gemeinſamen
Oberbefehl für die Streitkräfte der
Madrider Regierung verlangt und die zuſam
menhangloſen Einzelaktionen vieler
Unterführer aufs ſchärfſte verurteilt.
Aehnliche r e ergeben ſich auch
aus einem Aufruf der anarchiſtiſchen Gewerk
ſchaftsorganiſation C. N. T., die ihre Mitglie
der dringend auffordert, alle überflüſſigen
Waffen abzuliefern, damit dieſe an die Front
geſchickt werden könnten, wo ſie, ebenſo wie
Munition, dringend benötigt würden. „Mit
Maſchinengewehren im Kaffee
haus zu ſitzen“, ſo heißt es in dieſem Aufruf,
ſei eines roten Kämpfers unwürdig; alle
Männer gehörten an die Front!“

Jn dieſem 3 n bang iſt die Schilde
rung eines aus Madrid geflohenen Offiziers
über Zuſtände in der ſpaniſchen Hauptſtadt in
tereſſant. Dieſem Bericht zufolge ſollen in
Madrid drei verſchiedene „Tſchekas“
herrſchen, die ganz nach eigenem Gutdünken
verfahren und wahllos jede Nacht Verhaftun
gen und Erſchießungen vornehmen. Die Re
gierung führe nur mehr ein Schattendaſein
und werde völlig von den Anarchiſten be
herrſcht. Der Stagatspräſident ſowohl wie
einige unbeliebte Miniſter ſeien ſtändig von
roter Miliz bewacht, um ihre Flucht zu ver
hindern. Dieſe Erklärungen finden ihre Er
gänzung durch die in der roten Preſſe ver
öffentlichten Dekrete der Linkregierung, in
denen erneut darauf hingewieſen wird, daß
ſelbſtändige Hausſuchungen und Verhaftungen

durch Milizangehörige nicht mehr vorgenom
men werden dürfen. Jmmer wieder hört man
von glaubwürdiger Seite, daß in Madrid
zahlreiche ruſſiſche und „deutſche“ Kommuni-
ſten das eigentliche Heft in der Hand hätten.
Als einer der großen Drahtzieher gilt der be
rüchtigte „Schlächter von Kanton“, Heinz
Neumann, der ſich ſeit längerer Zeit in Spa-
nien aufhält ſicherlich nicht nur zum
Sommerurlaub.

Aegypken
wurde ſelbſtändiger Skagt

Der engliſchägyptiſche Vertrag unterzeichnet

London, 27. Auguſt. Jm Locarnoſaal
des Foreign Office fand geſtern die feierliche
Unterzeichnung des neuen engliſchägyptiſchen Vertrages ſtatt, der die Aner
rn Aegyptens als ſelbſtändiger Staat

edeutet.
Wie verlautet, enthält der Vertrag eine

Klauſel, wonach jede Meinungsver-ſchiedenheit über die Auslegung irgend
einer der Beſtimmungen dem Völker
bundsrat zur Schlichtung unterbreitet
werden muß.

Der Vertrag, der bisher noch nicht ver
öffentlicht iſt, enthält dem Vernehmen nach im
weſentlichen folgende Beſtimmungen

Sämtliche britiſchen Truppen wer
den nach einer Uebergangszeit Kairo,
Alexandrien und andere ägyptiſche Städte
räumen und zuſammen mit der Luftſtreit
kraft in der Kanalzone rund um Jsmailia
zuſammengezogen werden. Als Höchſt
ſtand iſt für das Heer eine Stärke von 10 000
Mann und für die Luftwaffe eine ſolche von
3400 Mann feſtgelegt, doch kann England im
Notfall Verſtärkungen entſenden.

Das neue ägyptiſche Heer, das in Zukunft
nicht mehr unter der Kontrolleeines britiſchen Generalinſpekteurs ſteht, wird
von einer britiſchen Militärmiſſion aus
gebildet. Die Ausrüſtung der Armee über
nimmt England.

Was den Sudan angeht, ſo werden die
ägyptiſchen Truppen an der militäriſchen Be
ſetzung dieſes Gebietes wieder teilhaben.

Der britiſche Kommiſſar in Aegypten und
der ägyptiſche Geſandte in London werden den
Rang von Botſchaftern erhalten. Es wird
in London angenommen, daß Aegypten
keiner anderen Macht das Recht ein
räumen wird, in Kairo eine Botſchaft zu
unterhalten.

Zu Ehren des Reichsbankpräſidenten Dr.
Sch acht gab der Gouverneur der Bank von
Frankreich, Labeyrie, geſtern in Paris ein
Frühſtück, an welchem neben dem deutſchen
Botſchafter Miniſterpräſident Leon Blum
ſowie weitere Mitglieder der franzöſiſchen
Regierung teilnahmen.

Der Generalinſpekteur der polniſchen
Armee, General Rydz-Smigly, wird
am 28. Auguſt nach Paris reiſen, um an
den franzöſiſchen Man övern als Gaſt teil
zunehmen.

Stalin verlangt nach „reinem Tiſch
Die Prawda entdeckt neue Trotzkistennester

Moskau, 27. Auguſt. Die Sowjet-
preſſe iſt in den letzten Tagen voll von
Nachrichten und Zuſchriften aus allen Teilen
der Sowjetunion, in denen neue „Ent-
larvungen“ von Angehörigen der ehe-
maligen Rechts oder Linksoppoſition gemeldet
werden. Jn den meiſten Fällen wurden gegen
die Betreffenden Diſziplinarverfahren einge
leitet. Allein in den Moskauer Blättern
konnte man in den letzten Tagen 119 Fälle
ählen, in denen gegen oft maßgebliche
arteimitglieder wegen angeblicher

oppoſitioneller Amtriebe vorgegangen wurde.
Der „Prawda“ zufolge ſoll die GPU in
Pjatigoresk im Nordkaukaſus in dieſem Zu
ſammenhang ſogar ſowjetfeindliche Aufrufe ge
funden haben.

Die „Prawda“ deckt in ihrer Mittwoch
ausgabe „Trotzkiſtenneſter“ im Moskauer
Vereinigten Staatsverlag auf. Be
kanntlich war der frühere rechtsoppoſitionelle
Tomſki, der dieſer Tage Selbſtmord ver
übte, Leiter des Staatsverlages. Nunmehr be
zichtigt die „Prawda“ den Leiter des ſozial-
ökonomiſchen Sektors des Staatsverlages
Tardyj, deſſen Stellvertreter Milej-

Geburtenzahl und Wehrkraft
e e vorabaichcliche Aarhe der Lehrer ſah gänge

7930 1935 1727 1240s30 000 so 890 000 263000 494000 596000 245000 288 000 362 000 568 0001945 1950 1753 1555

Als die vom ganzen Volk begrüßte Antwort auf die beständige und in der letzten Zeit
immer mehr wechsende Bedrohung durch den Sowjet-Imperialismus hat der Führer die
Einführung der zweijährigen Dienstpflicht verkündet. Damit trägt Deutschland den Gegeben-
heiten einer Lage Rechnung, wie sie oline seine Schuld entstanden war und die noch doppelt
Verschöärft wird durch die Vorauszusehende Entwicklung der Wehrkraft. Das Einrücken der
schwach besetzten Kriegsjahrgänge in das wehrfähige Alter ist ein Problem, das lange
Vor Deutschlond andere Länder durch einschneidende wehrpolitische Maßnahmen zu lösen
versuchten. Schon jetzt kann man ungefähr abschatzen, wie groß die Zahl der Diensttaug-
lichen im nächsten Jahr sein wird. Wie unsere Uebersicht zeigt, werden im Jahre 1937 nur
noch ehwa 263 000 diensftaugliche Rekruten zur Verfügung stehen, gegenüber einer halben

Million in den Jahren
versagt blieb. Verfolgt man
So erkennt man aber auch, daß sie hinter derjenigen zurückbleibt, die unser

vorher, denen jedoch in dieser Zeit der Ohnmacht der Heeresdienst
die Zahl der zu erwartenden Rekruten über die nächsten Jahre,

Volk bei ge-
Sunder Entwicklung aufweisen müßte Die Rekrutenjahrgänge müßten mindestens 400 000
bis 420 000 Mann zählen, eine Zahl, die nur in den wenigsten Jahren erreicht wird. Paraus
erwächst eine neue große beyölkerungspolitische Verpflichtung für alle. (Nach W. Donne,

Archiv für Beyvölkerungswissenschaft und Bevölkerungspolitik.!

kowſki, ferner den Sekretär Radeks Tiwel
und den Rektor der Moskauer Univerſität
r ſowie zahlreiche andere imtaatsverlag tätige Perſonen oppoſitio
neller Amtriebe und des Mißbrauches
von Verlagsgeldern. Das Blatt betont dabei,
daß „die Liſte der Parteifeinde und der zweifel
haften Elemente, die in dem Verlag Unter
ſchlupf gefunden hätten, noch lange nicht er
ſchöpft ſei. Einige der Beſchuldigten wurden
bereits verhaftet.

Man darf wohl nicht daran zweifeln, daß
dieſe Veröffentlichungen in der Sowjetpreſſe
von amtlicher Seite inſpiriert ſind, alſo die
Aufgabe haben, auf eine Fortſetzung und Ver
ſtärkung des Stalinſchen Ausrottungsfeldzuges
gegen die „alten Revolutionäre“ vorzubereiten
Daß die „Prawda“ hier eine beſondere Stel
lung einnimmt, iſt verſtändlich. Da der
„Jsweſtija“ ſeit der Verhaftung Radeks und
Buchowius der „maßgeblichen Köpfe“ dieſes
Organs wohl das Vertrauen der Stalin
kreiſe mangelt. Wer ſich erinnert, daß die Aus
führungen der „Jsweſtija* und die Leitartikel
Radeks noch vor kurzem als programmattiſch
galten, kann ermeſſen, welche Umwälzung ſich
hier im inneren Aufbau des Sowjetſtaates
vollzieht. Wo hinaus, Stalin?

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. verreiſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl.Kaufmann Erwin Koch: Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich: Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft. Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt Frauenfragen. Reiſezeitung und Bild: i. V.
Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: t. V. Ernſt Gericke; Halliſche
Reportage Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm
Hambach; ſämtlich in Halle (Sagale); für Ausgabe

eitz: Erich Schulenburg. Zeitz
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Am RiebeckDer deutsche Lustspleltkilm marschlert!

Das Vergnügen klettert gut die nöchsten Spitzen!

Ab heute Donnerstag
wird und darf kein Auge trocken bleiben

Beschwingte
Heiterkeit
Prachtvoller
Humor!
klemmungslose
Lustigkeit l

Ein ganz entzückendes musikaltsches Lustspiel mit charmanter,

übermütig lustiger Handlung, voll von urdrolligen, komischen
Situationen und Verwicklungen.

Ein Massenaufgebot unserer allerersten Lustspiel
kanonen sorgt für eine unbändig heitere Stimmung

Liane Haicd Heinz Rühmann Theo
Lingen Hans Hoser Anny Rosar

Iwan Petrowich Susi Lanner
Spielleiter des Filmes ist: Regisseur E. W. Emo

der als erfahrener Fachmann auf diesem Gebiete die ver wickelte
Liebes und Kußhandlung zu einem glücklichen Ende führt. Da
die nötige Kußatmosphäre meist in Begleitung entsprechend
stimmungsvoller Musik entsteht, übernahm Robert Stolz die
muusikalische Bearbeitung des Films und Komponierte einige ent

zückende Schlager, darunter e
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an Dich geglaubt nicht ſchlafen gen n
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Das Laternenfest 1936 in Halle
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Gr. Virienstrate 51
Ganz großer Erkolg!
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tung auf dem Gebiete der Film-Kunet und Filmtechnik!
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Eugen Klögfer, Ida Wüst
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Ktemraubend!reich Ertebenswert!?

SchaubHeute letzter Tag
PaulaWessely
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Ein Sittengemälde aus dem
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Die größte europäische Leis-
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Spielleitung: Gustav Ueiekv.
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Die Jugend hat Zutritt d
Sonntag Gr. Jugendvorstellung

Anfang 2.30 Uhr.

a. 00 Js. 20 20
Deine Zeitung

Des gewaltigen Erfolges wegen

W O SGHer

Luis Trenker
in seinem neuesten Filmwerk

Der Kaiser en
Kalifornien

RKegle und Hauptrolle

Luis Trenker

Hausfralſson Aehtung!
Immer mehr Haushaltungen gehen daeu über, fließendes
heißes Wasser für Küche, Haushalt und zur Körperpflege
durch die
6as- Oder lehtro-Klinwasserhelzer

u bereiten. Um jedem Haushalt die Anschaffung eu ermög-
lichen, veranstaltet das hiesige Fachgewerbe u. die Wehag eine

WMerbUN von 17. dung HNs 90 Sept

Wir bitten, die mit Ausweis versehenen Werber der Licht

und Wärme GmbH., die Sie über die Sondertarife sowie
erleſchterte Anschaffüng beraten, zu empfangen

Auskunft erterten fernere

iſt die M
Eſn Fllm von herrlicher Kraft und
Schönheit, voll unhelmlicher
Spannung u. gewaltlger Ereignisse

Im Vorprogramm u. a.
Das Buch der Beutschen
und die neueste Bavaria-Tonwoche.

Sonntags 2.00 4.00 6.13 8.30
Woerktags: 4.00 6.15 8.30 Uhr

dugendl. Uber 14 Jahre haben Zutritt.

legene
Szeltgemäß relſen!

See

u Billige
M Hapag Sondeezüq

u eeeliche Mlähltal
und naeh
Lioenbeeq
am Sonntag, 20. September 1936

Schnell Billig Bequem

Fahrprelse hin
Ala fahrt Räüſch fahrt u. zuriſch 3. Kl.
7 Uhr o00 ab Halle (Saale) an 21 Uhr 35 R 10
7 Uhr 15 ab NMerseburg an 21 Uhr 18 RM 2,60
7 Uhr 32 ab Weißenfels an 20 Uhr 59 R 2, 10
s Uhr s9 an Rauda ab 19 Uhr 45
9 Uhr 16 an Eisenberg ab 19 Uhr 36
Auf vielseitigen Wunsch hält der Sonderzug für Wanderer

durch das Mühbltal auf der Hin- u. Ritekfahrt auch in Rauda

Veranstalter: Hapag-Beisebüro, Halle (Saale)

Auskunft, Anmeldung und Fahrkartenverkauf bel den
Geschäftsstellen der MNZ, Gelststraße und Riebechplats sowie
im Hapag-Reisebüro in Halle (Saale), im Roten Iurm,
Fernsprecher 29960 und 325 a8 t

eurüch gewiesen

I welcher Auogabe?
Um Irrtömer zu vermeicen, bitten wir unsere
Anzeigenkunden anzugeben, in welcher Aus-
gabe der MNZ die Anzeige veröffentlicht
werclen soll

mit nebenstehendem Zeichen

Licht u. Wärme Gmb.
M Croße Ufrichstrahe 54

Je sind uncl die SVertreter Haushalt -Beratungsstelle der
die an keiner Tür Werke der tat Halle

werden
Aktiengesellschaft, Markt 2

Sie sparen Zeit v. Gelcl!
Flugscheine u. Zeppelinfahrkarfen
för den gesomten Weltverkehr in
den Geschäftsstellen der MNZ,
Goeisfstraße und Riebeckplatz, sowie

im Hapog- Reiseböro Halle a. S.,
im Rofen Turm (fernruf 29960
und 32538)

Rundfuntz
Freitag, den 28. Auguſt 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen
ruf, Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00- Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.30: Muſik am Morgen.

9.30: Heute vor Jahren. 9.35: Spiel
turnen für Vier bis Sechsjährige. 10.00:
Kampf der deutſchen Himalaja- Expedition.
10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.

11.00: Reichsſendung: Eröffnung der Großen

Deutſchen Rundfunkausſtellung. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter 13.15; Freut euch des
Lebens. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.45: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Kunſtbericht. 16.00: Muſik im Freien aus
BadenBaden. Dazwiſchen: Der Große
Preis von BadenBaden. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Für
die Frau. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

17.40 Von Art und Brauch der Turniere.
18.00: Muſik zum Feierabend. 19.00:

Das mittelalterliche Halle, ein Städtebild,
von Raymund Schmidt. 49.50: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Mili-
tärGroßkonzert. 22.00: Nachrichten, Sport,
Waſſer-Wächter- Dienſt 22.20: Anton
Bruckner: Sinfonie Nr. 1. 23.20: Unter
haltungskonzert. S

Feierabend. 18.00:

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten orgere lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf, Wetter für die Landwirt
ſchaft. 6.10: Fröhliche Schallplatten.
7.00: Nachrichten. 9.40: Die Flucht durchs
Treppenhaus. 10.00: Volk an der Arbeit
10.30: Spielturnen im Kindergarten. 11.00:
Reichsſendung: Eröffnung der 13. Großen
Deutſchen Rundfunk-Ausſtellung. 12.00:
Freute euch des Lebens! Mittagskonzert von
der Deutſchen Rundfunkausſtellung. 12.30:
Die Werkskameradſchaft der J. G. Farben
induſtrie A.G. Werk Leverkuſen muſiziert;
der Männergeſangverein der J. G. Farben-
induſtrie A.-G., Werk Leverkuſen. 12.55:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte, 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.15: Kinderlieder
ſingen. 15.30: Morgen fahre ich ins Frei
zeitlager. 16.00: Muſik am Nachmittag.
Dazwiſchen: Bericht vom Rennen um den
Großen Preis von BadenBaden. Anſchl.:
Arbeitsvolk der roten Erde geſtaltet ſeinen

Konzert. 19.00: Und
jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho.

19.55: Sammeln! Kamerad des Weltkriegs,
Kamerad im Kampf der Bewegung wir
rufen dich! 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
Wetter, Nachrichten. 20.10: Klang in der
Dämmerung. 21.00: Mozart-Abend.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Wir bitten zum Tanz!

Banſe's Autobusfahrten
ſunkausſtellung Berlin

Dienstag, den 1. 9.,5.50 Uhr eFunkausſtellung RM.
Stadtrundfahrt und zum Reichs

ſportfeld. m. 7.50
Leipzig zur Meſſe

Montag, den 31. 8., 8 Uhr W.
Dienstag, den 1. 9., 8 Uhr RM. 7
Mittwoch, den 2. 9., 8 Uhr: RM. 2.
Mittwoch, 19.15 Uhr Leipzig 3

Varietee Battenberg 2.
Eintritt 0.50 RM. (ſonſt 2.

Weitere Fahrten bei genügender Be
teiligung. Alle Fahrten ab Hallmarkt,

Kartenverkauf: Ruf 25297,
Beeſener Straße 250.Sei sdie gute Anzeige irder

Anfang zum Auffieg!
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August 1936 DIE GAUSTADT. HALLE
teues Heim der Arbeitsgauführung in Halle

Am 1. Oktober kehrt der Gauſtab des Arbeilsgaues nach Halle zurück Der Gaumuſikzug zieht in Gimritz ein

Wie das Skadigut für die Arbeiksgauführung neu eingerichtet wird

In wenigen Wochen wird die Gauſtadt
Halle wieder Sitz der Arbeitsgauführung
ſein; nachdem der Gauſtab des Arbeits
gaues XIV ſeit drei Jahren in Merſeburg
gelegen hat, ſiedelt er wieder nach Halle
über. Jn dieſer Zeit hat er eine ge
waltige Entwicklung hinter ſich gebracht,
im Frühjahr 1933 ſtand den Arbeitsdienſt
führern in den Räumen der Gauleitung
der NEDAP ein Raum zur Verfügung,
heute iſt ein ganzer Gebäudekomplex für
die Arbeitsgauführung notwendig ge
worden.

Das alte Stadtgut draußen auf der Nach
tigallenJnſel erhebt ſich auf einem der ſchönſten
lelchen Erde, die wir in Halle haben. An

her Saale gelegen, ſpiegeln ſich die Bauwerke
des Gutes im Waſſer, ſeine Gärten reichen bis
jun flachen Afer hinab. Jn einem ſchattigen
Hof, durch den man durch einen ſchön ge
wölbten Torbogen tritt, liegt eine Mühle,
drüben plätſchert das Waſſer über ein Wehr,
das ſind Schönheiten, an denen ſchon viele
vorbeigegangen ſind. Die Stille hier wird
nun bald ſchwinden, die Beſchaulichkeit wird
aufgeſcheucht werden. Jn dieſen Tagen werden
hertenhaus, Ställe und Speicher, Bauwerke,
die ſchon ſeit Jahrhunderten hier ſtehen, um
gebaut, ſie erhalten eine neue Beſtimmung,
ein neuer Abſchnitt beginnt in der Geſchichte
des Gutshofes.

kin Streit vor 700 Jahren

Und wie iſt dieſe romantiſche Geſchichte des
Gutes auf der Nachtigallen-Jnſel! Es war
ein Mönchsgut, dieſe alte Mühle ſtand
ſhon vor 800 Jahren. Die Kloſterbrüder
konnten ſie bei den zahlreichen Ueberſchwem
wungen, die die Saale brachte, trockenen
Fußes nicht erreichen, da legte man im Jahre
U72 eine Fähre an, die die Stadt mit dem
damaligen Vorwerk verband. Es ſind jetzt
faſt 700 Jahre her, als zwiſchen den Temp
lern und Auguſtinern wegen des Stau
wehrs bei Gimritz Streit ausbrach. Die
Auguſtiner, denen die Mühlen gehörte, mußten
ſih gegen die Templer wehren, deren Aecker
und Wieſen durch den Stau überſchwemmt
wurden. Das ſind geſchichtliche Erinnerungen,
nicht beſonders wichtig, aber ſeht, das Mühlen

xwehr iſt heute noch vorhanden, die badenden
Hallenſer ſchwimmen zu ihm hinüber und
laſen das Waſſer in der Sonne über ſich
dahinplätſchern.

ine abwechslungsreiche Geschichte

Die ſpäteren Zeiten brachten für das Gut
tie ſelten ähnliche Zwiſchenfälle, ſie mögen
der Grund dafür ſein, daß ſeine Geſchichte gzer

läflischer Winkel im alten Gutshot

tln ind verworren genug iſt. Die Kloſter
u uin Iberließen im Jahre 1540 ihre Be

Stadt Halle, faſt 300 Jahre hin
die Stadt Eigentümer. 1816 kam

Nerngeet bei der neuen Einteilung desPbiet Wobezirks auch politiſch zum Stadt
dieſes war kein gutes Geſchäft, als Hallechöne Erdenfleckchen 1821 an einen

S

S

Gilsgeh

Pächter verkaufte, ſchon 1889 mußte die Stadt
das Gut gegen den hohen Preis von einer
Million Mark zurückkaufen.

Die räumlich großzügigen Bauanlagen des
alten Gutshofes werden nun umgebaut, um
den Gauſtab aufzunehmen. Jn dem Herren
haus kommt das Dienſtamt unter, hier

nimmt auch der Oberſtarbeitsführer Wohnung.
Ein langausgeſtrecktes Gebäude, das in ſeinem
Jnneren durchgehende ſchöne alte Kreuz
gewölbe. aufweiſt, wird in 40 Räume auf
geteilt, die für das Verwaltungsamt beſtimmt
ſind. Jm Dachſtuhl dieſes Bauwerks werden
für die zahlreichen hier tätigen Arbeitsmänner

Mit dem Gaustab marschiert der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes in Gimritz ein

Lebensquell des Gaues Halle Merſeburg

Waſſerwirkſchaftliche 5onderbeilage der, Mitteldeutſchen National Zeitung

Jn Dresden beginnt heute der ElbeSchiff
fahrtstag 1936 auf dem die vielen Fragen der
Zuſammenarbeit zwiſchen Schiffahrt, Eiſen
bahn und Kraftwagen im Vordergrund der
Erörterungen ſtehen. Dieſe Tagung hat für
unſeren Heimatgau Halle- Merſeburg inſofern
eine beſondere Bedeutung, als nach Voll
endung des Mkttel landkanals Halle
durch den Südflügel mit den großen
Waſſerſtraßen des Reiches verbunden ſein wird.

Jn noch größerem Maße als heute wird der
Gau Halle- Merſeburg Mittelpunkt des Ver
kehrs werden, erſchließt doch der Südflügel des

7 v

Kanals das engere mitteldeutſche Jnduſtrie
gebiet bis Leipzig. Jn einer heut erſcheinenden waſſer wirtſchaftlichen Sonder
beilage der Mitteldeutſchen National-Zeitung“
werden alle auf dieſe Weiſe an unſeren Gau
neu herantretenden Fragen behandelt. Die
Probleme der Zuſammenarbeit von Schiffahrt,
Schiene und Kraftwagen erhalten hier neben
den Fragen der Waſſerwirtſchaft des Gaues
Halle- Merſeburg eine grundlegende Würdi
gung, die unſeren Leſern einen weitreichenden
Ueberblick der verkehrs wirtſchaftlichen Fragen
ermöglicht.
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1. Beiblatt, Nr.

Aufn.:? MN8-vBilderdienſt
Das Herrenhaus wird Sitz des Gau-

arbeitsführers

Tages und Schlafräume eingerichtek. Die
große Küche kommt in dem Gebäude mit
dem Ahrturm unter, in dem früheren
Verwalterhaus wird die Kantine ein
gerichtet. Jn anderen Gebäuden werden
Räume für Unterricht, Turnen, für die
Kammer und den Wirtſchaftsbetrieb unter
kommen, die Baulichkeiten erhalten in ihrem
Jnneren und ſpäter auch außen ein vollkommen
neues Geſicht.

Entwicklung der Arbeifsgauführung

Die Arbeitsgauführung befindet ſich ſeit
drei Jahren in Merſeburg, dorthinſiedelte ſie im Frühjahr 1933 über. Seit dieſem
erſten Amzug hat ſie eine gewaltigeEntwicklung genommen. Die erſten
Arbeitsdienſtführer, der Gauſtab alſo, be
nutzten einen einzigen Raum, der ſich in der
Gauleitung der NSDAP befand. Es
waren vier Männer, die hier zuerſt tätig
waren, um dem Gedanken des Arbeitsdienſtes
in unſerem Gaugebiet Bahn zu brechen; wenn
heute 6000 Arbeitsmänner in unſerem Gau
ſtehen, dann iſt das ihrer Arbeit und den Be
mühungen von Gauarbeitsführer Simon zu
verdanken, der mit ihnen einſt von hier aus
zog. Die ſeit 1933 in Merſeburg von der
Arbeitsgauführung eingenommene Unterkunft
muß jetzt den in Merſeburg liegenden Ein
heiten des Reichsarbeitsdienſtes zur Ver
fügung geſtellt werden. Als ſich der Gauſtab
nun nach einem neuen Heim umſah, lag die
Rückkehr nach der Gauſtadt Halle nahe.

Gaustab an der Arbeit
Einſt waren es vier Männer, die hier Vor

arbeit für den Arbeitsdienſt leiſteten, heute
umfaßt der Gauſtab des Arbeitsgaues XIV
weit über hundert Köpfe, ihm unter
ſtehen 40 Abteilungen in den ſechs im
Gaugebiet liegenden Gruppen. Der Gauſtab
gliedert ſich heute in die Gauführung
und Dienſtleiter, ferner in die ein
zelnen Hauptabteilungen, denen Ver
waltung, Planung, Lei be serziehung, ſtaats politiſcher An
terricht, Verpflegung, Heildien ſt
und Perſonal unterſtehen. Ein großer
Apparat iſt hier tätig, um eine ſtraffe und
zielbewußte Führung des Arbeitsgaues zu
gewährleiſten. Wenn der Gauſtab in einigen
Wochen umſiedelt, wird auch der Gaumuſikzug
in Halle ſeinen Einzug halten, der die Hallenſer
kürzlich beim „Tag des Arbeitsdienſtes“ ſo zu
begeiſtern vermochte; mit ihm kommt auch ein
aus 16 Spielleuten beſtehender Spielmanns-
zug nach Gimritz. Das alte Stadtgut dort
draußen wird eines Tages unter Trommel
wirbel zu neuem Leben erwachen. rst.

Dank des Arbeiksdienſtes

An die Volksgenoſſen der Gauſtadt Halle
Jn den „Tagen des Arbeitsdienſtes“ haben

die Arbeitsmänner des Arbeitsgaues XIV. in
der Gauſtadt Halle eine überaus herzliche Auf
nahme gefunden. Jch möchte hiermit noch ein
mal allen Gaſtgebern im Namen der Arbeits
männer herzlich danken. Das Band engſter
Verbundenheit zwiſchen Arbeitsmännern und
Volksgenoſſen der Stadt wird auch in Zukunft
unzerreißbar bleiben.

Der Führer des Arbeitsgaues XIV
Simon, Oberſtarbeitsführer.

Die neuen Skraßenbauken
Jn ausführlichen Aufſätzen iſt von uns in

der letzten Zeit auf den Ausbau der Straßen
im halliſchen Stadegebiet hingewieſen worden.
Während der letzten Auguſtwoche werden nun
nachſtehende Straßenbauten oder Straßenaus
beſſerungen durchgeführt.

Ausgebaut wird die Saalwerder-
ſtraße zwiſchen Hanſa- und Morl
ſtraße, in der Boelckeſtraße wird der
Fußgänger und Radfahrweg hergeſtellt. Gang
bahnen hergeſtellt werden in der Otro von
Guericke- Straße und der Zeppelin-
ſt raße. Jn der Schmeerſtraße gehen
Gleisausbeſſerungen vor ſich, hier werden
auch die Fugen im Pflaſter vergoſſen, eine
Ausbeſſerung des Pflaſters im Gleisbereich
erfolgt in der Torſtraße. Gas und
Waſſerſtrangverlegungen kann man augenblick
lich in der Schloſſerſtraße, der Tho
Iuckſtraße und in der Siedlung
Klemmwerke beobachten. Steinzeugrohr
kanäle entſtehen in der Turmſtraße und
im Siedlungsgelände ſüdlich der Dieſter
wegſtraß e.



Menſch und Tier
Wenn eine Mutter ihr Lieblingsbübchen
das iſt es natürlich meiſtens furchtbar

verhätſchelt, ſpricht man von einer Affenliebe.
Dieſe Liebe von Affen können wir oft in
unſerem herrlichen Zoo beobachten am Affen
käfig; wir ſtehen ja oft und lange davor. Sie
iſt übertrieben und nichts für deutſche Men
ſchen. Da gilt ſchon das Wort: Wer ſein Kind
lieb hat, der züchtigt es. Das bedeutet, wenn
ein Kind Strafe verdient hat, wenn es ſeinen
kindlichen Eigenſinn und ſeinen Trotz zeigt,
muß es auch einmal Strenge ſpüren, denn es
ſoll ja erzogen werden.

Uebertreibungen gibt es halt, leider auch
in entgegengeſetzter Richtung. So kann man
auch Volksgenoſſen ſehen, die für Tiere über
haupt nichts übrig haben, ja ſie ſogar garſtig
behandeln. Aber das ſind Ausnahmen, die
größte Mehrzahl iſt auch Tieren gegenüber ſo
gut, wie man ihnen ſein ſoll.

Das zeigte ſich auch eines Abends an der
Brücke der Strommeiſterei in den Anlagen
hinter der Moritzburg. Hier hatte ſich, wie
man uns aus ünſerem Leſerkreis ſchreibt, eine
Entenmutter für ihre ſechs halbflüggen Jungen
als Lieblingsplätzchen die Stelle ausgeſucht,
an welcher ſich der Mühlgraben über das
überflutete Wehr in die Saale ergießt. Hier
bei war das eine ihrer Kleinen in Verkennung
der Gefahr über das Wehr geſchwommen.
Lockend rief die Alte und das Junge verſuchte
ſogleich die Rückkehr doch ſtets wurde das
kleine Tierchen von der reißenden Strömung
zurückgeworfen. Aengſtlich piepſend rief die
kleine Ente die Mutter zur Hilfe, die ſchnell
ſtens herbeieilte, und das Junge führend, an
der am wenigſten von der Strömung erfaßten
Stelle in das ruhige Waſſer bringen wollte

aber, wenn auch die Alte herüber kam, das
Entenkind wurde immer wieder abgetrieben.
Dies wiederholte ſich verſchiedene Male
aber auch ein Beſteigen des Ufers war durch
die ſteile Böſchung unmöglich.

Viele Volksgenoſſen waren am Ufer ſtehen
geblieben und beobachteten das vergebliche
Bemühen, Sofort fanden ſich gute Menſchen
um zu helfen. Eine junge Frau machte in der
Nähe rudernde Kanufahrer darauf aufmerk
ſam, die auch mit ihrem Boot zur Hilfe kamen,
aber das Kleine flüchtete und war nicht zu
erreichen. Zwei Sportsleute, die gerade vom
Trainingsplatz kamen, verſuchten es ebenfalls
ohne Erfolg da zog ſich der eine der Männer
kurz entſchloſſen aus, ſprang ins Waſſet
und trotzdem das kleine Tierchen, in Ver
kennung der Hilfeleiſtung, ſich durch ſchnelles
und vöfteres Tauchen dem Menſchen zu ente de

eziehen verſuchte, gelang es ihm, den kleinen
Austeißer zu erwiſchen. Mit dem einen Arn
rudernd, in dem anderen die kleine Ente,
brachte er das gefährdete Tier in das ſichere
Waſſer ein kleiner Hilferuf und in zwei
Minuten war die Mutter da, um ihr Junges
zur Nachtruhe ſicher zu geleiten. Allgemeines
Beifallklatſchen lohnte den beiden Sportleuten
ihre uneigennützige tierfreundliche Handlung.

Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut, auch
Tieren gegenüber.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1,68 Meter,
4 Zentimeter Fall ſeit geſtern. Es paſſterten
vier Fahrzeuge der
Compagnie und vier Perſonendampfer.

Kein „Gandi“,
ſondern eine Verpflichtung
Jn dem Aufbau der diesjährigen Volks

ſenderaktion iſt ein deutlicher Anterſchied
zum Vorjahre zu erkennen. War er 1935 ein
Verſuch, ein Experiment ſo iſt er in dieſem
Jahre bereits weit enger an die Sender ge
knüpft und unter die Obhut der Sender ge
ſtellt. Wenn wir vom Organiſatoriſchen aus
gehen, ſo können wir ſagen, daß 1985 der
Rundfunk den Hörern eine fertige „Sende
apparatur“ zur Ver gung ſtellte und auch nur
eine ſprech, techniſche orprüfung vornahm.
Diesmal hat ſich der Rundfunk weit aktiver
eingeſchaltet. Er führte nicht nur die Vor
bereitungsarbeiten, ſondern auch im weiteſten
Umfange eine künſtleriſche Sichtung durch, er
ſtellte mit den Hörern gemeinſam die Pro
gramme auf, man konnte überall die leitende
und fürſorgende Hand der Rundfunkmänner
ſpüren. Der Volksſender hat weniger „Jm
e an ſich, ohne damit aber dasIrſprüngliche verloren zu haben.

Jm Jahre 1933 wurde als ein weſentlicher
Richtpunkt für die kulturelle Arbeit die For
derung aufgeſtellt, alle geſunden künſtleriſchen
Kräfte im geſamten Volke zu wecken 1935
wagte der deutſche Rundfunk den Schritt,
dieſe Forderung bereits Unter Beweis zu
ſtellen, in dieſem Jahre geht er einen Schritt
weiter und formnt mit. Es mag den Hörer
übérraſchen, wenn er hört, daß diesmal die
ſtädtiſchen Betriebe weit ſtärker vertreten ſind
als im vorigen Jahr, ja, daß ſie die Sen
dungen aus den ländlichen und bäuerlichen
Kulturkreiſen zahlenmäßig übertreffen werden.
Wie iſt das möglich? Der Werktätige in den
groß ſtädtiſchen Jnduſtriebetrieben kann doch
gar nicht auf die Tradition im Lied, Geſang
oder im Tanz, kurz in jeder Art der Feier,
zurückblicken wie der Bauer.

Woher nehmen die Betriebe ihr Kulturgut?
Die Erklärung wird in dem „Partner“ zu
ſuchen ſein, den ſich der Rundfunk für die
Volksſenderaktion 1936 gewählt. Es iſt wie

Schleſiſchen Dampfer

Reichsſendung unſerer Hitler Jugend

„Humor der deutſchen Landſchaft“ wurde von Halle aus geſendet

Wir wollen nicht ſo weit gehen und ſagen,
daß Fröhlichkeit allein der Jugend vorbehalten
ſei, denn unſer Volk darf heute in ſeiner Ge
ſamtheit trotz aller ſchweren Aufgaben und
der Verantwortung, die auf uns laſtet, wieder
mit Berechtigung lachen. Wer aber in dieſem
Sommer einmal durch die Zeltlager der HJ
gegangen iſt, wer unſere Jungen und Mädel
auf Fahrt geſehen, vielleicht auch einmal einen
Heimabend miterlebt hat, der wird feſtgeſtellt
haben, daß Deutſchlands Jugend den An
ſpruch erheben darf, eine frohe Jugend zu ſein.

Das zu zeigen, war auch der Sinn der
geſtrigen Reichsſendung „Stunde der jungen
Nation“ des Reichsſenders Leipzig, die das
Gebiet Mittelland der HJ von Halle aus
geſtaltete.

„Humor der deutſchen Landſchaft“ war das
Leitwort dieſer fröhlichen Stunde. Die Spiel
ſchar des Gebietes hat mit Bernd Poieß
und Reinhard Hey den den Hörern des deut
ſchen Rundfunks köſtliche Minuten geſchenkt;
es gab Lieder und Spielmuſik, luſtige Ge

ſchichten und Erzählungen in bunter Folge.
Alle kamen zu Wort: Oſtpreußen wie
Schwaben, der Berliner wie der
Hamburger, das Rheinland und
Oeſterreich. Ja, herzlich haben wir gelacht,
und mancher iſt wohl an dieſem Abend wieder
richtig jung geworden. Wer aber hätte auch
beſſer von der Vielfalt der Landſchaften und
Stämme und den dochsallen wieder gemein
ſamen Deutſchen kunden können, als des Reiches
Mitte! Dabei war alles ſo echt und unver
krampft, wie es eben nur aus der Verbindung
mit dem Boden und ſeinen Menſchen heraus
wachſen kann.

Wiederholt hat ſich die HJ in ihrer Sen
dung zu dieſem Humor hekannt, der weitab
von jenen zweideutigen Witzeleien einer ver
gangenen Zeit liegt und den wir die „Tapfer
keit des Herzens“ nennen.

Die Jugend des Führers hat uns geſtern
erneut wiſſen laſſen. daß ſie ihre Verant
wortung. ihre Pflicht kennt und dennoch nicht
„der Schwere verfällt, ſondern lächelnd ihres
Wegs weitermarſchiert.

BekriebsSporkfeſt am frühen Morgen

Eine ganze Gefolgſchaft tritt um 6 Uhr geſchloſſen im Geſundbrunnen an

Ein ſchönes Bild kameradſchaftlicher. Ver
bundenheit ſahen kürzlich die Frühaufſteher
und die zu ihrer Arbeitsſtätte eilenden Volks
genoſſen. Jm Geſundbrunnenbad hatte ſich die
geſamte Gefolgſchaft einer halliſchen Fabrik
ſchon um 6 Uhr eingefunden, um in friedlichem
Wettkampf zu zeigen was man im Sommer
in den regelmäßig abgehaltenen „Kraft durch

Freude“Frühſportkurſen gelernt hatte. Zuerſt
ging es unter den luſtigen Klängen einer
Harmonika im Schnellſchritt um den Raſen
platz; „Geſundheitsrunden“ nennt der Fach
mann die Bewegungsärt, die ſo recht geſchaffen
iſt, auch die letzten Reſte des Schlafes aus dem
Körper zu treiben.

Dann begann die allgemeine Körperſchule,
die in erſter Linie dazu dient, den Volks
an die den Tag über entweder immer

ieſelbe eintönige körperliche Bewegung in
ihrem Beruf ausüben oder die durch langes
Sitzen oder Stehen überhaupt keine Bewegung
haben. die Grundlage für die Wieder
erlängung der ürſprün glichen Be
weglihkeit des Körpe Du geben.eheüber das h der Morgenſonne

es Bad, als man init demSprungu ch in bunter Reihenfolge Prokuriſten, Ar
beiterinnen, Kraftwagenführer und Lehrlinge
in' die „höheren Regivnen“ beförderte. Allen

getreten wurde, hier hatte man anſcheinend die
Olympiade in Berlin als Vorbild gewählt,
deren Beſuch allen Petriebsmitgliedern durch
den Betriebsführer ermöglicht worden war.
Den Abſchluß des frohen Frühſportes bildeten
die Schwimmwettbewerbe. Herrlich
erfriſcht und mit frohen Geſichtern ging es
nunmehr zur Arbeitsſtätte, wo dieſes erſte
„Kraft durch Freude Betriebsſportfeſt noch
lange den Geſprächsſtoff bilden wird.

wiederſehen alker Feldartileriſten

Am Sonnabend und Sonntag, dem 5. und
6. September, treffen ſich in dieſem, Jahre die
Kameraden des ehem. Reſ.-Feldart.-Regts. 49
in der Gauſtadt Halle zu einer Wieder
ſehensfeier. Die Begrüßung findet am 5. Sep
tember ab 20 Uhr im Hotel Stadt Hamburg
und die Feier am 6. September ab 9 Uhr im
NeumarktSchützenhaus, Harz Al, ſtatt

Das Regiment war vom 14. Oktober 1914
„bis Ende Januar 1917 im Oſten und von
da ab bis zum Schlüß des Weltkrieges im
Weſten eingeſetzt. Im Oſten war das Regi
ment bei allen größeren Kampfhandlungen
auch in den höchſten Stellen der Karpathen er
folgreich tätig. Eine der größten Taten, welche
das Regiment mit erleben durfte, iſt der Durch

ſtill geworden, zuletzt feuerken noch de J
ſchütze. Eines bediente der Führer e

unitionskolonne li/R. F. A. R. J
as andere

je
heſud

Karabiner ſchaffte den wenigen, die ihn nonutzen konnten, eine kurze Friſt; der Ruſſe a Ein
in der Stellung. Die Trümmer der beiden durch
Batterien waren ſein, 15 Artilleriſten gen perkehr
vom letzten Anſturm töt um die Geſchüße. die ind
übrigen, faſt alle verwundet, wurden gelangen gremfen
genommen. Sämtliche Offiziere waren tot oder e

verwundet. ptobeDer Durchbruch aber war dann
vember gelungen, die Vorhut war
unſere Gefangenen zum größten Teil wieder
frei. Außerdem wurde unzähliges Kriegsgerät
erbeutet und 12 000 Ruſſen gefangengenomnen

am No
gerächt und

Krankenhaus Bergmannstroſt ebracht, wo er

lufnah wurde ſchwerbeſchädigt Und mußte abgeſchleppt werden

Gegen 16.45 Uhr wurde vor dem GrundſtügKön z raße 7 ein Motdrradfahrer n
einem Perſonenkraftwagen angefahren Er er
litt leichto Verletzungen am linken Oberſchentel
und linken Arm, konnte aber ſeinen Weg allein

fortſetzen. eMörder Heinz Kleeblatt
hingerichtet

Geſtern iſt, wie die JuſtizPreſſeſtelle mit Luſtſpie

teilt, der am 31. Dezember 1913 geborene
Heinz Kleeblatt hingerichtet worden. Feſt p

Kleeblatt, der durch Urteil des Schwure bergen
gerichts vom 23. April 1936 wegen Mordes Progra:
zum Tode verurteilt worden war, hatte am alte K!
14. April 1936 nach langer und reiflicher Straße
Ueberlegung ſeine frühere Geliebte, die ſich die das
aus berechtigten Gründen von ihm losgeſagt das alle
hatte, erſchoſſen.

I vurde.
Abe

Spielende Kinder verſchülklet
lich t b

Ein Junge tödlich verunglückt 66
Ein entſetzliches Einſturzunglück, das leider abend

auch ein blühendes Menſchenleben forderte 100 D
ereignete ſich geſtern in Bad Dürrenberg Naxim
zwiſchen 18 und 19 Uhr am ſogenannten leitung
„Aſchenberg“ unweit der Werksgebäude der den r
Saline. Fünf Jungen ſpielten dort an einer
Höhle, die ſie in die lockere Aſche gegraben
hatten. Als gerade drei Jungen in die Höhle

die Fer
eigentli

Freizeit,

weiſer für die Zukunft ſein. Es handelt ſich
ja nicht allein darum, daß Einzelperſonen
oder Gruppen ſenden können, ſondern mit
jeder Sendung ſoll ausgedrückt werden, daß
durch das Jnſtrument Ründfunk der Einzelne,
die Gruppe, ja, ein Einzelner, der aus Liebe
und Neigung nach einem künſtleriſchen Aus
druck ſeines Wollens und Denkens ſuchte, aus
ihrer Abgeſchiedenheit herausgeholt werden,
in den Strom des öffentlichen Kulturlebens
eingeſchaltet ſind und ſo eine öffentliche Gel
tung und Anerkennung erfahren haben. Wie

der Rundfunk für ſie neben anderen Kultur
inſtituten Anreger für ihre Ausübung war,

o ſoll durch den Rundfunk und durch die
Teilnehmer am Volksſender auch der Künſtler
wieder angeregt werden. Gerade der Künſtler
möge die Sendungen anhören“, ſo ſagte rn

ein Rundfunkmann, gerade er möge ſich au
der Rundfunkausſtellung unter die Gruppen
miſchen und ein offenes Auge und Ohr haben.
Dann wird er ſpüren, welche neuen Aufgaben
ihm erwachſen.“

Wie zwiſchen den beiden Volksſender
aktionen ein Jahr lag, das ſicher nicht un

genutzt verſtrichen iſt, ſo wird auch diesmal
der Volksſender wieder ein Richtpunkt für

Feierakend- und Feierſtunden
geſtaltung ſein. Wir wiſſen jetzt noch nicht,
ob 1937 der Volksſender wieder in ähnlicher

Form erſtehen wird aber wir wiſſen, daß er
jederzeit wieder erſtehen kann, als ein Prüf
ſtein für die Arbeit, die er angeregt hat.

Wenn wir nun als Hörer vom Ende des
Auguſt ab an den Volksſenderdarbietungen
teilnehmen dann wollen wir uns klar vor

ſchen Reichsſender werden ſich das können
wir heute ſchon ſagen nicht damit zufrieden
geben, ein Programm „organiſiert“ zu haben;
ſie werden ihre Hauptarbeit erſt nach der
Sendung beginnen, wenn es heißt, das Ge
hörte auszuwerten.

Ueber 30 Bähnen ſpielen Johſt

Als ſich das deutſche Theater im Anſchluß
an die Verleihung des Preiſes der NSDAP
für Kunſt und Wiſſenſchaft an Hanns Johſt
auf dem vorjährigen Parteitag mit über
30. Annahmen zu dem Dichter des „Schlageter“,
des „Thomas Paine“, des „Einſamen und
der „Propheten“ bekannte, erhob dieſe ſpon
tane n Hanns Johſt zum führenden
Dramatiker des deutſchen Schauſpielthegaters.
Nach den großen Erſolgen Johſtſcher Werke,
die in der vergangenen Spielzeit an mehr als
30 Theatern, darunter auch in Halle, ge
ſpielt wurden, haben für die Spielzeit 1936/37
bis heute ſchon 19 Bühnen den Thomas
Paine“ erworben Allenſtein, Breslau
(Städt. Bühnen), Budapeſt, Chemnitz, Deſſau,
Düſſeldörf, Frankfurt a. O., Hannover, Her
mannſtadt, Leipzig (Altes Theater), Nürn
berg, RemſcheidSolingen, Roſtock, Stendal,
Stettin, Stuttgart (Staatsth.), Würzburg,
Wuppertal, Zwickau. 15 weitere Bühnen
haben das Grabbe-Dramag Der Einſame“
angenommen Annaberg, Berlin (Staatsth.),
Eiſenach, Elbing, Frankfurt a. M., Gotha,
Guben, Halberſtadt, Halle, Hildesheim,
Karlsruhe (Staatsth.), Mannheim, Münſter,
Ulm. Wiesbaden.

ü d in Aktin z kriebsführer, der bruch bei Brzez in y im November 1914. Wie gekrochen waren, ſtürzte dieſe ein un

e e e eFort einer Ausſchnitt aus der Regimentsgeſchichte. e n ingenPaden Engel wert e werbe geſtittet Ha Regiment, das zur Hälfte der Vorhut Drne ſo Je t men ren entliehe
„Hau ruck“ erſcholl es bei den Tauziehern, em. r en le en e h Höhlenetagang am nächſten war und mit Kopf n

wo Buchhaltung gegen Verſandabteilung und nachmiltags legte der Ruſſe auf den Gutshof und Armen frei lag. Als die Hilfeleiſtenden dauern
Tiere r anegiereret kämpften. Die iifr die Dauer einer halben Slunde heftiges nach ungefähr zehn Minuten Arbeit die bei ans

weiblichen Mitglieder maßen ſich in Ge Frtillerie- und Maſchinengewehrfeuer, das den anderen Jungen freigelegt hatten, waren e
ſchiglichkeitsübungen, die Wendig- reiche Ernte hielt. Jetzt gab es keinen Unver beide bewußtlos. Trotz lebhafter Wieder

Und Schnelligkeit konnten ſodann in verſchiede wundeten mehr im Gutshof, das Infanterie belebungsverſuche des Arztes und dreier Sani
erregen Staffeln zum Ausdruck gebracht n v bereits r S el auf re n es z e e r

ren gehört. Nur wenige Geſchütze der Feldbatterien er achtjährige warGroße Freude herrſchte jedesmal, wenn am waren es noch, die hin und wieder einen Den ſchwer betroffenen Eltern wendet ſich all g
Ende eines Kampfes zur Preisverteilung an Schuß abgaben. Die meiſten von ihnen waren gemeine Teilnahme zu.

as
gab im

e l Konzer!bekannt die NS- Gemeinſchaft Kraft Augen halten, daß der Volksſender kein edurch Freude“ die einer natürlichen Ent- Gaudi“ ſein will, ſondern eine Verpflichtung Schluß mit „Heldenkorke n
wicklung ſolgend, Beſonders in den ſtädtiſchen iſt. Wir wollen ſie ſo ernſt nehmen wie die Eine Nei Einzelfällen hat dem e nGroßbekrieben Fuß faßte und arbeitete. Die Beſten von denen, die aus den deutſchen Gauen W berat er n Wirlſcaft Veranlaſſung e
Hörer werden ſicher eine e des und aus den Betrieben nach der Reichshaupt arben mag re in wetden Maße gen J n
Sendungsbildes bemerken, ſie mögen darauf ſtadt kommen. Wir wollen uns am Geſang ſhelagloſe Waretberichgiengen wie Helden in r
achten und ihre Schlüſſe für die Zükunft dar der Arbeit genau ſo erfreuen wie am ſchlichten a helventtone Heldenſtern“ ehe wunden
aus ziehen. arten Volkslied und doch immer darüber ied e Heldenruhm“, „Heldenflagge“, „Helden datbie

Denn mehr als im vergangenen Jahr hinous lauſchen guf die feinen Stimmen, die ſtolz“, Heldenpracht“ uſw. für Rahrungsmittel weit ü
werden die Volksſenderdarbiekungen ein mitklingen und Neues künden. Die NS- Ge je Honig, Marmelade Kunſtſpeiſefette, But donzer
Rechenſchaftsbericht und. gleichzeitig Weg meinſchäft Kraft durch Freude“ und die deut ter, Margarine, Tabakwaren uſw. noch ver die

wendet werden. dem G.Dabei hat ſich ergeben, daß zwar eine große das An
Anzahl ſolcher Bezeichnungen in das Waren
regiſter eingetragen iſt, daß aber nur ein ver
hältnismäßig geringer Teil der Firmen vonſolchen Bezeichnungen in der Werbung S a
Gebrauch macht. Hierin ſpiegelt ſich die Tat
ſache wider, daß derartige Bezeichnungen en De

e heuti et a e e dieuffaſſung ni als geſchmanen des Werberates angeſehen V
werden können.Die Verwendung ſolcher Bepeichningen d
mit Worten wie „HeldenSieg!“, Ruhm d Sbunden ſind und Gebrauchsgegenſtände be ließen
täglichen Lebens oder Nahrüngsmitte hnennen wird daher grund ſah Oneht ſereh ind w

e etavon ab, ſolche Bezeichnungen ortige eWirkung zu Lerbieten, um Firmen, n d am
längerer Zeit Warenbezeichnungen e Wehen ine
genannten benutzen, vor Härten zu bew ichen
Er erwartet jedoch daß ſolche Waren
weder neu eingeführt noch ne hefeit
den. Eine hinreichende Aebergan kungen S
ſoll den Firmen, die mit ſolchen S enhet
ſeit langem geworben haben, Gelegchnungen undgeben, ſich auf Warenbezei gen Ge
Werbetexte umzuſtellen, die dem heutigen

ſchmack entſprechen hreig
r undDie Geſellſchaft deutſcher NeurologenPiywlater o l arg ihren ten

ehe a tn et Gelee anie höchſte Auszeichnung Ge idelcent Dr. Dittor von Weizſäcker (Heidel

erg) verliehen.
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Feuerwehr ſpielt auf den Brandbergen
geuch bei der Generalprobe auf der Feſſſpielſtätte am geſtrigen Abend

Feuerwehrleute von Weſterfehn kreken auf

muß ſchon ſagen; ſo etwas von geſundem
Humor und volksnaher Dialektik gibt es nur
ſelten, wie hier in dem „krähenden Hahn“ von
Auguſt Hinrichs. Von dem nächtlichen Aben
teuer des Bauern und Feuerwehrhauptmanns
Krayenborg und dem Stich mit der Miſtforke

Aufnahme MN8evBilderdienſt

Das fröhliche Lustspiel Vom „krähenden Hahn“ wurde gestern geprobt

rn Luſtſpiel „Wenn der Hahn kräht“ auf der
S Feſtſp e lſt atte in den Kleinen Brand

hwur hergen gebraucht wurde. Es ſtand nicht im
zordes Programm, daß eine Leine reißen und der
e am alte Kremſer gerade auf den Schienen der
flicher Straßenbahn eine Panne erleiden ſollte, durch
e ſich die das Auge des Geſetzes noch beſonders auf
geſagt das altertümliche Gefährt aufmerkſam gemacht

wurde.

Aber es paßt gut zu dem ländlichen Spiel,
et das von der Mitteldeutſchen Frei

lichtbühne E. V. in Gemeinſchaft mit der
ickt ſé6 Kraft durch Freude geſtern
leider ahend bei der Generalprobe ſchon einigen
derte, 100 DAF-Waltern größe Freude machte.
nberg Maxim Falſcke äſtum Ginfälle bei der Spiel
n leitung nicht verlegen, und ſo hat er nicht nur
einer den Kremſer weidlich gusgenützt, ſondern auch

raben die Feuerwehr von Weſterfehn, die Hinrichs
Höhle eigentlich hinter den. Kuliſſen auffahren läßt,
t und in Aktion treten laſſen.

Eine Szene voll ergötzlicher Heiterkeit iſt
ſofort es wenn die aus einem Nachbardorf von Halle

entlichene Spritze von zehn kräftigen jungen
Kopf Männern in Feuerwehruniform vor den

Vauernhof gezogen wird, in den unſere ge

„Einbrechergeſchichte“

in ſeinen Hoſenboden angefangen, über die
humorvolle amtsrichterliche Vernehmung mit
ihrem Hin und Her bis zur Aufklärung der

zum Schluß, das ſind
zwei Stunden fröhlicher und harmloſer Unter
haltung, die allen Geſetzen gerecht wird, nach
welchen wir handfeſtes Volkstheater ge
ſchaffen wiſſen möchten.

Wenn der wackere Amtshauptmann in
ſeinem Bemühen, das Dunkel um das nächt
liche Abenteuer zu lichten, ſich verſchiedentlich
bis zur Hoffnungsloſigkeit verrennt, dann ſagt
er jedesmal: „Das iſt ja ganz klar“, und wenn
er gerade ſoweit iſt, daß nicht viel Logik und
Verſtand dazu gehören, um die richtige Fährte

kommt alſo gar nicht in Betracht!

bewies die geſtrige Generalprobe, bei halb
wegs gutem Wetter bis zum 31. Auguſt
ein Anziehungsſtück für die Feſtſpielſtätte ſein,
das der Mitteldeutſchen Freilichtbühne auf den
Brandbergen nach den verſchiedenen Dar
bietungen höherer dramatiſcher Art auch ein
mal den Ruhm, ein Volkstheater zu bieten,

einbringen wird. R.enden n geie bei räumige Freilichtbühne verwandelt wird. Man
waren e

ieder
Sani
etten,
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Kammer Konzert im „Stadtſchützenhaus“

Das Norddeutſche Blindentrio
T gab im „Stadtſchützenhaus“ ſein erſtes Kammer

t Konzert in Halle mit einem äußerſt anſpruchs
vollen Programm. Es iſt ſelbſtverſtändlich,

den daß die techniſche Ausführung, vor allem des
pianiſtiſchen Teils, natürlichen Hinderniſſen be

un n Schumanns „Romanze kFis-Dur“ für
en Alavier war hierfür Beweis, zeigte aber auch,
dent in wie ſtarkem Maße ſolche Hinderniſſe über
dent wunden werden können. Jedenfalls ſtanden die
nittet Darbietungen des Norddeutſchen Blindentrios
But weit über dem, was gemeinhin in ähnlichenver onderten hier geboten wurde.

9 Die ruhigen Sätze ſo das Adagio aus
große d G MollViolinkonzert von M. Brüch und
et s Andante molto aus Haydns CDurTrio

ver9
no 2agesloſungs:

ſchen Des Menschen Bestimmung ist: Während
inne dieser kurzen Zeit seines Lebens für das
ſehen Vohl der Gemeinschaff zu arbeiten.

die Friedrich der Große.ver edes hed g She n neben der Konzentration auf das Tech
un eine ſtärkere innerliche Auslegung zuedoch waren dadurch beſonders eindrucsvoll.

tige len a ublikum dankte den blinden Künſt
bie Güſtav Kreutzfeldt Violine, Erwin

ten Klnnet Violoncello und Albert Baaſch
hen ſer) durch langanhaltenden Beifall
r

r in Parteiamkliche
nv Bekanntmachungen

kiesleiiung HalleStadt

und Die Mn dalen tsvrätter der Reichspropai di nig der NSDAP „Unſer Wille undille, ha Wahe Heft die Blätter des Raſſen
an e amtes der NSDAP „Neues Volk“, Nr. 8,

del Hulungsbriefe der Reichsorganiſationsleitung
in

d ſind Hauptſchulungsamt und Schulungsamt der
bei der Kreispropagandaleitung, Robert

FranzRing 16, Zimmer 38, eingegangen. Die Dienſt
ſtellen wollen das beſtellte Material heute, in der
Zeit von 8—-14 Uhr, abholen laſſen.

„Kraft durch Freude“ Kreis Halle Stadt
und Saalkreis

Monatsprogramm für Wandern im September
W. W. 15/36 Radwanderung am 5.-6. September

1936 nach der Dübener Heide. Uebernachtung in Schköna
auf Strohlager. Preis einſchließlich Morgenkaffee0,40. RM. Treffpunkt: 5. September, 16 Uhr, Rudolf
Jordan-Platz.

Fußwanderung am 6. September nach Brachwitz.
Treffpunkt: 7 Uhr Wettiner Platz.

W. W. 16/36. Am 13. September Omnibusfahrt nach
dem Ziegelrodaer Forſt Unſtruttal Freyburg.
Koſten 4, RM. Treffpunkt: 7 Uhr Rudolf-JordanPlatz.

Fußwanderung am 20. September nach Benkendorf
Beuchlitz Neukirchen. Treffpunkt: 7 Uhr Hettſtedter

Bahnhof. Radfahrer ebenfalls. Teilnahme koſtenlos.
W. W. 17/36. Omnibusfahrt vom 26.--27. September

zum Hirſchbrüllen nach dem Harz. Selketal Alexisbad Mägdeſpriing. Uebernachtung in Mägdeſprung.
Koſten einſchließlich Uebernachtung, Frühſtück und Mittag
eſſen. 6,50 RM. Treffpunkt: 18 Uhr am 26. September
Rudolf-Jordan-Platz.

Anmeldungen für ſämtliche Wanderfährten im Kreis
amt, Gr. Ulrichſtraße 26.

Sonnabend, 29., und Sonntag, 30. Auguſt zwei
billige Sondertage im halliſchen Zoo. Eintritt für Er
wachſene 0,35 RM., für Kinder 0,15 RM. Karten nur
bei den Orts und Betriebswarten und im Kreisamt,
Gr. Ulrichſtraße 26.

DAF Kreiswaltung Halle-Stadt
Achtung! BgZObmänner und Betriebswalter! Wir

erinnern nochmals daran, daß alle NSBO Fahnen bis
zum 28. Auguſt auf der Geſchäftsſtelle der zuſtändigen
Ortsgruppe der NSDAP abzugeben ſind.

„Kraft-durch-Freude“Spork am Donnerskag
Schwimmen: Geſundbrunnenbad (für Frauen und

Kinder) 10.00-—11.00 Uhr, Stadtbad (für Männer, Frauen
und Juügendliche) 19.30—20.45 Uhr. Allgemeine Körper
ſchule (für Männer und Frauen) 19.00-20.30 Uhr auf
dem 9ser Sportplatz. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele
(nüur für Frauen): Lygeum I 19.30--21.00 Uhr, Wittekind
ſchule Friedenſtraße, 20.00--21.30 Uhr, Ziegelwieſe 9.00
bis 10.30 Uhr Gymnaſtik (nur für Frauen): Markt
platz 22, 22.30--21 80. Uhr. Kindergymnaſtik. Moritzburg
17.00 i8.00 Uhr. Volkstanz (für Männer ündFrauen): Moritzburg 20 00--21,30 Uhr. Reichsſport
abzeicheir (für Männer und Frauen) Franckeſche Stif
tungen 19—20.30 Uhr. Reiten (für Männer und
Frauen): Burgſtraße 34: 20—20.40 Uhr. Fechten (für
Männer und Frauen): Burgſtraße 11; 19—-20.30 Uhr.
Tennis (neue Kurſe): Anmeldung im Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26, oder bei dem Tennislehrer auf den
SandangerPlätzen. Bälle und Schläger ſtellt Kraft
durch Freude koſtenlos zur Verfügung. DölauJiu Jitſu für Männer und Frauen: Palmbaum 20 bis
21.80 Uhr. Ammendorf: Reichsſportabzeichen für
Männer und Frauen: Stadion von 18-19.80 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 24 Seiten

zu erkennen, ſtellt er befriedigt feſt. Das

Wenn der Hahn kräht! wird das

Der e An g
1932,33,3
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Aus den Ernten von 3 oder
mehrdahren wird die Mischung

RG6& nach einem unverän-
derlichen Rezept zusammen-
gestellt.

Die Einbeziehung mehrerer
dahrgänge ist nötig, um die
Schwankungen im Ernteausfall
vöſſig auszugleſchen und den
Mischungscharakter genau ein
zuhalten
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27. Auqusk 1936

Ernannk und verſetzt
Perſonalveränderungen bei der Reichsbahn
„Ernannt zu ReichsbahnJnſpektoren: die

außerplanmäßigen Reichsbahn Jnſpektoren
Kupſch in Leipzig, Lawrenz in Staßfurt
Leopoldshall, Pietſch in Forſt und Seyfera
in Eilenburg; zu
außerplanmäßigen ReichsbahnJnſpektoren:

die ReichsbahnSupernumerare Aßmann in
Bernburg, Böhme in Finſterwalde, Brauer in
Senftenberg, Dörfel in Güſten, Gollaſch in
Ruhland, Klepel in Köthen, Kobow in
Delitzſch, Kretzſchmar und Simon in Altenburg,
Lorenz in Zerbſt, Martin in Gaſchwitz, Nietardt
in StaßfurtLeopoldshall, Räſcke l in Pieſteritz,
Rietſchel in Deſſau, Striegler in Halle,
Wahl und Willkomm in Bitterfeld
Wagner in RegisBreitingen; zum außerplan
mäßigen techn. ReichsbahnJnſpektor; techn.
ReichsbahnPraktikant Kettig in Halle; zu

ReichsbahnSekretären: die ReichsbahnAſſi
ſtenten Frunzke, Sander und Friedrich Heine
in Leipzig, Max Geißler in Halle, Fuge
und Kothe in Hoyerswerda, Thomſchke in
ProſchimHaidmühl, Klopſch in Leuthen,
Thurm in Elſterwerda, Wilhelmi in

und Drews in Schwarzkollm
autawerk; zu

Rangiermeiſtern: die Rangieraufſeher
Henoch in Forſt (Lauſitz), Hoche und Bork
in Halle, Rich. Schmidt in LeipzigPlagwitz; zu

Rangieraufſehern: die Hilfsrangieraufſeher
Rolle in Calbe (Saale), Otto Krüger in
Cottbus, Paul Schulze 2 und Sandig in

Halle, Emil Richter in Hoyerswerda, Max
Hentſchel 2 in Jüterbog, Dorn in Leipzig
Wahren, Kirſten in LeipzigPlagwitz, Ernſt
Kaiſer in Leipzig Mockau, Baunack in
Wurzen; zu

Wagenmeiſtern: die WagenmeiſterAnwärter
Booſt in Bitterfeld, Ehrenberg in Jüter
bog; zu

Signalwerkführern: die Signalwerkführer
Anwärter Koſel in Halle, Karl Schubert 1
in KleinWittenberg; zu

Stellwerksmeiſtern: die Weichenwärter
Hilbrecht und Röthling Halle, Kempa
in Sandersleben; zum

Lokomotivheizer: LokomotivheizerAnwärter
Wunderlich in Halle; zu

ReſerveLokomotivführern: Lokomotivführer
Anwärter Schwartz, Schneider und Schmidt in
Cottbus, Hauſtein in Leipzig-Süd, Dan ziger
in Halle.

Verſetzt: die techn. ReichsbahnOberinſpek
toren (Betriebsingenieure) Dillenberger von
Bad Münſter nach Aſchersleben und Daßler
von Wittenberg nach Falkenberg; die techn.
ReichsbahnJnſpektoren Spind ler von Halle
nach Deſſau, Franz Schmidt von Aſchersleben
nach Kaſſel und Heinze von Bitterfeld nach
Halle; die ReichsbahnJnſpektoren Schmidt
von Güſten nach Halle, Looſe von Barby nach
Güſten, Hanke von Cottbus nach Barby,
Roloff von Zerbſt nach Halle, Meyer von
alle nach Zerbſt; außerplanmäßiger Reichs
ahnJnſpektor Barth von Torgau nach

Halle; die Signalwerkführer DolI von Elſter
werda nach Förderſtedt, Henze von Baruth
nach Leipzig-Plagwitz, Martin Kaiſer von
Leipzig nach Halle, Schulz von Halle nach
Baruth.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt
ReichsbahnOberinſpektor Weyland in Leipzig;

RfichsbahnJnſpektor Blume in Leipzig;
ReichsbahnOberſekrektär Becker in Falken
berg; die ReichsbahnSekretäre Mätzold in
Leipzig und Gorny in Wittenberg; Stell

Wilhelm Hildebrand inalle

Alles wohlanf!
Am 15. d. M. hat, wie ſeinerzeit gemeldet,
die Marſcheinheit des Gebietes Mittelland die
Gauſtadt verlaſſen, um den 335 Kilometer lan
gen Marſch nach Nürnberg anzutreten. Jn
einer erſten Meldung über den bisherigen Ver
lauf des Marſches heißt es: Die Städte,
durch die wir bisher unſeren Weg nahmen,
überboten einander in ihrer Gaſtfreündſchaft,
überall, in Bad Dürrenberg, God
dula, Weißenfels, Zeitz, und nachdem
wir unſerem Gau Lebewohl geſagt hatten, in
Gera, Berka und Greiz wurden wir in Privat
quartieren herzlich aufgenommen. Am 22. und
23. blieben wir in Greiz und nahmen am
Kreistag der NSDAP teil, der mit dem Grei
er Markt- und Blumenfeſt verbunden war.Für ängſtliche Gemüter ſei mitgeteilt, daß wir

uns alle beſter Geſundheit erfreuen. Wenn bei
uns immer gute Laune und Fröhlichkeit
herrſcht, ſo möge das ein Lob für unſeren Koch
ſein. Zur geſundheitlichen Betreuung, ins
beſondere derjenigen, die Blaſen dutzendweiſe
hervorzubringen befähigt ſind, haben wir uns
unſere Sanitäter mitgebracht. Sonſt iſt alles
bei uns wohlauf und freut ſich der kommenden
Ereigniſſe, die gekrönt werden von den großen
Tagen von Nürnberg, denen wir mit jedem
Tag näher kommen.“

Reue Großgemeinde „Schwarzheide“

Lauchhammer. Die dicht bei Lauchhammer,
aber ſchon im Kreiſe Calau gelegenen Ge
meinden Zſchornegosda und Naun

orf werden am 1. Oktober zu einer neuen
Gemeinde mit dem Namen „Schwarz
heide“, der deutſchen Bezeichnung für den
wendiſchen Namen Zſchornegosda, zuſammen
geſchloſſen.

Durch den Zuſammenſchluß wird eine Groß
emeinde von über 5000 Einwohnern geſchaf
en. Schwarzheide wird auch räumlich eine der

größten Gemeinden der Lauſitz werden, von
einem Ende des Ortes bis zum anderen wird
man etwa 8 Kilometer zu gehen haben,

MIIIELDEUISCHEAND
Schützengraben im Frieden

Wiederſehen mit einem Kameraden der Kampfzeit

Frontkämpfer und Ritter des EK. I iſt
mein Freund Peter Schmehl. Einſt lag er
als Kriegsfreiwilliger in den vorderſten
Gräben an der Somme und vor Verdun, vier
mal wollten feindliche Granatſplitter ſeinem
Leben ein Ende bereiten und riſſen ihm
blutige Wunden. Als dann 1918 das bittere
Ende kam, traf es ihn als Führer eines Stoß
trupps an der Weſtfront.

Wie ſo viele deutſche Männer packte auch
ihn die Not, die eine deutſche Not war, da ſie
ſich die Beſten und Anſtändigſten als ihr Opfer
ſuchte und nur die verſchonke, deren Gewiſſen
weit genug war, noch an der Verelendung
ihres Volkes zu verdienen. Aber ſie konnte
ihn nicht zerbrechen, dieſe Not; härter nur
und verbiſſener machte ſie ihn und zeigte ihm
in brutaler Offenheit die Schäden und Fehler
der Vergangenheit und eines volksfremden
Syſtems. So mußte ihn ſein Weg zu Adolf
Hitler führen, und er wurde ein unerbittlicher
Verfechter der nationalſozialiſtiſchen Jdee.

Damals war es, daß ich ihn kennen lernte.
Beide waren wir SAMänner, und beide
hatten wir Lokalwache. Der Sturm hatte
Ausmarſch, und wir ſaßen allein noch lange
nach Mitternacht in der düſteren Kneipe. Ob
gleich unſer Dienſt mit der zwölften Stunde
zu Ende war, konnten wir dennoch nicht heim
gehen; denn auf der Straße tobte die rote
Meüte und wartete auf uns, wie wir auf die
Rückkehr des Sturmes warteten. Bald kamen
wir ins „Klöhnen“. Wir ſprachen von dem,
was uns zur Zeit am meiſten bewegte, von
den kommenden Wahlen und wie lange es
dauern könnte, bis wir an der Macht ſeien,
und was zuerſt zu geſchehen hätte, wenn

Und da fing ich an zu ſchwärmen und
malte ein Zukunftsbild, das Peter Schmehl
mit einer Handbewegung vernichtete: „Wenn
ich Dich ſo reden höre“, ſagte er, „und wüßte
nicht, wie ehrlich und dumm Du biſt, dann
könnte ich eine Wut bekommen! Du redeſt
wie ein kleines Kind, das vom Weih-
nachtsmann ein ganzes Leben voll Glück und
Freude erwartet. Daß unſer Führer die
Macht bekommt und unſer Volk der Verelen
dung entreißt, daran iſt kein Zweifel. Die
Zeit, die wir darum noch zu kämpfen haben,
iſt dabei nebenſächlich. Worauf es aber an
kommt, und womit ich mich Tag und Nacht
quäle, iſt die Sorge, daß wir in der Stunde
des Sieges nicht vergeſſen, daß wir, ſeine Ge
folgſchaft, uns völlig aufzuopfern haben. Wir
müſſen der breiten, oſtmals ünverſtändigen,
mit Recht aber verbitterten Maſſe des Volkes
wieder den Glauben an ſich ſelber zurückgeben.
Wir müſſen bis in die letzten Hofwohnungen
hineingehen, um auch den beſcheidenſten Volks
genoſſen es in das Herz zu hämmern, wie

Nachrichten aus

Volksfeſt am Sonnkag

Reideburg. Am Sonntag veranſtaltet die
NSVOrtsgruppe Reideburg ihr erſtes großes
Volksfeſt. 800 Kinder werden daran teil
nehmen. Um 13 Uhr verſammeln ſich die
Kinder auf dem KapellenPlatz. Von hier aus
geht es unter den Klängen der Kreiskapelle
zum Schulſportplatz; dort iſt für Beluſtigung
jeder Art geſorgt. Jeder erwachſene Beſucher
des Feſtes wird mit Rutſchbahn auf den Feſt
platz befördert. Am Abend wird ein großes
Feuerwerk abgebrannt. Jn drei Sälen findet
dann der große Feſtball ſtatt. Die anderen
Ueberraſchungen möge jeder ſelbſt miterleben.
Alſo am Sonntag auf nach Reideburg zum
großen Volksfeſt!

Reideburg. (Film-Veranſtaltung.)
Die hieſige Ortsgruppe veranſtaltete am
Montag einen Filmabend. Gezeigt wurde der
Film. „Die Reiter von Deutſch-Oſt-Afrika“.
Die ſtark beſuchte Veranſtaltung wurde mit
Befriedigung aufgenommen.

AmmendorfVeeſen. (Acht Jahre evan
geliſche Frauenarbeit.) Der Ein
ladung zur Feier des achten Jahrestages
evangeliſcher Frauenarbeit waren mehrere
hundert Gemeindeglieder gefolgt. Gleich
geſinnte Gäſte aus Halle hatten ſich dazu
geſellt. Eindringlich mahnend drangen die
Worte des Feſtpredigers, des Leiters des
evangeliſchen Frauendienſtes, Lic. Herme
nau aus Potsdam, in die Herzen der Feſt
gemeinde. Echter Frauendienſt übe Kamerad
ſchaft untereinander, halte dem Volk die
Treue. Jn der Nachſeier bei Schunke führte
die Junggemeinde in ſchlichtem, lebenswahrem
Spiel mit lebenden Bildern und einzelnen
Szenen durch 1000 Jahre deutſchen Frauen
lebens. Lieder des Frauenchores und der Ge
meinde verſtärkten und bekräftigten das ge
ſprochene Wort. Treues Dienen wurde be
lohnt. Die evangeliſche Kirchgemeinde Ammen-
dorfBeeſen erfreute die Hausgehilfin Frieda
Corte nach fünfjährigem Dienen im Hauſe
von Frau Bäckermeiſter Möritz durch Ueber
reichung eines Bernſteinkreuzes und einer
Ehrenurkunde.

Lettin. Kleines Königsſchießen.)
Die hieſige chützengilde veranſtaltet am Sonn
tag ihr Kleines Königsſchießen. Zur Erinne

lebensfähig macht.

dringend er für die Zukunft Deutſchlands
nötig iſt. Nur wenn wir ſo handeln, können
wir dem Führer die nötige Grundlage zur
befreienden Tat geben.“

Jahre waren ſeit dieſem Geſpräch ver
gangen, jeder von uns lebte inzwiſchen ein
anderes Schickſal und diente an anderer Seite
unſerer großen Sache. Nun führte der Zufall
uns wieder zuſammen. Jch hatte in der
Zwiſchenzeit oftimals an Peter Schmehl, ge
dacht. Jn aller Herzlichkeit ſaßen wir zuſam
men und tranken wie früher unſer Bier und
tauſchten Erinnerungen aus. Als ich ihn nach
ſeiner Tätigkeit fragte, lächelte er: „Wo ich
mein Brot verdiene, iſt letzten Endes belang
los. Jch habe gerade mein Auskommen, das
genügt, um weiter reſtlos meine Freizeit für
unſexe Sache einzuſetzen. So viel ſich auch
ſchon zu unſerem Glück gewandelt hat, zu
kämpfen gibt es immer noch genügend. Alſo
um deine Neugierde zu befriedigen: Jch ar
beite in der NSV. Zellenwalter vin ich; der
Hausflur iſt jetzt mein Schützen
graben. And glaube mir, der Kampf dort
iſt ebenſo ernſt wie damals, als es um den
äußeren Beſtand Deutſchlands ging. Jeder
Volksgenoſſe, den ich von der Notwendigkeit
des gemeinſamen Kampfes gegen die Not
überzeuge, iſt für mich eine gewonnene
Schlacht. Jn meinem Hauſe und in meiner
Zelle habe ich eine Volksgemeinſchaft im
Kleinen aufgebaut, die zuſammenſteht und
jede Not niederringt. Es kommt ja nicht nur
darauf an, daß jeder von uns ſatt wird, viel
wichtiger iſt es, daß er den Glauben an
Deutſchland wiederfindet und an ſeinem Platze
die neue Zeit mitgeſtaltet. Was der Führer
für uns denkt und tut, das verankern wir von
der NSV in den Herzen der vielen namen
loſen Volksgenoſſen. Wenn der Führer die
Geſetze ſchafft, die den Beſtand eines künftigen
ſchöneren Deutſchlands ſichern, machen wir die
Seelen weit und reif, dieſe Geſetze auch zu ver
ſtehen. t

Kannſt Du Dich noch erinnern, wie ich
mich damals ſorgte, daß auch in dem letzten
Volksgenoſſen das Bewußtſein um ſein Volks
tum aufgehe. Damals kannte ich die Größe
unſeres Führers noch nicht aber ſeit ich in
der NSV arbeite, weiß ich darum. Jn ihr
habe ich eine Gemeinſchaft gefunden, die um
jeden geſunden Deutſchen ringt und ihn wieder

Es iſt, weiß Gott kein
leichter Kampf, und er iſt noch lange nicht zu
Ende, wenn eitt Lebensmittelpaket den Hunger

ſtillte. Dann ſetzt er erſt recht ein und macht
den deutſchen Menſchen wieder mutig und
ſtark. Freilich, es iſt wie damals: Man muß
ſelber voranſtürmen, wenn die anderen
folgen ſollen! Und das tue ich, und bin glück
lich und zufrieden dabei.“

dem Saalkreis
rung an die Olympiſchen Spiele wird eine
OlympiaEhrenſcheibe mit beſchoſſen. Schützen
kameraden und Gäſte ſind herzlich willkommen.

Döllnitz. (Schul- und Heimatfeſt.)
Jn üblicher Weiſe ſoll am kommenden Sonn
tag das Döllnitzer Schul und Heimatfeſt ge
feiert werden. Schon am Sonnabend findet ein
Fackelzug mit anſchließender Heldenehrung am
Kriegerdenkmal ſtatt. Den Abſchluß des erſten
Tages bildet ein Brillantfeuerwerk am „Elſter
ſtrand“ und Jlluminierung der Elſter. Der
Sonntag wird nachmittags mit althergebrach
ten Kinderfeſtbräuchen ſowie Beluſtigungen für
Kinder und Erwachſene auf der Feſtwieſe aus
gefüllt werden. Der Abend vereint die Erwach
ſenen bei frohem Tanz.

Freizeitlager ſür Mädel
Während die Zeit der Sommerlager des

BDM ihrem Ende zugeht, finden in den ver
ſchiedenen Freizeitheimen der HJ. und in
Jugendherbergen Unvermindert Mädel-Frei
zeiklager für Jungarbeiterinnen ſtatt, wo ſich
Stadtmädel aus Fabrik und Kontor draußen
in den ſchönſten Teilen unſeres Gaues neue
Arbeitskraft und Schaffensfreude holen. Jn
allen Untergauen des Obergaues Mittelland
laufen ſolche 8—14tägigen Lager, für die die
Sozialſtellen der Untergaue Anmeldungen ent
gegen nehmen. So meldet gegenwärtig der
UAntergau 72 Torgau die bevorſtehende Er
öffnung eines größeren Freizeitlagers, das
100 Mädel zuſammenfaſſen wird. Die Eröff
nung findet Sonntag, 30. Auguſt, in Anweſen
heit der Obergauführerin Käthe Reifert in
Pretzſch (Elbe) ſtatt.

Bernburg. (Sperrung des Schiffs
verkehrs.) Der Schiffsverkehr auf der
Saale wird wegen militäriſcher Aebungen am
28. Auguſt von 19 Uhr bis 39. Auguſt, 9 Ahr,
von 1 Kilometer oberhalb bis 1 Kilometer
unterhalb der Gierfähre Großwirſchleben nach
örtlicher Anweiſung der Stromaufſichts
beamten geſperrt.

Brandis, Kr. Schweinitz. (Weidmanns
heil Einen kapitalen Zwölfender erlegte
e Thieleker in der Brandiſer

eide

Nürnberg Vorbereitungen der
Gruppenführer Kob beſichtigt Marſchblochs

Eingehende Vorbereitungen traf die S
der Gruppe Mitte, um für die Tage in Nür
berg gerüſtet zu ſein. Am 30. Auguſt wird n
Gruppenführer Kob wieder einige Marſch
blocks ſeiner SABrigaden beſichtigen, die ihr
Vorbereitungen für Nürnberg beendet n
So fährt Gruppenführer Ko b am 30. Auguſt
zum Marſchölock der Brigade J/198, die
Merſeburg um 12 Uhr angetreten ſteht
Um 15.30 Uhr beſichtigt der Gruppenführer
den Marſchblock der Brigade 37 in Torgau
und am Abend um 19 Uhr den Narſchblog
der Brigade 38 in Halle.

Im Dienſt ködlich verunglückt

Gerbſtedt. Am Dienstag verunglückte der
in Gerbſtedt wohnhafte Lokomotivführer Otto
Schuſter im Untertagebetrieb des Paul
Schachtes tödlich. Schuſter iſt 34 Jahre alt und
hinterläßt Frau und ein Kind. Der Verun
glückte wurde in unmittelbarer Nähe eines
Dammtores neben dem letzten Wagen des von
ihm geführten Zuges tot aufgefunden Wahr
ſcheinlich hat ſich Schuſter bei der Durchfahrt
durch das Dammtor aus dem Führerhaus der
Lokomotive herausgelehnt und iſt ſo mit dem
Kopf zwiſchen Lokomotive und Dammtor ge
kommen.

Das kommk von der Klekkerei
Thale. Obwohl immer wieder vor der Er

kletterung der ſchwer zugänglichen Felſen
unterhalb der Roßtrappe gewarnt wird, wo
ſich erſt vor kürzer Zeit zwei Jugendliche ver
ſtiegen hatten, unternahmen wieder ſechs
Magdeburger eine Kletterpartie in das Fels
maſſiv. Nach anfänglich gutem Gelingen blieben
ſchließlich die ſechs an einem Felshang ſtecken
und konnten weder vorwärts noch rückwärts
Nur zweien gelang es, ins Tal zurückzukehren,
um Hilfe herbeizuholen. Erſt nach vielen
Mühen glückte es, die Wanderer in dem un
überſichtlichen Gebiet zu entdecken und ſie aus
ihrer Zwangslage, etwa 100 Meter ſeitlich des
Trappenfelſens zu befreien. Allerdings war es
der Rettungstruppe nicht möglich, weiter als
bis zu 60 Meter an die Feſtſitzenden heran
zukommen. Nur ein einziger vermochte unter
Einſetzung ſeines Lebens, ſich den Magde
burgern weiter zu nähern und ihnen Ret
tungsſeile zuzuwerfen, ſo daß man die vier
Mann in mehr als vierſtündiger Arbeit an
der 60 Meter hohen Wand hochziehen konnte

Heiter und krocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag

debürg, meldet am Mittwoch abend:
Das Wetter am Mittwoch war freundlich,

wenn auch nicht zu warm. Tagsüber kamen
nur einzelne Haufenwolken auf, ſonſt blieb
der Himmel nahezu wolkenlos. Die Luftdruck
gegenſätze zwiſchen Weſt und Oſteuropa hielten
aber noch an, daher blieben die Winde ver
e r böig und flauten erſt in den

bendſtunden etwas ab. Da die Luftſtrömung
immer mehr nach Norden drehte, kam immer
neue Kaltluft nach Mitteldeutſchland herein,
und ſo konnte ſelbſt die den ganzen Tag über
dauernde Sonneneinſtrahlung die Temperatur
höchſtwärme nicht über 21 Grad bringen. Der
Brocken meldet mittags nur 8 Grad. Die
Wetterlage befeſtigt ſich jetzt auch bei uns.
Das weſteuropäiſche Hoch dringt endlich ener
giſch über die Nordſee nach Oſten vor. Ueber
Weſtrußland will der dort liegende Tiefdruck
wirbel allerdings noch immer nicht endgültig

Babupfege- Artikel Gummi Biecles

abziehen. So werden auch am Donnerstag
die nördlichen Winde nicht völlig abflauen
Mit größerer Erwärmung iſt daher zunächſt
nicht zu rechnen. Dadurch erſcheint aber die
Beſtändigkeit der Wetterläge für einige Tage
geſichert.

Ausſichten bis Freitag abend
Mäßig bis ſchwache Winde aus nördlicher

Richtung. vielfach heiter, trocken, nachts kühl,
am Tage mäßig warm, für Freitag wärmer.
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er Kampf um die Slanke
Ende der Herbſtübung der 14. Diviſion auf der

Am Mittwoch wurde den Truppenteilen der
Il Diviſion eine völlig neue Aufgabe geſtellt,
utch die zugleich eine Amgruppierung
her Kräfte erfolgen mußte. Die Bataillone
zigen ſchon ſehr früh am Morgen aus ihren
Imertünften, zum Teil von den Biwaks ab
ind erreichten durch Marſch die befohlenen
Petſammlungsziele.

Es war angenommen, daß ein roter
hegner aus Richtung Querfurt nach

Blau zu packen und aufzurollen. Ein
Blick auf die Karte zeigte aber, daß die linke
Kolonne (J.-R. 32) einen idealen Gelände-
ſtreifen vor ſich hatte, der nach Ueberwindung
eines Waldſtückes ſüdöſtlich von Borgau ein
ſchnelles und maſſiertes Herankommen an den
Gegner ermöglichte, während die rechte Ko
lonne (J.-R. 53) einen langen Anmarſch und
ſodann ein kilometerlanges freies Höhen
gelände zu überwinden hatte.

6üden zum Angriff bereitſteht, und zwar
dergeſtalt, daß eine Diviſion auf den Höhen
nördlich Bad Bibra und eine weitere Divi
ſon links davon etwa im Grunde zwiſchen
Thalwinkel und Tröbsdorf zum Angriff bereit
geſtellt wurde. Dieſe beiden Diviſionen waren
i nur angenommen. Rechts davon ſollte
je 14. Diviſion unter Führung des Oberſten
ſteiherrn von Waldenfels als dritteMiiſton der roten Hauptkräfte (die zuſammen

das rote IV. Armeekorps bilden ſollten) mit
den Jnf.-Regimentern 32, 53 und dem l. Ba
taillon des Jnfanterie- Regiments 14 über
Memleben in die Gegend Kahlwinkel
weſtlich Bad Bibra) herangeführt werden mit
dem Auftrag, in zwei Kolonnen den blauen
Gegner in ſeiner linken Flanke anzugreifen.

Blau kämpfte als Diviſion auf der Linie
Laucha-Steinbach (alſo ſüdlich der beiden an
nen roten Diviſionen). Auch die blaue
viſion iſt nur angenommen. Als Divi

ſionsreſerve wurde das Jnf.- Regiment 11
ohne l. Bataillon ſowie mit Artillerie, Pio
tieren, Nachrichtentruppen und Panzerſchutz
teilen hinter dem linken Flügel angeſetzt mit
d Auftrag, die linke Flanke in der Linie
le de Wende (alſo mitront faſt nach Weſten) zu decken.

Es ſollte alſo der rote (ſtarke) Gegner
äinen Flankenſtoß unternehmen, während
Vlau Auftrag hatte, dieſe Flanke zu ſichern.

Entſprechend dieſer Aufgabe wurden ange
ſeht: Bei Rot links das Jnf.Rgt 32 und rechts
das Jnf.Rgt. 53. Das I. Bataillon des J.-R.
t wurde auf beide Regimenter aufgeteilt.
Re Stoßrichtung ging von Süden nach Süd
oten, um ſchließlich öſtlich zu verlaufen. Man
hätte annehmen können, daß die rote Partei
erſuchen würde, ihren ausholenden
Flügel, alſo das Jnf.Rgt. 53, weit vorſtoßen
in laſſen, um auf dieſe Weiſe die Flanke von

Meldereiter erreicht die Befehlsstelle

Da ſich das Gefecht auf verhältnismäßig
engem Raum, im Gegenſatz zum Dienstag, ab
ſpielte, war bald Gefechtsfühlung hergeſtellt.
Blau hatte vorſorglich in ſeiner linken Flanke,
in Marienthal, nordweſtlich von Eckarts
berga, durch Pioniere Sperren aller
Art anlegen laſſen, um einen Durchbruch
namentlich motoriſierter feindlicher Aufklä
rungskräfte zu verhindern Dieſe
arbeiten ſelbſt wiederum wurden durch weit
vorgeſchobene Panzerabwehrkräfte
geſichert. Die Artillerie, die bei Blau in
gut verdeckter Stellung etwa ſüdlich der
Schimmelhöhe ſtand, eröffnete auch ſchon früh
zeitig das Feuer, als ſich die erſten roten
Streifen zeigten.

Das Gelände war für ein Manöver gerade
zu ideal. Breite und doch ſanfte Höhenrücken
wurden von flachen Einſchnitten durchzogen
und beide durch einzelne Waldſtücke unter
brochen. Teilweiſes Herankommen war ebenſo
möglich als ein weites Schußfeld. Von beiden
Möglichkeiten wurde ausgiebig Gebrauch ge
macht. Als die erſten roten Aufklärungskräfte
das Waldgebiet verließen, wurden ſie von
heftigem Maſchinengewehrfeuer
empfangen. Ueberall hämmerten Maſchinen
gewehre in kurzen Feuerſtößen, dazwiſchen
hörte man den Abſchuß der Jnfanterie-
Geſchütze und den dumpfen Knall der leich
ten und mittleren Artillerie. Das Gefecht
war im Gange, jetzt galt es für Blau, die
Verteidigung zäh und doch elaſtiſch durchzu
führen. Sie hatte vollen Erfolg. Die linke
Kolonne von Rot, die überraſchend ſchnell
durch den ſchützenden Wald vorgekommen war,
überhaſtete den Angriff und wurde im
Gegenſtoß von Blau zurückgeworfen. Erſt
als die rechte Kolonne in weitausholender
Umfaſſung auf gleiche Höhe gekommen war,
konnte der Angriff mit vereinten Kräften vor

etlaustelephon“ des Batteriechefs

Pionier

getragen werden. Dazu kam es aber nicht
mehr, da der Zweck der Uebung erfüllt und
durch deren Leiter, dem Diviſions-Komman-
deur Generalleutnant Freiherr Kreß von
Kreſſenſtein abgebrochen wurde. Ueber das
„Schlachtfeld“ hallte Das Ganze Halt
wieder.

Man muß es erlebt haben, mit welchem
friſchen Geiſt. unſere Soldaten an ihre
Aufgabe herangingen, wie ſie jede Möglich
keit der Deckung und der Tarnung ausnutzten,
wie man s ein Maſchinengewehr oder
ein Geſchütz ohne Anpaſſung an die Umgebung
ſah, ſei es, daß die Bedienungen friſches Gras
benutzten oder förmlich in Getreidegarben
hineinkrochen. Sogar ein Strohſchober diente
als willkommener Beobachtungsplatz.

Auch am Mittwoch kam es zu vielen
ſpannenden Momenten im Verlaufe des Ge
fechtes. Man ſah die Aufklärungs-
kräfte ſich gegenſeitig ausweichend oder den
Verſuch unternehmend, den Gegner in einen
Hinterhalt zu locken. So ſah man auf dem
ſüdlichſten Punkt der Front, etwa bei Marien
thal, hinter den Sperren Sicherungsabtei
lungen verſteckt liegen, die den aufklärenden
Gegner zu wiederholten Malen völlig ab-
ſchnitten und abſchoſſen.

Die Schlußbe ſprechung hielt wieder
um, wie am Vortage, Generalleutnant Freiherr
Kreß von Kreſſenſtein und abſchließend
der kommandierende General, General der
Jnfanterie Liſt. Zugegen war ebenfalls der
Höhere Kavallerieoffizier 4, Generalmajor von
Du fa y. Jm Anſchluß an die Schlußbeſprechung
brachte der Kommandeur der 14. Diviſion
ſeinen Dank und die Anerkennung an
die Führung und an die Truppen für das im
vergangenen Jahre Geleiſtete zum Ausdruck.

Der kommandierende General des IV. A. K.,
General der Jnfanterie Liſt, ſprach ſeine
Freude und Genugtuung überdie Friſche

Finne

Aufn.: MN8Bilderdienſt
Scherenfernrohr hinter einer Garbe getarnt

haben, das Heer auf dem Reichspartei
tag in v zu vertreten.amit hatten ie Herbſtübungen der
14. Diviſion ihr Ende erreicht. Mit Rückſicht
darauf, daß Teile des Korps für den Reichs
parteitag beſtimmt ſind, finden keine größeren
Korpsübungen ſtatt. Aber auch nach dieſer

S

Panzerjäger 14 auf dem Marsch

und die Lebendigkeit der Truppe aus.
Es ſei im vergangenen Jahre ein befriedigen-
der Ausbildungsgrad erreicht worden dank des
Fleißes und der Hingabe derer, die für die
Ausbildung verantwortlich waren. Der kom
mandierende General dankte ebenfalls allen
Führern, Unterführern und der Truppe in an
erkennenden Worten.

Er erwähnte in dieſem Zuſammenhang, daß
große Teile der 14. Diviſion die Aufgabe

Leiſtung werden die Truppenteile ſtolz und be
friedigt in ihre Garniſonen zurückkehren, um
nach dem Willen des Führers ins zweite
verantwortungsbewußte Jahr der Ausbildung
einzutreten. Als Erinnerung wird aber bleiben
das wenn auch anſtrengende fröhliche
Manöverleben und in unſerem von dieſer
Uebung berührten Gaugebiet wird die Bevöl-
kerung noch lange von dem Erlebnis dieſer
herrlichen Tage zehren. Robert Kebler.

Ein Feldgeschütz in Feuerstellung
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Jn der letzten Zeit ſind die Erörterungen über die Fragen der Wirtſchaftsorganiſation
und den Ausbau der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung ſtark in Fluß gekommen. Es gibt
noch immer Menſchen, die ihren Verband, ihre Wirtſchaftsgruppe und den Verdienſt als
das ausſchlaggebende anſehen. Sie vergeſſen bei ihrer hohen Politik aber, daß die Geſamt
wirtſchaft ein lebendiger Organismus iſt, deſſen Mittelpunkt der Menſch iſt.

Wir müſſen aber mit einer anderen Ein
ſtellung an die Dinge der Wirtſchaft heran

I ehen. Die Partei iſt der Totalitätsfaktor für
as geſamte öffentliche Leben. Die NSDAP

iſt die führende und bewegende Kraft des
Staates. Die politiſche Totalität des National

n ſozialismus iſt damit Grundſatz geworden.
l Hieraus müſſen ſich auch für die Wirtſchaft

zwangsläufig Folgerungen ergeben.

Völkische Wirtschaft
Wenn der Führer in der geſamten Staats

politik das politiſche Moment in den Vor
dergrund ſtellt, ſo iſt es eine Selbſtverſtänd
lichkeit, daß die Prinzipien der
politiſchen Ordnung nenGrundſätze des neuen Wirtſchaftsaufbaues ſein müſſen. Die drei Prin
zipien der politiſchen Ordnung, nämlich: der
völkiſche Gedanke, die politiſche Totalität und
das Führerprinzip ſind auch für die Wirt
ſchaft mäßgebend. Unter völkiſcher Wirt
ſchaft verſtehen wir den deutſchen
Sozialismus. Der deutſche Sozialismus
iſt nicht nur Geſinnung und ethiſche Haltung,
er iſt nicht nur eine Angelegenheit der
politiſchen Erziehung des Gemeinſchaftserleb
niſſes, ſondern er iſt eine Aufgabe der prak
tiſchen Geſtaltung und der organiſatoriſchen
Durchführung. Der deutſche Sozialismus als
völkiſche Wirtſchaft iſt die n rdes Dritten Reiches, deſſen lebendige un
beſtimmende Grundkraft das Volk iſt. Das
Volk bildet alſo den entſcheidenden Faktor
unſerer Wirtſchaftsauffaſſung. Da der Führer
das Volk und die Nation wieder auf den
urſprünglichen Boden ihres Volkstums, ihres
gemeinſamen Blutes und ihrer erbmäßigen
Geſundheit ſtellte, das Volk als Träger der
Raſſe geſehen wird und allein davon der Wert
eines Volkes abhängt, muß das Volk als
lebendige Einheit auch der Träger der
Wirtſchaft ſein. Die Wirtſchaft muß alſo
gaufed aus Volk aus gerichtet ſein wenn
ſie eine ſozialiſtiſche Ordnung ſein will.

Es kann daher im Staat der politiſchen
Totalität keine Eigenſtändigkeit der Wirtſchaft
im Sinne einer ſelbſtherrlichen Freiheit geben.
Es gibt auch keine Eigengeſetzlichkeit der Wirt
ſchaft, wenn damit geſagt ſein ſoll, daß die
Wirtſchaft, um zu gedeihen, unbeeinflußt vom
Staat ihren eigenen Geſetzen allein folgen
müſſe.

mit verantwortlich gemacht werden und an der
Geſtaltung des Lebens und zwangsläufig an
der Sicherung des Arbeitsfriedens beratend
eingeſchaltet werden.

Primat der Menschenführung

Die Deutſche Arbeitsfront als verlängerter
Arm der Partei und Vollſtrecker jeglicher
Totalität auf dem Gebiet des ſozialwirtſchaft
lichen Lebens verlangt das Primat der
Menſchenführung. Daß deshalb Men
ſchenführung und Wirtſchaftsführung
aufs feinſte gegeneinander abgeſtimmt ſein
müſſen, iſt eine naturgebotene Selbſtverſtänd
lichkeit. Schließlich nützen ja die beſten wirt
ſchaftlichen Maßnahmen nichts, wenn nicht die
Menſchen in ihren Anſchauungen und Ge

Organische Gemeinschaftsordnung

Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
iſt auch Wirtſchaftsgrundlage und ſoll die
Wirtſchaft dieſen lebendigen Geſetzen unter
werfen. Da der Begriff der Volksgemeinſchaft
für uns Lebensnotwendigkeit iſt und eine
Lebenseinheit darſtellt, die Wirtſchaft an ſich
die wirtſchaftliche Aeußerung des ganzen
Lebens innerhalb der Volksgemeinſchaft iſt, ſo
muß aus dem Gedanken, der Volksgemeinſchaft
u nützen, Ordnung und Gemein-haft erduung in der Wirtſchaft

höher ſtehen als Wettbewerb. Wirk-
liche Leiſtung wird nicht im einzelnen erzielt,
aber durch Schaffen einer Gemeinſchaft ge
boren. Die Leiſtungsſteigerung des deutſchen
Volkes, wirtſchaftlich geſehen, eine eberſo
natürliche Forderung, eine planmäßige Ord-
nung der Dinge. wie jede Ordnung zür Mei-
ſterung ihrer Probleme Träger, verantwort-
liche Führer, Organiſationen und Jnſtitutio
nen benötigt. Wenn wir daher von einer
organiſchen Gemeinſchaft sordnung ſprechen, ſo kommen wir den
Dingen ſchon näher, d. h. der einzelne Volks
genoſſe und ſomit jeder ſchaffende Menſch muß
für ſein Leben und für das gemeinſame Leben

Berliner Eſfektenbörse: Befestigt.
Die BVörſe eröffnete in weiter befeſtigter Haltung,

obwohl nach den letzten Kursſteigerungen leicht ein ge
wiſſer Rückſchlag hätte erwartet werden können. Das
Geſchäft hielt ſich allerdings in ſehr engen Grenzen. Am
Rentenmarkt zog die Altbeſitzankleihe um 6,20 auf
113 an. Die kommunale Umſchuldungsanleihe notierte
unverändert 88.

Mitfeldentsche Effekienbörse: Freundlich
Bei lebhafterer Beteiligung des Publikums war die

Grundſtimmung durchaus freundlich, die Befeſtigung
konnte ſich weiter fortſetzen, doch nahmen die Umſätze
am Aktienmarkt kein größeres Ausmaß an, da die Nach
frage verſchiedentlich auf leere Märkte ſtieß. Am An
lagemarkt waren Pfandbriefe wenig verändert bei
kleinem Geſchäft.

ARBEIT VND WVIRTSCHAFT

Das Volk ist Träger der Wirtschaft
Prinzipien der politischen Ordnung garantieren den Wirtschaftsaufbau

ſinnungen für die Durchführung der Verwirk
lichung der Maßnahmen reif ſind.

Die Arbeitsausſchüſſe und Kammern als
überbetriebliche Organe der ſozialen Selbſt
verantwortung verbinden die Männer der So
zialpolitik und der Wirtſchaftspolitik und
haben ſeit ihrem Beſtehen erreicht, daß ſich
Unternehmer und Arbeiter beide an einen
Tiſch ſetzen und für das gemeinſame Wohl das
Beſtmögliche herausholen.

Wir können alſo ſagen, daß das Beſtreben
Erfolg hat, über die bisher durch die Zwangs
lage bedingte ſoziale Situationspolitik hinaus
zugehen und die großen Lebensprobleme des
ſchaffenden Volkes erfolgreich in Angriff ge
nommen werden. Die Weltanſchauung des
Nationalſozialismus hat die Volksgemeinſchaft
zu einer Lebenseinheit geformt, die wiederum
die Grundlage für die innerhalb der Volks
gemeinſchaft zu vertretenden wirtſchaftlichen
Belange geworden iſt. Die Wirtſchaftsordnung
iſt durch die Arbeitséeinheit der wirtſchafts
und arbeitspolitiſchen Belange geſichert und
findet ihren ſichtbaren Ausdruck in der Or
ganiſation aller Schaffenden, der Deutſchen
Arbeitsfront.

Wer ſtellt die meiſten Prüflinge?
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Zelchnung: Roha

Während 1934 nur rund 10500 Prüflinge bei den Industrie- und Handelskammern gezählt
wurden, waren es 19355 Ostern und Herbst zusammengefaßt schon 23 200. Die Zahl
stieg Ostern 1936 auf 27 000. Man kann schätzen, daß Ostern 1936 etwa 60 bis 80 v. H. aller
auslernenden Kaufmannslehrlinge in den Prüfungen erfaßt wurden. Der Antfeil der Wirt-
schaftsgruppen an den sich zur Prüfung meldenden Lehrlingen hat sich gegenüber 1955
verschoben. Während 1935 in der Prüfung 62,8 v. H. der Prüflinge aus dem Einzelhandel
kamen (1936 nur noch 50,1 v. H.), ist nunmehr auch in den anderen Wirtschaftsgruppen das
Interesse an dieser Einrichtung gestiegen, und zwar in der Industrie von 16,7 auf 21,7 v. H.,

im Großhandel von 14,5 auf 18,5 v. H

Börsen und Märkte vom 26. August
Berliner Mefallnofierungen

(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.)
Elektrolytkupfer 55,50. Original Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 269.
AntimonRegulus Feinſilber 38,2—41,2.
Hallischer Schlachtviehmärkt

Ochſen: Höchſter Preis 78; niedrigſter Preis 59;
Bullen: 75; 56; Kühe: 75; 52; Färſen: 78; 59; Kälber:
höchſter Preis 120; niedrigſter Preis 110; häufigſter
Preis 115; Maſthammel: 115; 115; 115; Schafe: 110;
110; 110; Schweine: 73; 73; 73.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Auguſt 82,45—32,50; per Sep

Bev liner Börse Land und Stadtschaften Industrie- Aktien
26. 8. 25. 8. 26. 8. 25. 8ort A. E. G. 38,00 37,37149 S 5 74vom 26. Kugus! 1936 See d 31 Ammendorf Papier 75,25 76,50

5 z n Anhalter Kohle 108,00 107,25518 do. Liqu. 100,87 101 00 S derus Eiſ 1152 900Reichsbank-Diskont 4 v. H. Pr. Ztrſladt 8,6, 101 97,00 97.00 u derus Eiſen
Lomberd-Diskont 5 v. N. do 19 W e en e edo. u. Erw. 67166 6706 Sonne Gummt uns 170 o
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428 Dt. Rb. Sch. 35 99,12 99,25 St. Bl. u. Distontogeſ. 100,50 100,00 Lindner Ammendorf 137/62 137 00
4189 Dt. Reichspoſt 34, J. 100,00 99,25 [Dresdner Bank 100,50 100,00 Mansfeld Berg 150,75 149 50
4189 Sachſ. Prov. Vb. 141 94,75 Hall. Bankverein 83,25 83,00 Mitteld. Stahl ber

Meininger Hyp. 94,50 95,00 Rhein. Braunkohle 225,50Kreditanstalten Reichsbank 186,00 l 18587 ne en

5 Riebeck Montan 5, 14.5und Körperschaften ercvene Roſib guger
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Nr. 255

Die Wirtschaft des Gaues
Anhaltische Kohlenwerke

Die Anhaltiſche Kohlenwerke AG., Halle
legen ſoeben ihren Bericht über das Geſchiſte,
jahr 1935 vor. Die Beſchäftigung der Betriebe
und der Abſatz haben ſich im Verichtsjahr
gegenüber dem Vorjahre im Rahmen des Syn
dikatsabſatzes gebeſſert.

Der Aufſchluß des Kohlenfeldes Greifen
hain wurde planmäßig weitergeführt Bei der
Entwäſſerung des in noch unverritztem Gebiet
liegenden Feldes ſind zunächſt aufgetretene
Schwierigkeiten überwunden worden Eine
normalſpurige Verbindungsbahn von Greifen
hain nach der Fabrik Marie Il wurde im
Herbſt des Berichtsjahres fertiggeſtellt

Förderung und Abſatz betrugen im einzelnen
1935 1034

Rohkohle: Förderung 4 355 080 To. 3 669 146 To
Abſab 436 789 To. 9170500Briketts: Herſtellung 1402 655 To. 1181 h
Abſab 1 207 826 To. 1050 on e.

Jm Durchſchnitt wurden 3215 Gefolgſchafts
mitglieder beſchäftigt. An der Brauntkohle
BenzinA.G. iſt die Geſellſchaft mit 3 454 000
Reichsmark beteiligt. Hierauf wurden bis
zum Schluß des Geſchäftsjahres 1 727 000 RM
eingezahlt. Jm neuen Geſchäftsjahr wurden
die reſtlichen Einzahlungen auſgerufen und
geleiſtet. Nach Vornahme von Abſchreibungen
von insgeſamt 2,17 Mill. RM. die Summe
erſcheint reichlich hoch und einſchließlich des
Vortrags aus dem Vorjahr von 198 71403 RM.
ergibt ſich ein Reingewinn von 114870702
Reichsmark. Es wird beantragt, dieſen Rein
gewinn wie folgt zu verwenden: 6 v. H. Divi
dende auf Vorzugsaktien 1350 000 RM.
81 000 RM., 4 v. H. Dividende auf Stamm
aktien 21 600 000 RM. 864 000 RM. zu ver
teilen. und den Reſt von 203 707,02 RM. auf
neue Rechnung vorzutragen.

Werschen-Weißenfelser Braunkohlen

Zugleich mit dem Geſchäftsbericht der An
haltiſchen Kohlenwerke AG. legt die Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlen A. G., Halle (S)
ihren Bericht über das Rumpf-Geſchäftsjahr
1935 vor. Gemäß Beſchluß der oHV. vom
28. Juni 1935 wurde das Geſchäftsjahr auf
das Kalenderjahr verlegt. Der Bericht um
faßt infolgedeſſen die Zeit vom 1. April bis
zum 31. Dezember 1935.

Der Brikettabſatz hat ſich im Rahmen des
Syndikatsabſatzes gegenüber den gleichen
Monaten des Vorjahres etwas erhöht. Auch
der Abſatz von Rohkohle, von Grudekoks und
ſonſtigen chemiſchen Erzeugniſſen entwickelte
ſich im allgemeinen günſtig. Die Waren
beſtände hatten ſich am Schluß des Geſchäfts
jahres entſprechend verringert. Zur Verein
heitlichung der Kohlenverſorgung der Fabrik
Cecilie (WerſchenWeißenfels) und der
Fabrik Eliſabeth der Anhaltiſchen Kohlen
werke aus deren Tagebau haben die Anhalti
ſchen Kohlenwerke gemeinſam mit Werſchen

Verbindungsbahn zwiſchenWeißenfels eine
beiden Werken errichtet.

Förderung und Abſatz betrugen:
April Deg. April Dez.

1935 1934
Rohkohle: Förderun 1 789 470 To. 1 903 815 70d Joſoh 70 002 To. s 002
Briketts: Herſtellung 563 930 To. 620 886 70.

Abſatz 670 178 To. 621 902 T0
Grudekoks: Herſtellung 107 520 To. 98 547 To,

Es werden im Durchſchnitt 2614 S
ſchaftsmitglieder beſchäftigt. Die Bilanz ergibt
nach Vornahme von Abſchreibungen in Höhe
von 1,76 Mill. RM. und unter Berücſchtigun
des Vortrages aus dem Vorjahr von 245 1824
Reichsmark und nach Abſetzung der auf Ge
ſchäftsunkoſten verbüchten feſten Vergütung
von 2000 RM. bzw. 4000 RM. für die Mit
glieder des Aufſichtsrates einen Reingewinn
von 666 750,31 RM. Es wird beantragt, dieſen
Reingewinn wie folgt zu verwenden: Ent
ſprechend 4 v. H. Dividende für et
Geſchäftsjahr, 3 v. H. Dividende für die Ze
vom 1. 4. bis 31. ſ2. 1935 auf das t
kapital von 17 500 000 RM. 525 000 n
zu verteilen, und den Reſt von 141 750,31 RM.
auf neue Rechnung vorzutragen. Die Geſell
ſchaft hat ſich mit den anderen Erzeugern
maſchinengegoſſener Kerzen zu der Vereinigung
Deutſcher Kerzengießer zuſammengeſchloſſen
Eine gleichartige Konvention iſt auch unter
den Herſtellern gezogener Kerzen zuſtande ge

tember Stimmung: ruhig. Wetter: ſchön. kommen.

h e Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse

Amtlten Geld Briefmtlicher Verkehr Aegypten tindustrie Aktien 26. 8. 26. 8 20. 8. 25. s r ſenctinten
Altenburger Landkraft 140,00 140,00 Leips. Wollkämmerei 132,00 182,00 Breſilen an
Chromo Rayvort s1/00 91/00 Lindner, Gottfried 187/00 186/00 Bulgarien so
Dommitzſch Ton NMansfeld AG. 150/00 140/25 Canada 2 rGlaugiger Zucker 147,50 145,75 Prehlitzer Braunkohle Dänemark cGohliſer Bier 125,00 125,00 Reudener Ziegel 56,00 57,00 Dangt 46,80 92
Hohburger Quarz 130,00 130,00 Riquet u. Co. 88,90 86,50 En ielKörvisdorfer Zucker Poſiter Zucker 87150 87160 Sſtfans oKraftwerk Sachſen-Tpür. 95,00 95,00 Sachſenwerk 295,90 2094,00 Finnland 5,519Fraftwert Thüring Schubert u. Salzer 140/00 Frankreich
Leips. Baumwollſpinn. 148,00 143.00 Seidel u. Naumann 182,50 131,00 Friechenland
Seipo. Brauerei Riebeck 83100 83,50 Stadimühle Alsleben len iLeipz. KammgarnSp. 106,00 106,00 Stöhr u. Co. 113,00 114,00 Seland 56,18 W
Leipziger Landkraft 123,00 123,00 Thür. Elekt. u. Gasw. 148,50 148.50 Jtalten 195 n
Leipz. Malz Schkeuditz 49,00 49,00 Thür. Gasgeſ. 132,75 132,50 Japan 0,782 5/660Leips. Spitzen Barth. 45,00 45,00 Wezel u. Naumann 8,50 7,12 Jugoſtawien s 810
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August 1936 TURNEN SPORT SPIEL
Sport und Ieibeserziehung

Unsere großen leistfoungen in Berlin sind Erfolge der Erziehungserkenntnisse im Dritten Reich

Um dieſe beiden Begriffe herrſcht immer
goch Unklarheit. Die einen werden ſagen:
Sport und Leibeserziehung ſind zwei Namen
für einen Begriff, die anderen wollen den
Unterſchied in der Betonung des Kampfſportes
ſehen, kurz, man ſtellt ſich alles mögliche dar
unter vor, nur nicht das Richtige.

Um zur Klärung dieſer Frage beizutragen,
muß man ſchon ein wenig in die Geſchichte des
Sports und der Leibeserziehung zurückgehen.

Der Sport iſt der ältere Begriff.
Die Engländer haben ihn mit Leben gefüllt,
ſie haben ihn auch für den Kontinent gebracht
und ſchließlich über die ganze Welt getragen.
Sport, das bedeutet fröhliches Spiel, das iſt
Mannſchaftskampf, Einſatzbereitſchaft, aber es
ſt und das iſt ſehr wichtig in erſter Linie
eine private Angelegenheit, iſt etwas, das man
aus eigenem Antriebe tut, aus Freude an der
Sache oder auch aus der klugen Erkenntnis
heraus, daß es dem Körper, überhaupt dem
ganzen Menſchen, nütze ſein kann.

„leib“ und Erziehung

Ganz anders die Leibeserziehung.
In dieſem Begriff halten ſich die beiden Worte
„Leib“ und „Erziehung“ die Waage. Der Leib
gehört dem einzelnen, Erziehung iſt aber in
jedem Lande mit ſtaatlich geordneten Verhält
niſſen eine Sache des Staates, eine überperſön
liche Angelegenheit, die nicht anders verlaufen
kann als in der Richtung auf die Einordnung
in die große Gemeinſchaft aller in einem
Staate lebenden Menſchen, eben in die Volks
gemeinſchaft.

So geſehen, gibt es Staaten, die zwar ein
hochentwickeltes ſportliches Leben kennen, aber
eine Leibeserziehung in unſerem Sinne noch
nicht. Deutſchland darf ſich rühmen, das
Land zu ſein, das den Gedanken der Leibes
erziehung zum erſten Male in ſeiner
ganzen Reinheit ausprägte. Es iſt faſt grotesk
zu ſehen, wie dieſer richtungweiſende und all
umfaſſende Gedanke in einem einzigen Manne
entſtand, der alle ſeine Kräfte darauf richtete,
ihn zu verwirklichen und der doch erkennen
mußte, daß er ſeiner Zeit weit vorausgeeilt
war, daß ſie einfach kein Verſtändnis für ihn
hatte Es war Friedrich Ludwig Jahn,
der Begründer der deutſchen Turnkunſt, der be
wußt und von Anbeginn an ſeinen „Sport“,
für den er das deutſche Wort Turnen prägte,
in den Dienſt der Geſamterziehung ſtellte und
ihn damit zu einer Angelegenheit der Nation
und des Volkes machte, wenn auch dieſe Na
tion und dieſes Volk für ſeine weiträumigen
Gedanken und kühnen Jdeen noch nicht reif
waren.

Wie alle großen und wahren Jdeen, konnte
Jahns LeibeserziehungsWerk, einmal in die
Tat umgeſetzt und Wirklichkeit geworden, trotz
aller Angunſt der Zeit, die ja viel länger
währte als das Turnverbot zu Lebzeiten
Jahns, nicht untergehen. Jn der Blütezeit des
Liberalismus und auch in den erſten Jahren
nach dem Kriege war die Situation in Deutſch
land ſo, daß der Sport als eine Angelegenheit
des einzelnen Menſchen, als eine ſagen wir
es einmal mit dieſem Wort Liebhaberei
gerade durch ſeine mehr oder minder deutlich
herausgeſtellte Diſtanzierung von allen völ
kiſhen und nationalen Erziehungsfragen einen
gtoßen Anhängerkreis erhielt, daß auf der
anderen Seite aber auch mit der Erkenntnis
der Nöte unſeres Volkes der ewige Gedanke,
der dem deutſchen Turnen zugrundeliegt, im
mer lebendiger wurde.

m Bſckwinkel anderer Läncler
Andere Länder haben dieſen Entwick

lingsgang nicht durchgemacht Für ſie gibt es
entweder nur den Sport oder, wie in Jtalien
d nicht ganz ſo ausgeprägt aber doch deut
ih ſpürbar, in der Tſchechoſlowakei, die be
vußte Leibeserziehung im Dienſte der Nation
W Ttalien ſind es die verſchiedenen faſchiſti

en Organiſationen, in der Tſchechoſlowakei
es die SokolBewegung, während in Eng

and der Sport immer noch eine Angelegenheit
v Verbände und Vereine und damit eben
t tſache iſt. Es hat ſchon ſeine Richtig

wenn ein engliſcher Journaliſt nach den
Ampiſchen Spielen darauf hinwies, daß in
ügland eine andere Auffaſſung über den
n herrſche, daß er in England Spiel und

dnteiung ſei. aber nicht Beruf, wohin die
di itung eindeutig in vielen anderen Län
u gehe. Jn Bezug auf England hat dieſer

an waliſt beſtimmt richtig geſehen, in Bezug

n Beruf“, i i S ide Wir eruf“, irrt er ſich aber. Jhm iſt
den ihm kommt gar nicht der Gedanke,
Shaat port und Turnen heute in einigen
dir d ſich einer noch größeren Jdee, nämlich

er Nation untergeordnet haben.
rig nen wir wieder auf Deutſchland
tat Heute ſind im nationalſozialiſtiſchen

üühe Sport und Leibeserziehung keine Gegen
ne ſondern der Begriff Leibeserziehung
iſt de t jede körperliche Betätigung, er um

Turner und die Leichtathleten, die
die di und die Segler, die Schwimmer und

uüßballſpieler und alle anderen Sport

waren.

ff der Leibeserziehung einfach nicht

arten und hat ſein ſichtbares Symbol im
Reichsbund für Leibesübungen gefunden. Das,
was Friedrich Ludwig Jahn einſt er
ſann und in die Wirklichkeit umzuſetzen ſuchte,
iſt heute Tat geworden. Der Nationalſozialis
mus hat klar erkannt, welche wertvollen
erzieheriſchen Kräfte in jeder ſport-
lichen Tätigkeit liegen, und er iſt uünverzüglich
dorangegangen, dieſe Kräfte für den Auf
bau von Staat und Nation, für die
Geſundwerdung und Jungerhaltung des Vol-
kes zu mobiliſieren.

Die Leibeserziehung umfaßt im Dritten
Reich den Kampfſport wie den Mannſchafts
ſport, er umfaßt die körperliche Betätigung des
Mannes wie die der Frau, die ja in erſter
Linie zur Gymnaſtik drängt. Auch auf dem

Gebiete der Gymnaſtik. wo nach dem Kriege
ein ſo heilloſer Wirwarr herrſchte, iſt gerade
durch die Betonung des Wertes der körper
lichen Erziehung für ein Volk Ordnung ge
ſchaffen worden, auch die Gymnaſtik ſteht heute
als vollwertiges Mitglied im Dienſte der
großen Jdee. Welche Früchte dieſe Jdee der
Leibeserziehung getragen hat, wie wertvoll
die Aufbauarbeit im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland war, das haben die Olympiſchen
Spiele in Berlin bewieſen. Man kann dieſe
Erfolge, an denen das Ausland herum
gerätſelt hat nicht anders erklären als eben
dadurch, daß Deutſchlands Erfolg auf
der 11. Olympiade ein Erfolg der Er
ziehungserkenntniſſe im Dritten
Reich war.

Triumphfohrtoufder letzten Efappe
M Mnnshaft beendet Alpenfahrt strafponkffrei

Die achte internationale Alpenfahrt iſt be
endet. Mit der ſechſten Etappe am Mittwoch
von Baſel nach Jnterlaken über 401 Kilometer
wurde die letzte Etappe zurückgelegt. Es ſteht
nur noch die Schlußprüfung am Donnerstag
aus, bei der eine genaue Kontrolle der Fahr
zeuge vorgenommen wird, die jedoch kaum
weſentliche Veränderungen an dem Ergebnis
bringen dürfte, obwohl auch hier für Be
ſchädigungen am Kotflügel, Mängel an den
Bremſen. der Lichtmaſchine, dem ÄAnlaſſer, den
Scheinwerfern Strafpunkte gegeben werden.

Die letzte Tagesſtrecke geſtaltete ſich für die
Teilnehmer zu einer wahren Triumphfahrt.
Jn allen Ortſchaften und Städten längs der
Straße ſtanden in dichtem Spalier die Ein
wohner, voran die Schuljugend und juhelten
den Fahrern zu. Ohne Sonderbeigabe bot
auch die Schlußetappe für Fahrer und Wagen
kaum Schwierigkeiten. Der Veranſtalter hatte
wieder ſechs Kontrollen eingelegt. Die Fahrer
mußten ſich durch die Kontrollſtellen wieder
ſtreng an das Bummeltempo halten, da anz

plötzlich und unerwartet hinter einer un über
ſichtlichen Kurve die Kontrollen aufgebaut

Allerdings wußten ſich die Fahrer,
die auf Zeit gefahren waren, auch vor ſolchen
Ueberraſchungen zu ſchützen ſie hielten kurz
vor der Kontrollſtelle an und täuſchten einen
Defekt vor bis eben ihre Zeit gekommen war
und ſie paſſieren konnten. Wenn es trotzdem
bei einigen wenigen Fahrern auf der letzten
Tagesſtrecke zu Strafpunkten gereicht hat, ſo
iſt dies nur auf Unachtſamkeit zurückzuführen.

Das endgültige Ergebnis der Alpenfahrt
wird erſt nach der Schlußkontrolle der Fahr

Falge bekanntgegeben werden können, doch
ſteht bereits als ſicher feſt, daß die DKW-
Mannſchaft als einzige die Fahrt ſtrafpunktfrei
beenden konnte. 64 Fahrer nahmen die Schluß
etappe auf, von denen etwa 24 die noch „ohne
Kennzeichen“ ſein dürften, die Fahrt über
2333 Kilometer in ſechs Togesfahrten, alſo
ohne Strafpunkte bewältigt haben.

Racffernfahrt Berſin- Paris abgesagt

Der bis in alle Einzelheiten vorbereitete
Dreiländerkampf der Straßenfahrer von
Frankreich. Belgien und Deutſch
land anläßlich der Fernfahrt Berlin
Antwerpen-— Paris vom 21.27. Sep
tember iſt abgeſagt worden. Der an der Durch
führung beteiligte franzöſiſche Verlag erklärte
plötzlich, daß für den vorgeſehenen Termin
keine erſtklaſſigen Fahrer zur Verfügung
ſtünden. Damit iſt die ſeit Jahren zum erſten
Male wieder geplante Fernfahrt mit inter
nationaler Beteiligung auf deutſchen Straßen
hinfällig geworden.

Jn einem Chemnitzer Abendrennen um den
„Großen Preis der Stadt Chemnitz (75 Kilo
meter) ſiegte Schindler in 1:04:52 Std. vor
Stach 20 Meter, Schön 700 Meter. Hille 1350
Meter, Gilgen 1480 Meter und Walter 5900
Meter zurück.

Große Tage des Polſzeisportfes
Deufsche Polizei-Fönfkompfmeisterschaft uncl Großsportfest in Hoſe

Kaum haben wir die Einweihung unſeres
neuen Stadions miterlebt und uns von der
vorbildlichen Anlage dieſer ſportlichen Groß
kampfſtätte überzeugt, da richten ſich ſchon die

licke auf die zweite Großkampfveranſtaltung
auf der neuen halliſchen Kampfbahn in den
Tagen vom 24.—27. September.

An dieſen Tagen werden die Endkämpfe
der Deutſchen Polizei-Fünfkampf-
meiſterſchaft in unſerer Gauſtadt ausge
tragen. Jn Halle werden ſich die beſten Poli
zeibeamten aus dem ganzen Reich in einem
Fünfkampf meſſen, der ſich aus einem Hand
grangtenweitwurf, Weitſprung, 3000-Meter
Lauf, 300 Meter Schwimmen und einem
Piſtolenſchießen zuſammenſetzt.

Bis zum 5. September werden in den
einzelnen Standorten des Reiches die
Beſten in dieſem Kampf ermittelt. von denen
die 60 Beſten des ganzen Reiches aus
gewertet werden, die dann hier in Halle die
Endkämpfe um die Deutſche PolizeiFünf
kampfmeiſterſchaft beſtreiten. Läßt ſich heute
auch noch nichts über die Teilnehmer ſagen, ſo
können wir doch ſpannende Kämpfe erwarten.
Vielleicht wird ſogar einer unſerer Olympia
kämpfer, der 1500-MeterLäufer Schaum
burg aus Oberhauſen, oder der Olympia
ſieger im Kugelſtoßen Woellke unter den
Teilnehmern ſein.

Am Donnerstag, dem 24. September, tref
fen die Teilnehmer ein und beginnen am Frei-
tagvormittag mit der Austragung des Hand
granatenweitwurfs, des Weitſprungs und des
3000-Meter-Laufes im Stadion. Am ſelben
Abend wird im Stadtbad das 300Meter
Schwimmen durchgeführt. Es iſt geplant, die
ſes Schwimmen durch ein Kunſtſpringen und
ein Waſſerballſpiel zu umrahmen, deren Be
ſetzung allerdings noch nicht feſtliegt.

Die fünfte Konkurrenz des Mehrkampfes,
das Piſtolenſchießen, wird am Sonn
abend vormittag durchgeführt. Für dieſe
Uebung gelten folgende erſchwerende Be
dingungen. Der Schütze muß aus einer Ent

fernung von 75 Meter bis auf 25 Meter an
die Scheibe heranlaufen und dann innerhalb
30 Sekunden 5 Schuß auf eine 24er Scheibe
abgeben.

Mit einer Fahrt nach Freyburg zur Be
ſichtigung der JahnGedächtnisſtätten wird der
Sonnabendnachmittag ausgefüllt.

Einen würdigen Abſchluß dieſer Polizei
meiſterſchaft bildet ein Sportfeſt auf dem
Stadion am Sonntag, dem 27. September.
Hierzu hat der Polizeiſportverein die
bekannte Ligamannſchaft des PSV Chem
nitz verpflichtet, die ein Fußballſpiel gegen
eine Auswahlmannſchaft des Saalkreiſes aus
tragen wird. Ferner wird die ſpielſtarke Poli
zeihandballmannſchaft des PSV Hannover
ein Handballſpiel gegen unſere halliſche
Städteelf beſtreiten. Umrahmt werden
dieſe beiden Spiele durch Staffelläufe,
von denen eine 4400-Meter-Staffel für Män
ner und eine 4400-Meter-Staffel für Frauen
unſeren halliſchen Leichtathletikvereinen
vorbehalten bleiben. während die 4100-
MeterStaffel der Männer und eine Olym
piſche Staffel die beſten Vereinsmannſchaften
des Gaues Mitte im Wettkampf ſehen
wird. Für die Wehrverbände iſt eine
20 -RundenStaffel ausgeſchrieben. Für
alle Wettkämpfe ſind wertvolle Ehrenpreiſe
geſtiftet worden.

Die Siegerehrung bildet den Abſchluß die
ſer Veranſtaltung, der auch General Daluege
und mehrere führende Perſönlichkeiten von
Partei und Staat beiwohnen werden.

Sporf-Vereinsnochtichfen
Reichsbahn Turn und Sportverein. Die

Uebungsſtunden der Knaben finden morgen
ab 7 Uhr; Jugend und Herren anſchließend,
ſtatt.

Leichtathletik-Abteilung: Morgen, Donners
tag, 19.30 Uhr: Wichtige Beſprechung.

Handball 1. gegen Favorit am Sonntag,
B.Je 10 Uhr, Favoritplatz. (Treffpunkt: 9.80 Uhr,

im Vereinsheim).

Nr. 23
1

7ehn Jahre Kreuz
Am heutigen Tage jährt es ſich zurt

10. Male. daß in Kreuz das Reit- und Fahr
turnier durchgeführt wird. Wir haben bereit
wiederholt in allen Einzelheiten von dieſert
großen mitteldeutſchen Pferdeſport- Ereignis
berichtet, ſo daß wir uns heute mit der Parole
an alle begnügen wollen:

Am Donnerstag, Freitag, Sonn
abend und Sonntag heißt die
Lofung: Kreuz!

Bergtournfest
600 Wettkämpfer auf dem Petersberg

Das Reichsfachamt Turnen im DRL hat
angeordnet, daß nach Möglichkeit in alle
Kreiſen Bergturnfeſte abgehalten werden. J
vielen Gegenden unſeres Vaterlandes werdet
ſchon ſeit Jahrzehnten Bergfeſte durchgeführt
Gerade in den letzten Jahren erfreuten ſic)
dieſe Feſte eines beſonderen Jntereſſes un
Zuſpruchs. Der Kreis Jahn hält nun in die
ſem Jahre zum erſten Male auf dem Peters
berge, dem einzigen Berge in unſerer engeren
Heimat. ſein Beraturnfeſt ab.

Dem Außenſtehenden mag es unverſtändlic)
ſein, warum die Turner nicht in die Stadt
oder auf das Dorf gehen, wo ſie einwandfrei
und gute Sportplätze zur Verfügung haben.
Und nun ein Sportfeſt auf dem Petersberge
Keine Laufbahn. keine einwandfreie Sprung
grube, keine vollkommene Stoß- und Wurſ
gelegenheit! Hat oenn ſolch ein Turnfeſt, wo
jede Vorausſeßung für Höchſtleiſtungen fehlt,
überhaupt einen Sinn?

Das Petersbergturnfeſt ſoll kein Sportfeſt
ſein, es ſoll ein Turnfeſt im echten Jahnſchen
Sinne werden. Dort ſoll neben dem Kampf in
den volkstümlichen Uebungen, alſo
Uebungen, die dem Volkstum entſprechen, di
an Ueberlieferung. Art und Brauchtum ge
bunden ſind. die Pflege echter Turner
kameradſchaft ſtehen.

600 Wettkämpfer haben zu dieſem erſte
Petersbergturnfeſt gemeldet, fürwahr, eit
autes Meldeergebnis! Und ſie werden ihr
Kräfte in den Mehrkämpfen meſſen und wer
den kämpfen in den Staffeln Rund um den
Petersberg“ oder beim Orientierungslau,
bei dem drei Geländepunkte anzulaufen ſind
Am Nachmittag werden unvorbereitete allge
meine Freiübungen geturnt, die beſten Geräte
turner des Kreiſes Jahn werden ihr Könner
zeigen. Sondervorführungen der Vereine mit
anſchließender Siegerehrung werden das um
fangreiche Programm beſchließen.

Jahnfechten 1936
Auch in dieſem Jahre iſt dieſe bedeutende

fechteriſche Veranſtaltung nach Halle verlegt
worden. Diesmal erfolgt die Durchführung
als Endrunde im 2. Mitteldeutſchen Floret
Mannſchaftskampf der Kreisklaſſe.

Jm NeumarktSchützenhaus treffen ſich am
Sonntag ab 10.30 Uhr die Mannſchaften
TuSpV GriesheimElektron Bitterfeld. MT3
Erfurt, MTV 1848 Magdeburg Fechtverein
Frieſen Schmölln, TV Gera und Tbd. Jimenau.
Die beſten Mannſchaften haben hier Gelegen
heit, ihren Aufſtieg in die Gauklaſſe zu er
kämpfen. Viele Gefechte mußten geliefert und
ſiegreich beſtanden werden, um aus Vor un
Zwiſchenrunden die Teilnahme am Jahn
fechten ſicherzuſtellen.

Welche Mannſchaft wird die beſte ſein
MTV Erfurt bringt eine Mannſchaft mit
guter Durchſchnittsleiſtung, TV 1848 Magde
burg konnte bei der letzthin hier durchgeführte
Zwiſchenrunde einen ſchönen erſten Platz be
legen nach hartem Kampf mit den Vertreter t
des TuSpV Griesheim Elektron Bitterfeld
Fechtverein Frieſen Schmölln gehörte früher
zur Gauklaſſe und wird ſicherlich alles daran
ſetzen an die große Vergangenheit anzuknüpfen
Für TV Gerg tritt vorausſichtlich der frühere
Sachſenmeiſter Fritz Schubert mit an und
dürfte die Hauptſtütze ſeiner Mannſchaft ſein.
Tbd. Jlmenau iſt hier noch nicht bekannt, muz
aber ein ſehr achtbarer Gegner ſein, da ſich
dieſe Fechter bis zur Endrunde durchſetzten.

ir vermuten, daß die Entſcheidung um dent
erſten Platz zwiſchen Erfurt, Magdeburg und
Gera fallen wird.

Alle Freunde des ritterlichen Sports find
zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen.
Eintritt frei!

Acdchener Reiffournier
Ein ſportlich äußerſt wertvolles Programm

ſtand am Mittwoch in Aachen auf der Karte.
Das Jagdſpringen mit ſeinen 107 Bewerber
nahm faſt den ganzen Nachmittag in Anſpruch.
Von den zwölf Pferden, die ſämtliche 24 Hinder
niſſe bewältigten. gewann „Wokans-
bruder“ unter Oberleutnant Brinkmant
in der Tagesbeſtzeit von 125 Sekunden knap
vor „Sellö“ (Pasman, Holland). „Wotan“
(Rittmeiſter E. Haſſe) und „Carina“ (Obl..
Greter, Holland) teilten ſich mit gleicher Zeit
in den dritten Platz.

Betr. Nachmeldung einer Mannſchaft Der Raſer e
ſportverein Lochau meldet eine Jugendmannſchaft
(19/20) nach, die der Staffel C zugeteilt wird. An
ſchrift: Amtor Boller, Lochau, Elſterſtraße 6. Folgente
Spielneuanſetzungen ſind in der Terminliſte nadzutragen: Jugend 19720 A, Staffel O: Sonntag 13. Ser
tember: Nr. 125, 11 Uhr: Lochau Ammendorf (Ho
leben). Sonntag, 20. September: Nr. 126, 11 Uhr:
GTV Lochau (Cröllwitz). Sonntag, 27. September
Nr. 127, 11 Uhr: Lochau KTV (Ammendorf). Sonntag 4. Oktober: Nr. 128, 11 Uhr: HTSV Locha t
(GTV). Sonntag, 11 Oktober: Nr. 129, 11 Uhr: Lochau
gegen Reichsbahn (Ammendorf).

Bormann, Kreisſpielwart.



Neugierige Kroken und verliebte Polypen:

Abenteurer des Meeresgrundes
Schöne Unterwosserlanclschaften des Ozecans Entcleckungsfahrten eines Tiefseetquchers

Paris, 27. Auguſt. Dr. Jerome Bernard,
einer der berühmteſten Tiefſeetaucher
Europas, den man den „Abenteurer des
Meeresgrundes“ nennt, weil er mit einem ge
wöhn lichen Taucheranzug Tiefen
bis zu 1850 Meter erreichte und mit Fang
netzen 6000 Meter tief zum Grunde des Ozeans
vordrang, erzählte erſtmals von ſeinen Aben
teuern auf dem Meeresgrund und von den
ſchönſten „Tiefſeelandſchaften“, die er auf ſeinen
zahlreichen unterſeeiſchen Expeditionen antraf.

„Man ſtellt es ſich in der Regel ſehr ein
fach vor“, ſo berichtet Dr. Bernard, „mit
einem Taucheranzug auf dem Meeres-
grunde ſpazieren zu gehen. Sich in
einem Taucheranzug, einem ſogenannten Skap
hander, unter Waſſer zu bewegen, iſt ſchwerer
als Fliegen oder Autofahren. Der Waſſerdruck
iſt eine furchtbare Naturgewalt. Wenn in
einer Tiefe von 1000 Metern beiſpielsweiſe
ein einziger Waſſertropfen einen ſtählernen
Taucherhelm durchdränge, ſo würde er im
Jnneren wie eine Flintenkugel durch den
Raum ſauſen und einen Menſchen glatt durch
bohren. Man muß es erſt lernen, den Luft
druck, der im Jnnern des Taucheranzugs ge
nau ſo ſtark wie der Waſſerdruck ſein muß,
auszuhalten. Erſt wenn Luft und Waſſerdruck
gleich ſtark ſind, verliert die ſchwere Aus
rüſtung ihr Gewicht. Der Taucher wird
federleicht und kann wie ein Unter
waſſerballon ſanft auf und abſteigen,
um an irgendeiner beliebigen Stelle Halt zu
machen, wobei ein winziges Fußaufſtoßen ge
nügt, um vier bis fünf Meter in die Höhe zu
ſteigen.“

Die große Gefahr, der ein Taucher ſtets
ausgeſetzt iſt. liegt, wie Dr. Bernard ſagt,
darin, daß er das Ventil, durch das die ver
brauchte Luft aus dem Taucherhelm entweicht,
um friſcher Luft Platz zu machen, nicht richtig
bedient. Dieſes Ventil, das alle 3 Sekunden
durch eine Kopfbewegung oder Kinnbewegung
in Tätigkeit geſetzt wird, iſt ungeheuer emp
findlich. Wenn der Taucher vergißt, rechtzeitig
die Luft abzugeben oder wenn er nicht
genügend Luft abgibt, ſauſt er
plötzlich nach oben. Es ſind Fälle be
kannt, in denen ein Anfänger in voller Aus
rüſtung drei Meter aus dem Waſſer heraus
geſchleudert wurde und wieder in die
Tiefe ſank, dem Tode preisgegeben, ehe
man ihn retten konnte.

Es bedarf monatelanger Uebung, um ſich
mit dem Skaphander in Tiefen von 40 und
50 Meter vorzuwagen.

Das Pordclſes unfer dem Meeresspiegel
„Wer das Geheimnis des Skaphanders be

herrſcht“, erzählt Dr. Bernard, „der dringt in
eine un bekannte Wunderwelt ein,in eine Welt der Farben und Halluzinationen,
in der abſolute Stille herrſcht. Das Waſſer
nimmt eine unwahrſcheinliche Färbung an,
zwiſchen grün, blau und malvenfarben. Die
Fiſche der Tiefe ſind neugierig
ünd ſorglos. Sie ſchwimmen an das Glas
des Helmes heran, ſchauen hinein, um dann
luſtig zwiſchen den Beinen des Tauchers hin
durchzuſchwimmen. Die Tiere, die auf dem
Boden liegen, Languſten. Tintenfiſche und der
gleichen, fliehen dagegen, wenn ſich der Kup
ferſtiefel nähert. Stundenlang geht man auf
bunten Abhängen umher, zwiſchen Wäldern
von Seeanemonen auf einem ſeltſam violetten
Boden. Die ſchönſten Unterwaſſer
landſchaften fand ich im Golf von Akaba,
am Roten Meer gleich beim Suezkanal und an
der Küſte Korſikas, wo ſich feenhafte Unter
waſſerwälder befinden. Es gibt keine Land
ſchaft auf der Erde, die ſich an Schönheit mit
dieſen Paradieſen vergleichen läßt.“

Aber gerade in dieſen Märchenwäldern
Iauert ein Feind, den auch der mutigſte
Taucher fürchtet: Die Krake. Dr. Bernard
iſt der Anſicht, daß der gefährliche Polyp den
Taucher durchaus nicht angreift, um ihn zu
töten. Die Tiere ſind lediglich von einer un
angenehmen Neugier beſeſſen. Es iſt ſchon
oft vorgekommen, daß ein Taucher von einem
Polypen an den Beinen gepackt und zu Boden
gezogen wurde. Darum gibt jeder Spazier
gänger auf dem Meeresgrund auch ſofort das
Zeichen zum Hochziehen, wenn ſich ſo ein An
geheuer nähert, das man in tropiſchen Gewäſ
ſern, wo es heller iſt, glücklicherweiſe ſchon von
weitem ſieht. Am Felſen von Saint Paul im
Atlantiſchen Ozean wurde ein Polyp ange
ſchwemmt, der im Durchmeſſer 18 Meter maß!

Was geht nun in der Tiefe vor? „50 bis
70 Meter tief hört die Unterwaſſervegetation
auf“, berichtet Dr. Bernard. „25 Meter
unter Waſſer könnte man noch eine
Zeitung leſen. Geht man tiefer hinunter,
verlieren die Sonnenſtrahlen ſchnell an Kraft.
Von 280 Metern an verſchwindet
jegliches Licht. Nichts iſt mehr zu ſehen,
als ein fürchterlicher ſchwarzer Abgrund, in
dem die Temperatur niemals von 0 Grad ab
geht. Mit Sonden iſt man ſchon in die tiefſten
Abgründe gedrungen, hat aber nie etwas
anderes zutage geförderr, als Geröll und
bläulichrötlichen Schlamm. Wir haben Netze
bis zu 6000 Meter tief in den Ozeanverſenkt. Aber kein Lebeweſen wurde herauf-
gebracht. Das will jedoch nichts beſagen, da
das Verſenken zu lange dauert und die Lebe-
weſen folglich Zeit haben, ſich in Sicherheit
zu bringen.

liebesfragöclien in 1000 Meter Tiefe
Ozeanographiſche Forſchungen haben eine

ganze Reihe von unbekannten Tieſſeefiſchen
ans Tageslicht gebracht, die außerordentlich
klein, jedoch von bizarrſter Form und Farbe

waren. Einige Mitglieder dieſer Tiefſeefaunag
haben überhaupt keine Augen, andere beſitzen
ungeheuer große. Durchweg aber haben ſie
Mäuler, die mindeſtens die Hälfte des
ganzen Körpers ausmachen. Den Rekord
hält in dieſer Hinſicht ein Tiefſeefiſch namens
Eurypharynx, deſſen Maul mit den Kau
werkzeugen ſechsmal ſo lang iſt wie ſein Kopf.
Während man in Tiefen, die ein Taucher noch
begehen kann, millionenfaches Leben findet,
nimmt man an, daß unterhalb der 6000
Metergrenze jedes Leben erſtor-
ben iſt. Freilich iſt man in dieſe angeblich

Robinsond den wercen Mocle

lebloſe Zone auch mit Netzen noch nie vor

gedrungen. eEines der furchtbarſten Schauſpiele, die ſich
auf dem Meeresgrund zutragen, ſoll, wie Dr.
Bernard erklärt, der Liebeskampf der
Kraken und Polypen ſein, der ſich zur
Paarungszeit meiſt in einer Tiefe von
1000 Metern abſpielt. Die männlichen Un
geheuer liefern ſich um die Weibchen regel
rechte Schlachten, wobei ſie ſich gegenſeitig mit
ihren Saugnäpſfen das Fleiſch herausreißen
und ſich mit ihren Armen durcheinander
ringeln und Knoten bilden.

Hchöne Inſeln zu vermieken
„lInselmakler“ im Vermietfongsböro macht Offerten

London, 27. Auguſt. Mancher wird vielleicht
das Jnſerat, das man in engliſchen Blättern
mitunter leſen kann: „Schöne Jnſeln zu
vermieten, mehrere günſtige Objekte in
beſter Lage“, für einen Scherz gehalten haben.
Aber dieſes Angebot iſt durchaus ernſt gemeint.
Es gibt in London ein eigenes Ver
mittlungsbüro für „Jnſelvermietung“,
das ſich gerade in letzter Zeit eines erſtaunlich
großen Kundenkreiſes erfreut.

Rund um England gibt es etwa
5500 Jnſeln in den verſchiedenſten Größen.
Nur ein kleiner Teil iſt bewohnt. Dieſe
Eilande, die teilweiſe ſtagtlicher Beſitz ſind, zu
einem großen Teil aber Privatleuten gehören,
haben Jahrzehnte lang in einem Dorn-
röschenſchlaf gelegen. Erſt in letzter Zeit
ſind die ſogenannten Robinſonaden“ in
Mode gekommen. Seit Dr. Ritter als erſter
moderner Robinſon ſich auf den Galapagos
inſeln niederließ, ſind in England zahlreiche
Familien auf den Einfall gekommen, ſich eine
der Küſte nahegelegene Jnſel zu mieten oder
zu kaufen, um dort, fern vom Weltgetriebe
ein beſchauliches Daſein zu führen. Vielleicht
ſpricht aus dieſer regen Nachfrage eine gewiſſe
Unzufriedenheit mit den Einrichtungen der
heutigen Welt“, erklärt der „Jnſelmakler“
Crowther. „Auf jeden Fall ſteigt die Zahl
der Menſchen, die ſich auf eine kleine Jnſel an
der engliſchen Küſte zurückziehen, von Jahr
zu Jahr. Beſonders geſucht ſind die Hebriden
und die Oſtküſte von Jrland.“

Freilich muß man allen jenen, die die Ab
ſicht haben, als moderner Robinſon zu leben,
von Anfang an eine Jlluſion rauben. Das
Jnſel-Leben iſt eine koſtſpielige Sache.

An der engliſchen Küſte wachſen einem die
Früchte keineswegs in den Mund, vor allem
kommt man nicht ohne ein Motorboot aus,
das die „Jnſukaner“ mit den wichtigſten Nah
rungsmitteln und ſonſtigen Gebrauchsartikeln
regelmäßig verſorgt. Zwar gibt es rührige
Geſchäftsleute, die bereits zu zahlreichen der
bewohnten Inſeln einen regelmäßigen Zuſtell
dienſt eingerichtet haben, aber auch dann
koſten die Dinge, die man braucht, natürlich
viel mehr. als auf dem Feſtland.

Die Mietpreiſe ſchwanken zwiſchen 60
und 500 Mark monatlich. Es kommt
darauf an, ob es ſich um einen „Dauer-
mieter“ handelt oder um jemanden, der
nur die Freuden des Sommers auf einem
Eiland genießen will. Ferner iſt zwiſchen
einer ſogenannten „Einfamilieninſel“
und einem Eiland zu unterſcheiden, auf dem
ſich mehrere Familien anſiedeln können. Eine
große Rolle ſpielt beim Preis auch die Ent
fernung von der nächſten Küſtenſtation und
die Zufahrtsmöglichkeiten für ein Motorboot.
Es gibt Jnſeln, die ſozuſagen „unvermietbar“
und unverkäuflich ſind, weil die ihnen vor
gelagerten. Felſen die Paſſage erſchweren
oder bei ſchlechtem Wetter unmöglich machen.
Nach den Angaben des Agenten können es ſich
nur reiche Leute leiſten, auf einer Jnſel zu
wohnen, denn das Leben koſtet etwa
das Doppelte, als auf dem Feſt
land, zumal man ja manchmal gezwungen
iſt, einen Handwerker oder einen Arzt zu
Schiff herbeiholen zu laſſen. Wenn man jedoch
das nötige Kleingeld hat, kann man durchaus
ein recht bequemes und ungebundenes Ro
binſonDaſein an der Küſte von England
führen.

Eiſenbahnzug durchfährt

Bahnhofswand
Tſchechoſlowakiſche Soldaten verletzt

Prag, 27. Auguſt. Die Morgenblätter be
richten von einem Unglück auf der Station
Opatowitz bei Königgrätz. Beim Verſchie
ben von Güterwagen fuhren die Wagen über
den Prellbock hinaus und durchbrachen
die Wand eines Lagerhauſes, in
dem zu der Zeit gerade Soldaten des Jnfan
terieregiments Nr. 42 aus Thereſienſtadt unter
gebracht waren. Vier Soldaten wur
den ſchwer verletzt und mußten Kranken
haushilfe in Anſpruch nehmen. Eine Anzahl
der Soldaten kamen mit leichteren Verlezzun
gen davon.

Großfeuer in Lübeck
Holzmehlfabrik eingeäſchert

Lübeck, 27. Auguſt. Jn der Nacht zum Mitt
woch entſtand in einer Lübecker Holzmehlfabrit
durch Exploſion ein Brand, der ſich
raſch ausbreitete und auf die benachbarten
Lagerſchuppen übergriff. Nach ſtundenlanger
Arbeit gelang es den Wehren, das Feuer ein
zudämmen. Die Holzmehlfabrik wurde voll
ſtändig eingeäſchert.

Pier Kinder erkränkt
Wahnwitziger Anfall umnachteter Mutter

Stuttgart, 27. Auguſt. Wir aus Leut-
kirch (Oberſchwaben) gemeldet wird, ereig
nete ſich dort eine furchtbare Familientragödie.
Jn einem Anfall geiſtiger Umnachtung er
tränkte die Ehefrau Thereſig Blattner aus
Urlau ihre vier Kinder im Alter von 1 bis
52 Jahren in einem Brunnenſchacht. Die
Frau warf zunächſt die drei älteren Knaben
im Alter von 2, 4 und 528 Jahren einzeln in
den 2 Meter tiefen Schacht. Dann ſprang ſie
mit ihrem einjährigen Kind Reni auf dem
Arm nach. Die Geiſteskranke beſann ſich jedoch
und arbeitete ſich mit der Kleinen, das jedoch
bereits tot war, wieder heraus. Sie ſtieg auf
den Scheunenboden, wo ſie weinend, ihr totes
Kind auf dem Arm, von ihrem Manne auf
gefunden wurde. Nachbarsleute bemühten ſich
zunächſt um die noch im Schacht befindlichen
Kinder. Alle Wiederbelebungsverſuche waren
jedoch vergeblich. Das älteſte Kind, ein acht
jähriges Mädchen, befand ſich zur Zeit der
Schreckenstat in der Schule. Die Frau wurde
einer Heilanſtalt zugeführt.

Mönchsrepublik ſtirbk aus
Die Mönchsrepublik auf dem Berge

Athos, einer der eigenartigſten Staaten in
Europa, ſtirbt Iangſam aus. Dieſer „Staat“
wurde 935 gegründet. Während der türkiſchen
Herrſchaft wurde die Mönchsrepublik ſtill
ſchwei gende gedulde t und konnte ihre
Autonomie bewahren. Nach dem zweiten Bal
kankrieg wurde jedoch die Schutzherrſchaft über
den Berg Athos, den „Heiligen Berg. der
griechiſchen Regierung übertragen, doch iſt die
griechiſche Regierung nicht mehr in der Lage,
die für die Aufrechterhaltung der Mönchs
republik unbedingt notwendigen außerordent
lich hohen Summen zur Verfügung zu ſtellen.

Millionärin mit rätselhafter Schwermof

Die Blume hat nur ein kurzes Leben
Ein-40- Millionen Dolſar- leben aus den Einheifspreisgeschäften

Paris, 27. Auguſt.
An der Riviera hat man ſich damit ab

gefunden, daß der engliſche König ſeine
Ferien nicht in Cannes verbringt. Jn Ab
weſenheit Eduard VIII. iſt die Königin
der Saiſon Barbara Hutton, Ex-
prinzeſſin Mdivani, verheiratete Gräfin Haug
witz-Reventlow, die reichſte Erbin der
Welt, die auch in ihrer zweiten Ehe noch
immer von der rätſel vollen Schwer-

Iennisbälle
Talisman, Hilfsmitte]
oder Geschäft, das ist
die Frage, die man
an den amerikanischen
Piloten Harry Rich-
mann, der übrigens
auch Besitzer eines
Nachtlokals ist, rich-
ten muß. Wir berich-
teten schon kürzlich
über seinen geplanten
Ozeanflug und über
die Absicht, Tischten-
nisbälle mitzunehmen.

Nun ist es also so
weit. Der Transatlan-
tikflug beginnt. Hier
verstaut der Pilot die
Bälle in die Trag
decks. Jetzt aber, s0
wird. gesagt, soller
die Zelluloidbälle die
Schwimm fähigkeit des
Elugzeuges erhöhen.
Seltsame Idee Ob die
erste Version über die
Mitnahme der Bälle
nicht doch richtiger
ist. Danach sollten sie
in der Alten Welt

re

m ut befallen iſt, von der ſie bis heute nie
mand befreien konnte.

Man kann die reichſte Erbin der Welt ſein
Barbara Hutton hat von ihrem Vater, dem

Beſitzer der amerikaniſchen Woolworth
Einheitspreisgeſchäfte 40 Milli-
onen Dol ar geerbt und in ſeinem Zim
mer die köſtlichſten Blumen der Erde haben,
man kann ſchön von Angeſicht ſein und als
Königin der Geſellſchaft gelten. Aber man muß

im Flugzeug
h

Aufn.: Scherl

signiert werden, um später als Andenken verkauft zu werden

deswegen noch längſt nicht glücklich ſein. Bar
bara Hutton, di ereichſte Frau der Erde, vom
Schickſal unter Millionen auserwählt und mit
allen Glücksgütern geſegnet, leidet ſeit ihrer
Kindheit an einer geheimnisvollen Schwermut.

Man nennt die heutige Gräfin Haugwitz
Reventlow in USA die „Erbin Fünf und
Zehn“, denn ihr Vater, Franklin Hutton, hat
ſich ſeine Reichtümer mit dem Verkauf von
Waren verdient, die 5 und 10 CEents koſten.
Als die ungewöhnlich ſchöne Barbarg 1930
als Siebzehnjährige zum erſtenmal in die Ge
ſellſchaft eingeführt wurde die Saaldekora
tion im Carlton Hotel in New York koſtete
an jenem Abend ihrem Herrn Papa allein
120 000 Dollar riß ſich alle Welt um ihre
Bekanntſchaft. Man machte förmlich Jagd auf
ſie. Jn Barcelona lernte Barbara den geor
giſchen Prinzen Alexeis Mdivani
kennen, in den ſie ſich auf den erſten Blick ver
liebte. Er läßt ſich Barbaras wegen ſcheiden,
heiratet ſie. Aber die Ehe mit dem „Prin-
zen ihrer Träume“ macht Barbara nicht
glücklich. Nicht einmal auf der Hochzeitsreiſe
in den Fernen Oſten legt ſie ihre Schwermut
ab. Staunend vernimmt die Welt vier Jahre
ſpäter, daß ſich die beiden getrennt haben. Am
23. März 1935 wird im Scheidungsparadies
Reno im Staate Nevada die Trennung der
Ehe vollzogen. Am nächſten Tag verheiratet
ſich die Exprinzeſſin mit dem Grafen Haugwitz
Reventlow.

Graf Reventlow iſt der Abkömmling einer
uralten däniſchen Familie. Auch er vermochte
die Trauer aus dem Geſicht der ſchwermütigen
Millionärin nicht zu verbannen. Still und ein
ſam ſitzt die „Königin der Saiſon“ in ihrem
Appartements im vornehmſten Hotel nd
Monte Carlo. Sie hat keine Freundin un
empfängt keinen Beſuch. Sie wechſelt kaum
ihrem Mann ein paar Worte. Telegramme
Juwelieren aus aller Welt treffen ein, Bar
bara Hutton ſammelt Schmuck. Sie trägt d
ſchönſte Perlkollier der Erde. Durch ne
gramme werden köſtliche Pflanzen r
Barbara aber ſitzt am Flügel und ſingr ken
ſchwermütige Lied, deſſen Text ſie ſel d
rerfaßt hat. Es lautet in der Ueberſetzung

Jch pflücke das Leben wie eine rote Blume.

Die Blume hat nur ein kurzes Leben
Sie erfüllt dein Haar mit ihrem Duft
Wie könnt' ich mir einen ſchöneren Tod

vorſtellen,
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je große Tagung der deutſchen Binnen
ſchiffahrt in Dresden in der Zeit vom
27.--29. Auguſt dieſes Jahres lenkt die

Jufmerkſamkeit auf einen Landſchaftsfaktor,
der nur allzu oft entweder überhaupt ver
geſen oder aber in dem ganzen Umfang ſeiner
gedeutung nicht erkannt wird. Kürzlich ſchrieb
in einer Betrachtung über einen deutſchen
Etrom Hanns Chriſtoph Kaergel, daß das
Waſſer das ewige Leben der Erde und der
Menſchen ſei und darum derjenige, der unſer
deutſches Vaterland erleben wolle, an die
deutſchen Ströme als unergründliche Lebens
guelle treten müſſe.

Längſt gehört zur modernen Kulturland
haft die Bewirtſchaftung des Waſſers. Wie
jaſt alls einſtmals freien Naturgüter, ſteht es
nicht mehr in unbeſchränktem Umfang und in
dem gewünſchten Zuſtand zur Verfügung.
Alle Maßnahmen, die in den Dienſt dieſer
Waſſerbewirtſchaftung treten, greifen tief in
I die Raumgeſtaltung ein und ſind zumeiſt auch
für Generationen beſtimmt und damit Gegen
ſtände weitſichtiger Planung im Lebensraum
eines Volkes. Andererſeits ſind alle ſtedlungs-,
I kandorts- und verkehrspolitiſchen Pläne in
ihter Durchführung abhängig von dem Vor
handenſein der entſprechenden waſſerwirtſchaft
lihen Vorausſetzungen. Die geſamte deutſche
Raumordnung ſteht in einem engen Zuſammen
hang mit den mannigfachen Problemen des
Waſſerhaushaltes unſerer Gaue.

Wenn von Waſſerwirtſchaft geſprochen wird,
denkt man zuerſt an die großen deutſchen
Vaſſerſtraßen, alſo an die Nutzung der
Waſſerläufe für den Verkehr. Stets haben
die Höhepunkte der Völkergeſchichte eine ge
waltige Kraft in der Entwicklung des Waſſer
kraßenbaues entfaltet. So wird der Aufbau
der Waſſerverkehrs wirtſchaft des Dritten
Reiches anderen Epochen ihres Ausbaues nicht
jachſtehen. Davon legt das großzügige Ar
heitsprogramm auf dieſem Gebiet von 1934
Zeugnis ab, Gerade der mitteldeutſche Raum be
ginnt die ſich auf dieſem Gebiet entwickelnde
Dynamik zu verſpüren. Der ſchon unter dem
Großen Kurfürſten geplante Bau des
Nittellandkanals, der den induſtriellen
Peſten mit dem land wirtſchaftlichen Oſten ver
binden ſoll, wird nunmehr im Frühjahr 1938
dem Verkehr übergeben werden können, nach
den das Reich bei der Verteilung der für die
ſanalbauten eingeſetzten Mittel beſonderes
Gewicht auf die Schaffung dieſer Oſt Weſt
Lerbindung gelegt hat. Jn dieſem Weſer
Elbe-Kanal haben wir für Mitteldeutſchland
das erſte große Waſſerſtraßenproblem zu ſehen,
denn ſeine Fertigſtellung wird bedeutſame
wirtſchaftsſtrukturelle Verſchiebungen zur Folge
hoben. Hier zeigt ſich deutlich die Notwendig
hit der Planung für große Zeiträume. Denn
heute ſchon ſehen wir die Entwicklung der Nach
barſtadt Magdeburg auf induſtriellem Gebiet
uusgerichtet auf die Verkehrsmöglichkeiten, die
dieſer Kanal eröffnen wird. Standortsplanung
alſo ſteht in engſter Verbindung mit der Waſſer
kiahenplanung Es beſteht darüber kein Zweifel
weht, daß, wie das Beiſpiel Magdeburgs zeigt,
ne Waſſerſtraße das Standortsklima einer
Stadt oder Landſchaft grundlegend beein
ſuſen kann. Es liegt nun nicht im Jnter
eſe einer guten Durchſtrukturierung unſeres
Aöheren mitteldeutſchen Raumes, etwa ein
änſeitiges induſtrielles Schwergewicht mit
wen ſiedlungs und wehrpolitiſchen Nach
v an einem Punkt in dieſem Fall an
en Elbabſtieg zu ſchaffen, und deshalb
hat man über dem Mittellandkanal auch den
whannten Südflügel nicht vergeſſen,
W den Anſchluß Leipzigs an das große

aſerſtraßennetz vorſieht. Auch dieſer Wunſch
t alten Meſſeſtadt reicht bis in das 17. Jahr
t zurück; jedoch immer wieder ſind die
an geſcheitert, bis nunmehr im Reiche
e Hitlers die Arbeiten auch hier in An
v genommen werden konnten, die ſich ſo
n auf den ebenfalls 1938 fertiggeſtellten
g eines ElſterSaale-Kanals, als auch auf
i i der Saale und ihrer Schleuſen
éhtf en Verkehr bis zu TauſendTonnen

8 en ((938 bis zu 600 Tonnen) beziehen.
die Waſſerſtraße hat ja die Aufgabe, auf

e über eine großzügige Planung die
e zu erſchließen, die im Geſamt-
tigt er Verkehrsplanung bisher benach
hre Noch aber iſt für die billige
e taße unerſchloſſen das gewaltige Gebiet,

Wi von der Elbe in dem Bogen Torgau
energ-Varb ird. Hier wirdder Sidſit rby umgangen wird. Hier wir

ſüielle ügel helfen. Je ſtärker ſich das indu
Gewicht des engeren mitteldeutſchen

Elbe GSchiffahrtstag 1956
Der heute in Dresden beginnende ElbeSchiffahrtstag 1956 hat Fragen der Zu

ſammenarbeit der Verkehrsmittel und der HAusfuhrförderung in den Vordergrunö
ſeiner Erörterungen geſtellt und damit zwei Probleme aufgegriffen, die für die deutſche
Kationalwirtſchaft und auch für unſeren Heimatgau von hervorragender Bedeutung
ſind. Ein Wirtſchaftsgebiet wie das des Gaues Halle Merſeburg mit ſeiner inten
ſiven Landwirtſchaft, ſeinen reichen Bodenſchätzen, ſeiner dichten induſtriellen Beſie
delung und weitverzweigten Han delsbeziehungen iſt in einer Feit, die aus innen
und außenpolitiſchen Gründen die größtmögliche Selbſtverſorgung in der Ernährung
und Rohſtoffwirtſchaft und die Förderung der Ausfuhr zu einem dringenden Gebot
macht, verpflichtet dem FAusbau des Verkehrsweſens beſondere Beachtung zu ſchenken.

Während der Gau im Eiſenbahn, Kraftwagen und Luftverkehr bereits über
die beſten Verbindungen verfügt, liegt er heute gleichſam noch am Rande des deut
ſchen Waſſerſtraßennetzes, weil er von der Elbe als der großen mitteldeutſchen Waſſer

ſtraße nur in ſeinen öſtlichſten Teilen berührt wird, und weil der Ausbau der Saale
die ſeine land wirtſchaftlich fruchtbarſten Teile und das Kerngebiet unſeres mittel
deutſchen Jnduſtriereviers durchfließt, nachjahrzehntelangen vergeblichen Bemühungen
erſt von der nationalſozialiſtiſchen Regierung wirklich in Angriff genommen wurde
Für den Gau iſt deshalb der Ausbau der Saale zu einer leiſtungsfähigen Waſſer
ſtraße und dte Förderung der Saaleſchiffahrt von
voröringlichem Jntereſſe.

Ich begrüße aus dieſem Grunde die dies
22ſährige ElbeSchiffahrtstagung und verbinde mit
den beſten Wünſchen für ihr erfolgreiches Gelingen

die Hoffnung, daß auf ihr auch die Saale und die
Saaleſchiffahrt die ihnen zukommende Beachtung

finden mögen.

Jnduſtriebezirkes ſteigert, deſto mehr tritt auch
die Zubringerfunktion der Saale zur Elbe in
Erſcheinung.

Jm Jntereſſe des Ausbaues von WeſtOſt
Verbindungen beſteht in Mitteldeutſchland ſeit
langem weiterhin der Plan des Baues eines
Elbe-Oder-Kanals, dem der Verkehr
über den Elſter-Saale-Kanal und ein neues
Verbindungsſtück über Eilenburg bis zur Elbe
zugeleitet würde und der eine Verbindung
von Mitteldeutſchland bis in das Grenzland
Schleſien ſchaffen würde.

Für die Volkswirtſchaft bedeuten Waſſer
ſtraßenbauten Arbeitsmöglichkeiten und höhere
volks wirtſchaftliche Produktivität, die beredt
in der Tatſache zum Ausdruck kommt, daß
man die Erſparnis allein aus dem Mittel
landkanal für die deutſche Wirtſchaft auf jähr
lich rd. 70 Mill. M. an Beförderungskoſten

Gauleiter

ſchätzt. Jede Waſſerſtraßenplanung aber wird,
wenn ſie ihr wirtſchaftliches Ziel erreichen
will, den Wettbewerb mit anderen Verkehrs
mitteln bei ihren Vorhaben in Rechnung
ſtellen müſſen. Die Tarifpolitik aller
Verkehrsmittel muß auf die jeweiligen be
ſonderen Aufgaben und die großen wirt-
ſchaftspolitiſchen Zielſetzungen abgeſtimmt ſein.
Das Wettbewerbsverhältnis zwiſchen Schiff,
Schiene und dem neueſten Verkehrsmittel, dem
Auto, bedarf heute einer neuen Grundlage.
Deshalb wird auch der deutſche Binnenſchiff
fahrtstag in dieſem Jahr gerade ſich mit dieſen
Fragen beſonders zu beſchäftigen. haben.

Das Waſſer tritt uns aber nicht nur in der
Waſſerſtraße als Nutz gut einer Landſchaft
entgegen, ſondern es iſt im Brauchwaſſer
unſerer großen Jnduſtrie zu einem unerläß
lichen Erfordernis induſtrieller Erzeugung und

Das Geſicht des Binnenhafens

Unser Bild zeigt einen Teil der Anlagen von Halle- Trotha
Bild: Mitteldeutſche Hafen AG

Dieser Hafen unseres Gaues
wird nach der Fertigstellung des Mittellandkanals zu beachtlicher Bedeutung für die Wirt-

schaft des engen mitteldeutschen Industriereviers empor wachsen

damit zu einem ſtandortsbildenden Faktor
erſten Ranges geworden. Hier zeigt ein Bei
ſpiel in aller Deutlichkeit, von welchem Gewicht
die Verſorgung der mitteldeutſchen Jnduſtrie
mit Waſſer iſt: das Leunawerk entnimmt der
Saale mittels eines eigenen Waſſerwerkes je
Stunde rund 24 000 Kubikmeter Waſſer. Dieſer
induſtrielle Bedarf entſpricht alſo demjenigen
der Reichshauptſtadt. Ein Teil dieſes Waſſers
wird verbraucht, während ein anderer Teil
nach der Verwendung der Saale wieder zuge
leitet wird. Die für Kühlzwecke benötigte
Waſſermenge von etwa 80 bis 90 000 Kubik
meter Waſſer je Stunde wird dadurch ge
wonnen, daß die der Saale entnommene
Waſſermenge über eine große Anzahl von
Rückkühltürmen einer mehrmaligen Verwen
dung zugeführt wird. Das Waſſer hat nicht
zuletzt dazu beigetragen, viele moderne Groß
induſtrien im engeren mitteldeutſchen Raum
zu konzentrieren, andererſeits ſind gerade hier
viele beſondere Anlagen für die innerbetrieb
liche Waſſerwirtſchaft zu finden. Außer den
genannten Rückkühltürmen ſind Einrichtungen
entwickelt worden, die die von einzelnen
Jnduſtrien verlangte Qualität des Waſſers
ſicherſtellen. So macht beiſpielsweiſe der hohe
Salzgehalt der Saale eine Reinigung und
Enthärtung des für die Keſſelſpeiſung be
nötigten Waſſers notwendig. Während alſo
das Waſſer für unſere Erzeugung in der Form
des Brauchwaſſers eine große Rolle ſpielt,
kommt es als Energiequelle in Mitteldeutſch
land nicht in Frage.

Zwei Erſcheinungen ſind für den Waſſer
haushalt von gefährlicher Wirkung geweſen.
Einmal die Verunreinigung der Vor
flut durch die induſtriellen Abwäſſer. Lange
haben Fabriken und auch Wohngemeinden es
als ſelbſtverſtändlich betrachtet, ihre Abfall
ſtoffe den Flüſſen zu überantworten. Die Ver
ſeuchung der Vorflut war die Folge. Heute
können die Schwierigkeiten einer unſchädlichen
Abführung als techniſch überwunden angeſehen
werden. Eine Waſſerwirtſchaftsplanung har
daher die Aufgabe, den Schutz der Waſſer
gewinnungsgebiete gegen eine Verſchmutzung
zu übernehmen, die gerade im engeren Mittel
deutſchland infolge der Eigenart der chemiſchen
Jnduſtrie einen unerträglichen Umfang ange
nommen hat. Hier bleibt heute noch viel zu
tun übrig. Zum andern hat die Abſenkung
des Grundwaſſerſpiegels durch den
Abbau der Braunkohle vielerorts eine Ertrags
minderung des landwirtſchaftlich genutzten
Bodens zur Folge gehabt, die uns gerade
im Kampf um eine Selbſtverſorgung uner
wünſcht iſt. Dabei ſoll nicht verkannt werden,
daß der Braunkohlenbergbau durch die Hebung
und Abführung der Bergbauwäſſer die Vor
flut mit gut geklärtem Waſſer anreichert und
damit zur Selbſtreinigung der Waſſerläufe
beiträgt.

Nicht nur als Freund und Lebensquelle
tritt das Waſſer in der Landſchaft dem
Menſchen entgegen, ſondern ſeit alters her iſt
zwiſchen Saale und Elbe auch ein Kampf
gegen die zerſtörenden Wirkungen des Waſſers
geführt worden. Darum hat ſich gerade hier
eine Blüte der Entwicklung des Meli
orationsweſens entfaltet. Schon die
erſten Hohenzollern haben zum Zwecke der
Koloniſation den Waſſerbau pflegen laſſen
und zum Teil auch landfremde Kräfte zu dieſem
Zwecke herangezogen. Das vorwiegend genoſſen
ſchaftlich aufgebaute Meliorationsweſen der
Vergangenheit hat im Zuge des Arbeits
einſatzes der letzten Jahre einen neuen Auf
ſchwung durch ſtaatliche Jnitiative über den
Reichsarbeitsdienſt und den öffentlichen Arbeits
einſatz in den Notſtandsarbeiten erhalten. Die
Zahl der Waſſer, Bodenverbeſſerungs und
Flußregulierungs Genoſſenſchaften in der
Provinz Sachſen und in unſerem Gaugebiet
iſt ſtets verhältnismäßig groß geweſen. Die
Schaffung natürlicher oder künſtlicher Vorfluter
gehört ebenſo zu den Aufgaben der waſſer
wirtſchaftlichen Melioration, als die unſchäd
liche Ableitung des Hochwaſſers, das Streben
nach hinreichender Bewäſſerung und die Unter
haltung der verſchiedenſten Einrichtungen zum
Zwecke der Bodenverbeſſerung, wie der Dräns
(gedeckt verlegte Rohrleitungen, die ohne
Landverluſt entwäſſern) und Schöpfwerke zum
Zwecke künſtlicher Bewäſſerung. Seit jeher
waren beſondere Meliorationsgebiete unſerer
engeren Heimat die Niederſchlagsgebiete der
Schwarzen Elſter in den Kreiſen Torgau,
Liebenwerda und Schweinitz, der Mulde in
den Kreiſen Delitzſch, Bitterfeld und Torgau
und der Nebenflüſſe der Saale, insbeſondere
der Unſtrut und der Weißen Elſter mit ihren
Nebenflüſſen. Auch heute liegt hier noch ein
Arbeitsvorrat von erheblichem Ausmaß, der



Der Mättellandkanal
Güdflügel und Geſamtlauf
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Zeichnung: Lorenz

Links: Der sogenannte Südflügel des Mittel-
landkanals
schieht durch die Schiffbarmachung der Saale
für 1000 Tonnen Schiffe und Regelungs-
arbeiten der Elbe. Rechts: Der eigent
liche Miftellandkanal, der bei Minden
beginnt und bis Braunschweig bereits fertig
gestellt ist. Der Ausbau des letzten Teil-
abschnittes wird bis zum Jahre 1938 vollendet
sein, so daß dann diese Wasserstraße, deren
Anlage schon der Große Kurfürst geplant hat,
den Westen und Osten des Reiches verbindet

Helegt w.

Welche es gefüllt und n

Der Ausbau dieses Teiles ge

für dke Arbeitseinſaßplanung ſtets eine will
kommene Reſerve darſtellt. Längſt hat die
Planung des Reichsarbeitsdienſtes die Pro
duktivität dieſer waſſer wirtſchaftlichen Boden
verbeſſerungsarbeiten vor Augen geführt. Es
ſind allerdings Aufgaben, die im öffentlichen
Leiſtungsraum anfallen, weil ſie ſich nur auf
lange Sicht als wirtſchaftlich erweiſen. Aber
an einer volkswirtſchaftlichen Produktivität iſt
heute nicht mehr zu zweifeln, wo es gilt, den
letzten Quadratmeter deutſchen Boden zur
Höchſtleiſtung zu bringen.

Eine beſondere Rolle ſpielt in der Waſſer
wirtſchaft einer Landſchaft die Trink

waſſerverſorgung. Mit dem Wachſen
der Bevölkerung reichte bald das ſich früher
noch ſelbſtreinigende Flußwaſſer nicht mehr
aus. Mehr und mehr iſt daher das Grund
waſſer in den Dienſt dieſer Aufgabe getreten,
nachdem auch das Flußwaſſer für den menſch
lichen Genuß infolge der Verſchmutzung
unbrauchbar geworden war. Welche techniſchen
Leiſtungen heute gerade auf dieſem Gebiet zu
vollbringen ſind, geht daraus hervor, daß bei
ſpielsweiſe Bremen ſeinen zuſchüſſigen Waſſer
bedarf mittels einer 200KilometerLeitung
aus dem Harz deckt. Die induſtrielle Konzen
tration im engeren Mitteldeutſchland erfordert

Mitteldeutſche Waſſorſtrapen

Von Elbſtrombaudirektor Dr. Jng. Walter Petzel, Magdeburg

Die aufſtrebende Jnduſtrie im mittel-
deutſchen Raume lenkt die Aufmerkſam
keit der beteiligten Kreiſe in ſteigendem
Maße auf den Fortgang der Bauarbeiten an
den mitteldeutſchen Waſſerſtraßen. Leiſtungs
fähige Waſſerwege ſind in dieſem Gebiet Vor
ausſetzung dafür, daß die vorhandenen und
neu entſtehenden Unternehmungen beim Bezug
der Rohſtoffe und Befördern des Abſatzes ſich
wirtſchaftlich fortentwickeln können. Jn Er
kenntnis dieſer Notwendigkeiten und zur Er
leichterung des geſamten Güteraustauſches hat
die Reichsregierung umfaſſende Maßnahmen
ergriffen. Sie beſtehen in der Durchführung
der Niedrigwaſſerregelung der
Elbe und der beſchleunigten Fertig
ſtellung desnebſt des an ihn anſchließenden ſogenannten
Südflügels.
De Elbstrom

Das Ziel des Ausbaus der Elbe beſteht
darin den Schiffen bei niedrigen Waſſer
ſtänden oberhalb der Saalemündung eine
Mindeſttiefe von 1,10. Meter zu ſichern, wäh
rend auf dem unterhalb anſchließenden Elbe
lauf einer Fahrwaſſertiefe von 1,25. Meter,
die bis zur Flutgrenze allmählich auf 1,40
Meter zunimmt, erreicht werden ſoll. Eine
weitere Steigerung der Leiſtungsfähigkeit des
Strotmes iſt durch die Abgabe von Zuſchuß
waſſer aus Speicherbecken und Talſperren vor
geſehen. Bei Pirnag wird ein Speicherbecken
von rund 128 Millionen m Nutzinhalt an

den. Durch Einpumpen der Hoche

i nieWaſſerſtänden fließen die auſgeſpeicherte
Waſſermengen der Elbe wieder zu. Dadurch
wird eine Aufhöhung des Waſſerſpiegels von
Pirna bis zur Saalemündung um rund
0,30 Meter herbeigeführt, ſo daß auf dieſer
Stromſtrecke in Zukunft eine Mindeſtfahr
waſſertiefe von 1,40 Meter vorhanden ſein wird.

Die Saale Tolsperren
Die beiden Talſperren in der oberen Saale,

von denen die erſte, die Bleilochſperre,
ſeit 1932 bereits fertig, die zweite, die Hohen
warteſperre, im Bau iſt, beſitzen ein
Faſſungsvermögen von etwa 400 Millionen m.
Durch Zuſchußwaſſerabgabe aus beiden Sperren
wird der Waſſerſpiegel der geregelten Elbe
unterhalb der Saalemündung bis zu 0,45 Meter
aufgehöht. Da der Strom nach der Mündung
zu breiter wird und ein Teil des Zuſchuß
waſſers verſickert und verdunſtet, nimmt die
Aufhöhung bis zur Flutgrenze allmählich auf
0,30 Meter ab, ſo daß nach Beendigung des
Stromausbaues und Jnbetriebnahme der
zweiten Saaletalſperre auf der Elbeſtrecke von
der Saalemündung bis zur Flutgrenze mit
einer Mindeſttiefe von 1,70 Meter zu rechnen
iſt. Sie genügt, um dem Regelſchiff der Elbe
von 700 Tonnen Tragfähigkeit bei kleinſtem
Waſſer die Fahrt mit W Ladung zu ermöglichen

Die Geſamtlänge der auszubauenden Strom
ſtrecke beträgt 518 Kilometer und die Zahl der
dabei zu leiſtenden Tagewerke rund 8000 000.
In den Jahren 1933 bis 1935 ſind 136 Kilo
meter ausgebaut und rund 1 340 000 Tage
werke geleiſtet worden. Auch in dieſem Jahre
ſchreiten die Arbeiten kräftig vorwärts ſo daß
auf den ſchlechteſten Strecken bereits weit
gehende Beſſerungen eingetreten ſind.

S KRegelungs arbeiten
W a. ſind im Bezirk des Waſſerbauamts

Torgau im Herbſt vorigen Jahres die Ar
beiten zur Verbeſſerung der Stromſtrecke bei
Belgern beendet worden. Es handelte ſich
hier um die Abſchwächung einer ſtarken Krüm
mung von nur 290 Meter Halbmeſſer, deren
Dürchfahrung der Schiffahrt außerordentliche
Schwierigkeiten bereitete und zu häufigen
Schiffsunfällen Anlaß gab. Durch Verlegen
des Stroms unter Erweiterung der Krüm
müng auf 475 und 500 Meter Halbmeſſer
wurde ein gutes Fahrwaſſer hergeſtellt.

Weiterhin wurde der Ausbau der etwa
3 Kilometer oberhalb Wittenberg liegen
den Stromſtrecke bei Hohmdorf in Angriff
genömmen, wo der Strom annähernd gerad
linig verläuft und infolge ſeiner unzureichen

Mittellandkanals

Fahrwaſſer verbeſſert werden. Bemerkens
wert iſt

auſch ichen e weſtlichen

den Führung erhebliche Fehltiefen aufweiſt.
Der Stromlauf wird hier verlegt Und erhält
eine flache Krümmung mit einem Uferdeck
werk, die eine gleichmäßige Stromführung
und eine ausreichende Vertiefung des Fahr
waſſers bewirken ſollen. Die Bauarbeiten
werden im Laufe dieſes Jahres fertiggeſtellt
ſein.

Auch im Bezirk des Waſſerbauamts Mag
deburg ſind weſentliche Stromverbeſſerun
gen vorgenommen worden. Die Saale
mündung wurde zur Verbeſſerung der Streich
linienführung um 80 Meter ſtromab verlegt
und die anſchließende Stromſtrecke unter Ver
ringerung der Strömbreite von 170 auf 160
Meter nach einer ſtetigen Krümmung, aus

gebaut eVon neu begonnenen Bauten im Bezirk
Wittenberge ſind beſonders diejenigen
auf der Strecke Vietze--Klein-Wootz zu er
wähnen, wo der Strom auf einer 4,5 Kilo
meter langen Strecke faſt geradlinig verläuft

und größtenteils Mindertiefen aufweiſt. Durch
Aenderung der Streichlinie unter entſprechen
der Einſchränkung der Strombreiten ſoll das

hier die Anwendung beſonderer
Buhnenformen, der ſogenannten Haken und
Hammerbuhnen, die zugleich der Erhaltung
der für die Fiſcherei wertvollen Bühnenfelder

dienen. eBeſondere Bedeutung kommt dem Niedrig
waſſerausbau der Elbe im Hinblick auf die

e t Güteraus

nd ten
Gebietsteilen unſeres deutſchen Vaterlandes

fellandkangkts hu, der

in weitgehendem Maße erleichtern wird. Bis
Braunſchweig iſt der Kanal bereits
im Betrieb, und auf der Kanalſtrecke
zwiſchen Braunſchweig und Mag
deburg ſind die Arbeiten bis auf die im
Bau befindliche Schleuſe bei Allerbüttel und
das Schiffshebewerk Rothenſee nahezu
fertig geſtellt. Mit dem Bau der über
die Elbe bei Hohenwarthe führenden Kanal
brücke, der nunmehr bald begonnen werden
ſoll, wird dann die Abwicklung des WeſtOſt
Verkehrs ſichergeſtellt.

An den Mittellandkanal ſchließt bei Mag
deburg der Südflügel an. Er beſteht aus
drei Teilſtrecken: der Elbe von Magde
burg bis zur Saalemündung, der
kangaliſierten Saale von ihrer
Mündung bis Kreypau und dem
Elſter-Sagale- Kanal Kreypau
Leipzig.
Ausbau cler Scole

Der Ausbau der Saale für das Schiff von
1000 Tonnen Tragfähigkeit erfordert an Stelle
der kleinen alten Schleuſen den Neubau von
10 Schleuſen von 105 Meter Kammerlänge
und 20 Meter Lichtweite. Alle zu ſtark ge
krümmten Strecken werden durch Abflachen
oder Durchſtiche begradigt. Hierdurch wird
der Schiffahrtsweg um rund 27 Kilometer
verkürzt. Seichte Strecken werden durch
baggern vertieft.

Der Elſter-Saale- Kanal iſt rund
20 Kilometer lang und endet in einem Hafen
im Weſten der Stadt Leipzig. Sein Waſſer
ſpiegel liegt rund 22 Meter über dem der
Saale. Dieſer Höhenunterſchied wird durch
eine in der Nähe der Abzweigung des Ka
nals aus der Saale zu erbauende Schleu
ſentreppe überwunden, die aus zwei
Schleuſen von je rund 11 Meter Gefälle
beſteht.

Auch auf dieſer Waſſerſtraße werden die
Bauarbeiten gut gefördert. Nach Fertig
ſtellung des Südflügels wird die Schiffahrt
mit Fahrzeugen bis 1900 Tonnen Tragfähig
keit in das Jnduſtriegebiet von Halle,
Merſeburg und Leipzig vordringen
können.

Der Ausbau der mitteldeutſchen Waſſer
wege bietet Schiffahrt, Handel und Jnduſtrie
neue große Entwicklungsmöglichkeiten, die der
geſamten deutſchen Volkswirtſchaft zum Segen
gereichen werden. Zugleich liefern ſie mit
ihren teils gewaltigen ünd neuartigen Bau
werken kraftvolle Wahrzeichen deutſcher Jn
genieurleiſtungen.

Schickſal entgegen.

nächtige Seanführnng de

heuke ſchon umfangreiche Planungen, zum
genügende Grundwaſſerbeſtände derhäm
mäßig ſelten und im übrigen auch nicht n
Grundwaſſer für Trinkzwecke verwendbar in

Für den Waſſerhaushalt iſt entſchejdend
das Vorhandenſein von größeren Forſten
Man wird nicht fehlgehen mit der Sehr
tung, daß der Nachteil unſerer Lage n
Regenſchattengebiet des Harzes durch die e
vorhandenen Wald beſtände etwas genitet

worden iſt. Wir haben heute in den s
ein Beiſpiel dafür, wie ein überaus reiche
Land durch Raubbau an dem Waſſerſpeicher
„Wald“ in ſeinen wirtſchaftlichen Grundlagen
Jahr für Jahr mehr zerſtört wird. Die einſt
fruchtbare Prärie er Vereinigeen Staaten
jene gewaltigen Weizen und Maiskammern
der Welt, drohen zur Wüſte zu werden J
den letzten Jahren verheert Dürre auf De
große Gebiete; Wirbelſtürme tragen die aus
gedörrte Erde in Sandwolken über den Kon
tinent und die amerikaniſchen Farmer ver
lieren Hab und Gut. Wir ſind leicht geneigt
die Meldungen über die Hitzewellen mit hre
großen Zahl von Todesopfern als eher
treibung zu bezeichnen, und doch ſind ſie die
natürliche und tatſächliche Folge der Waſſer
armuüt der Staaten, die in den lehten Jahr
zehnten faſt alle drei Jahre eine Dürte
verzeichnen hatten, nunmehr aber unter einer
änhaltenden Trockenheit leiden, die in dieſen
Jahr ſchon die Hälfte des Sommerwetzen
anbaues der USA vernichtet hat. Werden
nicht von der Technik Mittel dieſer Ver
wüſtung entgegengeſtellt und durch eine um
fangreiche Aufforſtung Waſſerreſervoire ge
ſchaffen, ſo gehen die USA einem trüben

Die beſondere Sorgalt,
mit der heute in Deutſchland die Forſtwirt
ſchaft gepflegt wird, iſt alſo vom Standpunkt
des Waſſerwirtſchafters beſonders zu begrüßen

Schließlich ſpielt das Waſſer auch in der
modernen Strategie eine Rolle. Jm Welt
krieg haben die Ueberſchwemimungen in Flaſ
dern und in Nordfrankreich als Ver
teidigungsmittel ihre Wirkungen ticht
verfehlt Den mechaniſterten Vodenwaffen
ſtellt die moderne Raumſtrategie die künſtlicher
Seen oder Sumpfbildung entgegen. Die
Planung von Ueberſchwemmuhgsgebieten
bildet alſo heute im Rahmen militäriſcher

Operationen einen beachtlichen Faktor, der
gerade deshalb von Wichtigkeit ſſt, weil er
ohne großen Aufwand bei der friedlichen
Orgatniſation der Landſchaft bereits verle

ſichtigt werden kann. e
Die Mannigfaltigkeit und Wichtigkeit der

Verwendungszwecke des Waſſets läßt die
Quing lichkeit erkennen ſeinen Haushalt in
Qdnung zu halten. Dabei helfen Hundert

taufende deutſcher Menſchen in den einſchlägi

gen Dienſtſtellen und Produktionen, in der
Landwirtſchaft und Jnduſtrie. Von dem Er
folg dieſer Arbeit hängt nicht zuletzt das
Leben und Wirken unſerer deutſchen Gaue ab
die mit einer geſunden Waſſerwirtſchaft ſtehen
und fallen. Je ſtärker ſich die wirtſchafts
ſtrukturellen Eigenheiten des mitteldeutſchen
Raumes herausbilden, deſto größeres Gewicht
muß gerade auf dieſe Fragen gelegt werden
damit die politiſche Führung nicht eines Tages

vor der Tatſache ſteht, daß hier ohne Rückſicht
auf eine der wichtigſten Grundlagen der Land
ſchaft Gewaltiges geſtaltet wurde. Dabei wird

der Zuſammenhang eines Flußſyſtems als
Rückgrat der Waſſerwirtſchaft ſtets gewahrt
bleiben müſſen. Wie etwa die Saaletalſperren
ſich als Niedrigwaſſerregulatoren der Elbe
auswirken, ſo hat jede waſſerwirtſchaftliche
Maßnahme faſt unüberſehbare Wirkungen in

dem weiten Einzugsgebiet des jeweiligen
Stromſyſtems.

Das Waſſer hat nun einmal für die Land
ſchaft und ihre Menſchen Schickſalsbedeutung.
Dies nicht erkannt zu haben, iſt eine der
vielen Sünden der liberalen Vergangenheit,
die in der entſprechenden Geſetzgebung ihren
charakteriſtiſchen Ausdruck gefunden hat. Zer
ſplitterung der Zuſtändigkeiten und die
jede gemeinnützige Aktivität lähmende Eigen
tumsauffaſſung haben der Planloſigkeit zum
Durchbruch verholfen. Heute gehört die Waſſer
wirtſchaft in das Gebiet der deutſchen Raum
ordnung, ſie iſt alſo eine Aufgabe der
und Landesplanung in den Händen der pob
tiſchen Führung, die die für die Gaue m
wendigen Planungen auch dann dir
wenn ſie einem Änlieger nicht genehmn m
Das Waſſerrecht wird in ſeiner Grund
idee ſich dem deutſchen Bodenrecht anpaſe
müſſen; das Waſſer ſteht noch ſtärker als
Boden im Obereigentum der Gemeinſchaft und
darf nur mit der Auflage verbraucht und J
nutzt werden, daß dem Volk in ſeinem n
raum kein Schaden daraus entſteht. Das Fe
deutſche Waſſerrecht, das ſich in einigen in
ſetzen noch der Jdee nach erhalten hat, Dnn
bei der Neugeſtaltung Vorbild ſein. So n
die Waſſerwirtſchaft als planmäßigen c
des Waſſers im deutſchen Raum auch z
wichtige Aufgabe bei der Le Meng
des Verhältniſſes zwiſchen Menſch
und Landſchaft erfüllen.

Hr. Walter Crautmann
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x natürlichen Vefälles erreicht werden
inte Wiederüm gewaltige techniſche Auf
n denn es galt hier Wege bis zu 40 Kilo

ter zurückzulegen, wobei auf einen Kilometer
in Gefälle von 20 Zentimeter kam. Nur
genaueſte Berechnungen und feinſte

ſirellements war es möglich, dieſe Aufgabe
durchzuführen Dabei waren allerhand Ge
ſändeſchwierigkeiten zu überwinden,
zäler mit Hilfe von Rohrleitungen zu. unter
ſahren, um das Waſſer weiterleiten zu können.
Unter Straßen und Eiſenbahnen mußten die

auptleitungen durchgeführt werden, zum Teil
im Einſchnitt und z. T. in hoch aufgetragenen
dämmen. Der größte Zuleiter hat eine
Eohlenbreite von zwei Meter. Am die Land

n

put e

wirtſchaft nicht zu ſchädigen, wurden Wege
änder und Grenzrgine benutzt. Dabei war
immer dafür zu ſorgen, daß die Zuleiter auf
den Waſſerſcheiden oder auf der Höhe der
Hinge entlang geführt wurden, damit von
hot aus der natürliche Fall des Geländes zur
Waſſerabgabe genutzt werden konnte.

40000 Meter Rohre
Von den Hauptzuleitern zweigen nun

tleinere Zuleiter bis zu den kleinſten Berieſe
ſungsgräben ab, die nür noch eine Sohlen
dreite von 30 Zentimeter haben und nun die
eingelnen Flächen verſorgen. Auf dieſe Weiſe
wurden Hunderte von Kilometern hergeſtellt
und wie die einzelnen Gebiete fertig wurden,
n Betrieb genommen. Das erſte Waſſer konnte
bereits im Juni 1934 in die Verwertungs
gebiete geſchickt werden. Die Arbeiten waren
überwiegend Erdarbeiten und deshalb beſon-
ders geeignet, erwerbsloſe Volksgenoſſen aus
den verſchiedenſten Berufen zu beſchäftigen.
da an vielen Stellen Rohrleitungen ver
wendet werden mußten insgeſamt wurden
40000 Meter Rohre verbaut wurde im
Kreiſe ſelbſt an der Mulde eine Fabrika
tionsſtätte errichtet, die auch ihrerſeits
wieder ihre Arbeitskräfte aus den einheimi
ſchen Erwerbsloſen entnahm. Sie ſteht heute
noch und liefert Rohre für die Reichsautobahn
und für zahlreiche Stadtkanaliſationen Mittel
deutſchlands und beſchäftigt ſtändig 75 Volks
genoſſen

Die Wirkung
Wenn man davon ausgeht, daß natürlicher

weiſe der tieriſche Dünger auf den Acker
gehört und große Mengen ſolcher Düngeſtoffe
in den Städten anfallen, ſo iſt
Wunder, daß die ſtädtiſchen Abwäſſer gerade
die Stoffe überwiegend enthalten, die dem
pfkanzenwachstum als nützlicher Dünger
dienen. So enthält auch das Abwaſſer von
Leipzig auf einen Kubikmeter 80 Gramm
Skickſtoff, 60 Gramm Kali und 20 Gramm
Phosphorſäure, alſo die weſentlichſten
pflanzendüngſtoffe, dagegen ſo gut

i z Induſtrieabwäſſer. Dazu kommen noch eine Reihe von
wie keine pflanzenſchädlichen

Nebennährſtoffen und Reizſtoffe, die ebenfalls
für das Pflanzenwachstum nötig ſind. And
endlich darf nicht vergeſſen werden, daß Waſſer
ſelbſt ja der wichtigſte Wachstumsfaktor für
das Pflanzenleben überhaupt iſt. Das iſt im
hieſigen Gebiete um ſo bedeutungsvoller, als
wir im Regenſchatten des Harzes

es kein

liegen und die durchſchnittliche fährliche
Niederſchlagsmenge erheblich unter dem nor
malen Waſſerbedarf der Pflanzen liegt. Es iſt
eine Wiſſenſchaft für ſich, in welchen Mengen
das Abwaſſer den einzelnen Külturen zu
zuführen iſt. Das richtet ſich nach den
Pflanzenarten, nach den Böden und nach einer
Reihe anderer Faktoren. Und es muß ſtändig
an einer Auswertung der auf dieſem Gebiet
geſammelten Erfahrungen gearbeitet werden.
Gelingt es aber, den Pflanzen diejenigen
Mengen von Abwaſſernährſtoffen zuzuführen,
die ihnen am zuträglichſt en ſind, ſo muß
auch das Wachstum der Pflanzen ſich dafür
dankbar erweiſen. Es gilt hier die Vor-
urteile zu beſeitigen, die gegen die land
wirtſchaftliche Verwertung früher immer
wieder geltend gemacht wurden und die auch
heute noch zu hören ſind, wenn nicht nach dem
Grundſatz verfahren wird: Soviel Waſſer und

nur ſoviel Waſſer den Pflanzen zu geben, als
für ihre beſte Entwicklung nötig iſt. Dieſen
Grundſatz ſuchte die Delitzſcher Waſſerverwer
tungsgenoſſenſchaft zu verwixklichen. Sie
ſcheidet zunächſt die Berieſelung von Ge
treide grundſätzlich aus, weil ſie nicht
zweckmäßig iſt.

Berieselung von Grönlanck
Den Schwerpunkt legt ſie auf die Be

rieſelung von Grünland mit Ab
wäſſern. Jm Verhältnis zu dem großen
Viehſtapel des Rieſelgebietes waren viel zu
wenig Weiden und Wieſenflächen vorhanden.
Das Vieh mußte mit Kraftfutter verſorgt
werden, das zum großen Teil vom Ausland
eingeführt wird. Die Aufzucht war ſchwierig,
die Viehſterblichkeit groß.

Wer heute das Rieſelgebiet bereiſt, findet
überall neu entſtandene Viehweiden an

Stellen, an denen ſrüher Ackerbau getrieben
wurde. Das Vieh ſteht Tag und Nacht auf
den Weiden. Jn dieſem Frühjahr konnte es
ſchon im März aufgetrieben werden. Es
findet bis ſpät in den Herbſt reichliche und
geſunde eiweißhaltige Nahrung. Und auch für
den Winter iſt Vorſorge getroffen, daß ge
nügend geſundes Rauhfutter zur Verfügung
ſteht. Das Vieh iſt geſund, hat hohe und fett
reiche Milcherträge, die gute und ſchmackhafte
Butter ergeben.

Mit gutem Erfolg werden Rüben,
Kartoffeln und andere Hackfrüchte
bewäſſert. Beſondere Bedeutung hat die Be
rieſelung für den Zwiſchenfruchtbau,
der in unſerem Gebiet immer in Frage ge
ſtellt war und nur ſelten glückte, weil in den
Sommermonaten gewöhnlich zu wenig Nie
derſchläge fallen. Wer heute rieſeln kann,
kann mit ſicheren und hohen Erträgen rechnen.

Die Saale grüßt den Elbe-Schiffahrtstag
Ha l Ie und das miffeldeutsche Industriegebiet im engeren Sinne haben an dem Elbe-Schiffahrtstag 1936

ein ganz besonderes Interesse. Die Fragen der Zusammenarbeit zwischen Binnenschiffahrt, Eisenbahn und
Kraftwagen bewegen nicht nur die Verkehrskreise weit über das Elbegebiet hinaus, sondern sind auch von
maßgebiicher Bedeutung für uns an der Saale, erhoffen wir doch von der Erörterung der mitteldeutschen
Vericehrsverflechtung und Ausfuhrförderung durch die. Wasserstraße eine Klarlegung der Bedeutung unserer
heimischen Wasserstraßem.

Wie die Elbe, s0 hat auch die Saale, der große Zubringer auf dem linken Ufer, ihre Sorgen. An
dem allgemeinen Aufschwung unseres Gebietes hat die Schiffahrt der Saale nicht den erhofften Anteil nehmen
können.
gangenheit liegen, näher aufzuzeigen.

Wir an der Saale begrüßen den Ausbau dieser alten Zubringerstraße zum Elbestrom und damit zu dem
uns allen gemeinsamen Ausfalſtor Hamburg deshalb, weil dadurch den gleichen volkswirtschaftlichen Gesichts-
punkten Rechnung getragen wird, die in Dresden für das Gebiet des Freistaates Sachsen im besonderen

erörtert werden:
Hhinterland, das von der Miftelelbe niemals oder nur ungenügend erfaßt werden Kann.

Es ist müßig, in die Vergangenheit zu schauen und die Gründe hierfür, soweit sie in der Ver-

Der Förderung der Ausfuhr im Sinne einer Senkung der Gestehungskosten für ein weites
Wir begrüßen den

endlichen Anschluß unseres Gebietes an alle vier deutschen Ströme nach der Fertigstellung des Mittelland-
Kanales, weil wir im Sinne der Politik des Führers und seiner verantwortlichen Rafgeber das Deufsche
Reich als eine Verkehrseinheit ansehen. Als Verkehrstreibende und Verkehrspfleger eines Gebietes, dessen
Wirtschaftskraft selbst in der bedeutsamsten Weise auf der Dichte seines Verkehrsnetzes, insonderheit der
Eisenbahn beruht, hoffen wir endlich, daß die Tagung die Frage der Zusammenarbeit der drei großen Ver-
kehrsträger tatkräftig fördern möchte.

Halle, der natürliche Mittelpunkt des Gaues Halle-Merseburg, darf von sich behaupten, daß es in der
rückliegenden Zeit durch mannigfache Einsatzbereitschàftf auf dem Gebiete der Verkehrsförderung bewiesen
hat, mit welchem Geist man hier schaffen soll. Mit dieser Einstellung hat unsere Stadt dem Luftverkehr den
Weg über Mitteldeutschland bereitet, an der Reichsautobahnplanung mitfgearbeitet und zur Verbesserung der
mitfeldeutschen Hafenwirtschaft im Sinne einer modernen und großzügigen Raumordnung durch Errichtung
des Hafens Halles Trotha wesentlich beigetragen.

Aus diesem Grunde heraus nehmen die verkehrstreibenden öffentlichen und privaten Kreise des
heimischen Wirtschaftsgebietes an dem Schiffahrtstag des Elbegebietes lebendigen und erfolgwünschenden
Anteil. Sie hoffen, daß diese Tagung im Zeichen der Vom ganzen deutschen Volke getragenen Aufbaupolitik

des Führers Adolf Hitler stehen möge, die von jedem
Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit verlangt.

Mitteldeutſche Landesbane Siliale Halle
Leipziser Gtrase 2

Heffentlich-vechtliche Bank
Einlagen zur täglichen Verfügung Depositen-Einlagen An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln

einzelnen, an welcher Stelle er auch steht, vollsten

und Devisen Ueberweisungs- und scheckverkehr Wohnungsbauförderung

Garantie Verbände
Provinzialverband von Sachsen Sparkassen- und Giroverband für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt

Eröffnung von Privat- und Geſchäftskonten
Annahme von Mündelgeldern Nachttresor steht kostenlos zur Verfügung Vermietung von Schließfächern
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Halles Trotha
der neuzeitliche und guteingerichtete Binnenhafen
am Südflügel des Mittellandkanals

Regelmäßiger Eil- und Schlepp- Verkehr
nach Hamburg, Berlin, Stettin, Breslau, Cosel
und Zwischenplätzen
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Elbeſtro und 6aaleftuß
Im Gau der Mitte Von Du. Hermann Neumeyer, Halle

Jm Zeichen der ſtändigen Veränderungen
des mitteldeutſchen Wirtſchaftsbildes tun wir
gut daran, den Fragen der Binnenſchiffahrt in
der Oeffentlichkeit künftighin eine umfaſſendere
und auf einen größeren Bereich gerichtete An
teilnahme zuzuwenden als es vielleicht bisher
im Gau der Fall war. Der Elbeſchiffahrtstag
in der Hauptſtadt unſeres Nachbarlandes gibt
mit ſeinen bemerkenswerten Frageſtellungen
hierzu den beſten Anlaß.

Das Gesicht des Gaues
Anſer Gau reicht in der Weſtoſtrich

tung von der fruchtbaren Goldenen Aue, die
unter den Toren Nordhauſens beginnt, den
ſchönen Oſtharzbergen rund um Stolberg und
über dem Selketal bis in den breiten Graben
der Schwarzen Elſter, der zwiſchen dem Nord
wall der Mark Meißen und dem Südrand der
mit Kiefern beſtandenen Hügelketten der
Niederlauſiz in die weite niederſchleſiſche
Ebene übergeht. Im Süden grenzen die Ab
bruchlinien der Schmücke und Finne den Gau
nach Thüringen ab, greift die Grenze über das
Tal der Wethau und Elſter bis über Naum
burg und Zeitz hinaus, während ſie ſich im
Norden weit in den Fläming hinein bis
dicht vor die Tore von Treuenbrietzen und
Jüterbog ſchiebt. Eifrige Verkehrstheoretiker
haben wohl in den Zeiten der früheren blühen
den Denkſchriftenkriege die vielgeſtaltete Form
des Gaues zum Anlaß der Kritik genommen.
Vielheit und Mannigfaltigkeit iſt aber von
jeher ein Kennzeichen insbeſondere der mittel
deutſchen Landſchaft geweſen.

Die wirtſchaftliche Eigenart des Gaues be
ruht auf zwei Eigenſchaften, die ſich beide
wiederum einander bedingen. Jnnerhalb der
deutſchen Nationalwirtſchaft iſt unſer Gau eines
der wichtigſten Rohſtoff und land wirtſchaftlichen
Ueberſchußgebiete, gekennzeichnet durch inten
ſive Getreide und Zuckerwirtſchaft, eine weit
verzweigte Nahrungsmittelinduſtrie, durch den
Braunkohlenbergbau, die chemiſche, Steinſalz
und Kaliinduſtrie ſowie eine hochentwickelte
Metallinduſtrie. Die zweite Beſonderheit des
Gaues iſt ſeine zentrale verkehrs
wirtſchaftliche Stellung. Dieſe
gründet ſich einerſeits auf den Verkehrs
verflechtungen des Rohſtoffgebietes mit den
Bezirken des Rohſtoffbedarfs, zum anderen
auf ſeiner Stellung als Durchgangs- und
Kreuzungsgebiet für den nationalen und
internationalen Verkehr.

Auch an der deutſchen Binnenſchiff
fahrt hat unſer Gau Anteil. Der kommende
Anſchluß des Elbegebietes an das Weſer und

Rheingebiet durch den Mittellandkanal, die
Regulierung des Niedrigwaſſers der Elbe und
die ſtändige Verbeſſerung des Saaleufers wer
den auch der Binnenſchiffahrt des Elbe- und
Saalegebiets und ſomit des Gaues, deſſen
Schiffer vor allem in Mühlberg an der
Elbe und in Als leben und Mucreng an
der Saale beheimatet ſind, neue Aufgaben
ſtellen.

Die landſchaftliche, waſſer wirtſchaftliche und
verkehrsmäßige Stellung der Elbe und Saale
im Gau zeichnet ſich durch große Verſchieden
heit aus. Der geſchichtlich bedeutendere und
eigenartigere Flußlauf iſt die Saale. Sie war
Jahrhunderte lang die Kampf und Kultur
grenze zwiſchen den Germanen und den nach
gedrungenen Slawen. Der Reichtum der Saale
an Burgen und an Baudenkmälern legt davon
beredtes Zeugnis ab. Die Elbe war in dieſem
Sinne in ihrem Mittel, und Oberlauf eigent
lich niemals Grenze. Mit Bezug auf die
Waſſer wirtſchaft lehrt uns eine Blick
auf die Karte, daß die Elbe gleichſam im
Durchgangsverkehr die Oſthälfte des Gaues
durchſtrömt. Jm Gau mündet nur die
Schwarze Elſter in die Elbe, während die
Muldemündung außerhalb des Gaues liegt.
Die Saale hingegen iſt der große Haupt
ſammler unter und oberhalb Halles
Gleichzeitig durchfließt ſie die typiſchen mittel
deutſchen Rohſtoffgebiete und ſchließt ſich da
durch auf natürliche Weiſe an das deutſche
Waſſerſtraßennetz an.

Die drei Verkehrsfräger
Die wichtigſten Häfen im Gau ſind

Halle (zwei Häfen) mit rund 280 000 Tonnen
Umſchlag (1935), Pieſteritz mit 113 000
Tonnen, Torgau mit rund 80 000 Tonnen und
Wittenberg mit rund 38000 Tonnen
(Amſchlag 1934 bei den drei letztgenannten
Häfen). Die Bedeutung des Hafens Pieſte
ritz beruht ähnlich wie die Bernburgs auf
den Jndüſtrien, die ihren Standort in den
weſtlichen Vororten Wittenbergs haben. Für
die Vinnenſchiffahrt handelt es ſich hierbei um
ein Frachtgeſchäft, das den Vorteil der
Gleichmäßigkeit, allerdings auch den Nachteil
weitgehender Leerfracht hat. Wittenberg
und Torgau ſind Umſchlagsplätze für den
eigenen Bedarf und den eines begrenzten
Hinterlandes:

Halles Bedeutung beruht darauf, daß es
Mittelpunkt eines Getreideüberſchußgebietes
und Vorort eines vielfältigen Rohſtoffe und
Verbrauchsgebietes iſt und außerdem über
gute Landbeförderungswege ins Einzugsgebiet
ſeiner Häfen verfügt.

den wichtigſten deutſchen Eiſenbahnbezirken

Schiffe Des hast i vein Iu r e S Bee Aufnahme MR8Bilderdienſt
Der Gau Halle Merſeburg gehört mit zu nehmer aller Größenklaſſen Nahrung und Brot

gibt, gleichfalls an der allgemeinen Wirt
ſchaftsbelebung teilnimmt. Es iſt verſtändlich,

daß ſich alle drei Verkehrsträger, Eiſenbahn
Kraftwagen und Binnenſchiffahrt nach Kräf
ten um einen möglichſt großen Anteil an den
angebotenen Beförderungsmengen bemühen

Die beſondere Bedeutung der Eiſenbahn wird
aus natürkichen Gründen bleiben. Die allge
meinen volkswirtſchaftlichen Jntereſſen erfor
dern es jedoch, daß auch die Binnenſchiffahrt
die einer großen Zahl ſelbſtändiger Unter
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ls im November 1890 ein gewaltiges
Hochwaſſer das Stromgebiet der Saale

überflutete und einen enormen Schaden
nrichtete, wurde zum erſten Male der Plan
n im Flußgebiet der oberen Saale eine

ahperre zu errichten. Aber erſt im Jahre
1925 wurde nach wiederholten Schadenhoch
waſſern, vielfachen Planungen und langen Be
technungen der Talſperrenbau begonnen.

meter den größten
Talſperrenſee
Deutſchlands hat
ohne Nebentäler
28 km und daß
die Talſperre bei
Hohenwarte mit
einem Faſſungsver
mögen von
Mill. cbm die
größte Sperrmauer
Deutſchlands haben
wird. Hierbei ſoll
auch erwähnt wer
den, daß der Bau
der ſchon fertigen
Saaletalſperre 43
Mill. RM. koſtete.

Das Talſperren
gebiet der Saale iſt
zweifellos der reiz
vollſte Teil derLandſchaft über

Eine neue Schönheit breitet dann aber
ihren Mantel aus. Wir ſehen es, als wir an
den Ufern des Stauſees entlang fahren. Zwi
ſchen hohen Tannen gibt plötzlich ein Einſchnitt
den Blick auf den See frei. Silberhell glänzt
die Seefläche, auf der flinke Boote dahin
eilen. Da liegt bei Saalburg ſogar eine ſchöne
Badeanſtalt und da das Waſſer im See ſehr
hoch geſtaut iſt, liegt ſie jetzt auch wirklich am
Waſſer. Drüben aber, am jenſeitigen Ufer,
leuchten die blanken, hellen Häuſer einer Sied
lung. Jn ihr wohnen all die Menſchen, deren
Häuſer und Gehöfte. in dem Talſperrenſee
üntergegangen ſind. Sie haben da eine neue
ſchöne Heimſtätte gefunden.

Gehöfte, Siedlungen und Betriebe ſind in
dem See untergegangen, eine verſunkene Land
ſchaft ſchläft unter dem glatten Waſſerſpiegel.
Wir fahren die neuen glatten Straßen dahin,
20 Kilometer lang ſind dieſe neuen Straßen,
die für den allgemeinen Verkehr geſperrt ſind,
die mit der Saaletalſperre gebaut wurden.
Schon ſind wir am Wärterhaüs vorüber und

Hinter der gewaltigen Sperrmauer, die ein riesiger Befonklotz von 130 000 Kubikmefer ist, liegt der Stausee. 65 Meter ist diese bogenförmig geschwungene Sperrmauer, die eine
Sohlenbreite von 47 Meter und eine Kronenbreite von 7,20 Meter hat, hoch. Die Kronenlänge beträgt-205 Meter. Dieses wahrhaft gigantische Bauwerk hält den Stausee, der bis zu

225 Millionen Kubikmeter Wasser fassen kann. Druckrohre, die am Einlauf einen Durchmesser von 8 Meter und am Auslauf von 4,80
hinter dem das Ausgleichbecken liegt

haupt. Weder im Waldſteingebirge, wo unſere
Saale entſpringt, noch im weiten Flußtal
zwiſchen Saalfeld und Camburg, oder gar am
unteren Saalelauf hat der Fluß ſoviel Eigen
art und Weſensſtärke wie in dem Gebiet
zwiſchen Blankenburg und Saalfeld.

Zwiſchen waldreichen Höhen windet ſich
das Flüßchen dahin, ſucht ſich im tiefen Tal
ſeinen. Weg. Tief eingeſchnitten liegen die

An

käle

dw der Bau des Mittellandkanals
t tigt und auch der erſte Entwurf für
d Talſperre aufgeſtellt.

u Saaletalſperre am. Kleinen Bleiloch
Petrenh, jetzt in Angriff genommene Tal-

au bei Hohenwarte gehören zu einemUshe der waſſerwirtſchaftliche und
c haftliche Aufgaben zu erfüllen hat

We eitig einen ſicheren Hochwaſſerſchutz
ſont dar l. Dabei iſt beſonders inter
dige Bleilochtalſperre mit einemvermögen von 225 Millionen KubikS

dem Sausee liegt auch eine Badeanstalt. Wenn dieser riesige See, der ohne Neben-
eine Länge von 28 Kilometer hat, große Wassermengen abgeben muß, dann liegt

die Badeanstalt im Trockenen, s0 weit treten die Ufer zurück

Täler da, hoch ragen die Berge auf, zerklüftet
iſt das Gebirge und doch mildert der Wald
die Schroffheit, gibt liebliche Züge der freund
lichen Landſchaft. So iſt es noch bei Preßwitz,
am Saalhaus, an der Hopfenmühle. Bald
aber, in wenigen Jahren, werden die ſchönen
Plätze der Vergangenheit angehören, der
Stauſee der neuen Saletalſperre wird ſie über
fluten. Sie werden vergeſſen werden wie es
heute ſchon die idylliſchen Plätze ſind, die in
den Fluten des Stauſees der BleilochTal
ſperre ruhen,

halten unmittelbar an der Sperrmauer. Blank
und glatt iſt die Straße, die auf der Mauer
zum jenſeitigen Afer führt.

Wir ſteigen in die Tiefe hinunter, machen
aber auf halbem Wege halt und betreten durch
eine kleine Tür die Kontrollgänge der ge
waltigen Sperrmauer. Da hören wir dann,
daß die Sperrmauer ſieben Fugen hat und
wir ſehen die fingerbreiten künſtlichen Riſſe,
die notwendig ſind, da die Betonmaſſen ſtändig
arbeiten. Wir ſehen die Schächte, durch die die
Mauer immer wieder kontrolliert wird und

haben in all dieſer Feuchte und Kühle ein
gewiſſes unbehagliches Gefühl bei dem Ge
danken, daß wenige Schritte von uns entfernt
225 Millionen Kübikmeter Waſſer gegen dieſe
Mauer, in der wir uns befinden, drücken.

Jm Krafthaus erfahren wir, daß die beiden
Maſchinenſätze 40 000 Kilowatt leiſten können,
daß die mittlere Jahresleiſtung rund 40 000 000
Kilowattſtunden beträgt und daß die beiden
Turbinenkrümmer einen lichten Durchmeſſer
von je 9,5 Meter haben. Die große ſaubere
Maſchinenhalle verblüfft uns aber weniger als
der Gedanke, wie hat man dieſe rieſigen Ma
ſchinen hier in die hat dochallein die Welle eines aſchinenſatzes bei
einer Länge von 12 Meter und 60 Zentimeter
Durchmeſſer ein Gewicht von 65 000 Kilogramm.
Gewaltige Krananlagen außerhalb des Kraft
hauſes und grandioſer Schrägaufzug am
Bergeshang geben uns dann Auſſchluß.

Wir ſtatten dem Umſpannwerk noch einen
kurgen Beſuch ab, der Station. die den Strom

Meter haben, führen das Wasser ins Kraftwerk,
Aufn.: MN8evBilderdienſt (D)

an die Verbrauchsorte ſendet, und betrachten
dann von der Höhe des Bleiberges die ganze
Anlage. Es iſt ein ſchönes friedliches Bild.
Die Natur hat dieſes gigantiſche Werk von
Menſchenhand freundlich aufgenommen. Den-
noch aber ſind wir verwundert und bleiben im
Bann unſeres Staunens. Wir hätten unſerer
Saale niemals dieſen gewaltigen See und
dieſen Weg durch das Kraftwerk zugetraut.

Uff Dietrich

Die ganze Talsperrenanlage, das zeigt deutlich dieses Bild des Krafthauses, der Blick vom
Ausgleichbecken zum Werk, verwächst von Jahr zu Jahr mehr und mehr mit der Natur Man
könnte von romantischer Schönheit der Technik sprechen, in Wahrheit aber muß auch die

tollkühnste Konstruktion die Naturgesetze respektieren



s ſtellt eine unbeſtreitbare Tatſache dar:
Die Ziviliſation, die Entrodung der
Wälder und menſchliche Siedlungsformen,

vor allem in den aſphaltierten Großſtädten, haben
den natürlichen Waſſerhaushalt der Erde ge
waltſam beeinflußt. Seine plan volle Be
wirtſchaftung iſt deshalb notwendig geworden,
und da die wirtſchaftliche Struktur einer
Landſchaft entſcheidend durch das Waſſer in
allen ſeinen Erſcheinungsarten beeinflußt
wird, ſind den Faktoren beſondere Aufmerk
ſamkeit zu widmen, die den urſprünglichen
Kreislauf dieſes Lebenselementes fördern.
Denn wir erfahren es immer wieder, daß ſich
jeder Eingriff in die Natur rächt, ſofern es
nicht der Menſch verſteht, einen Ausgleich für
ſeine gewiß als zweckmäßig erkannten, aber
den natürlichen Geſetzen entgegenſtehenden
Maßnahmen herzuſtellen. Und eben die
Planung im weiteſten Sinne dient letzten
Endes dieſer Aufgabe.

Die Wichtigkeit cles Wolcles

Manches Beiſpiel aus der Geſchichte der
Völker beweiſt es, von welcher grundſätzlichen
Wichtigkeit der Wald für den Waſſer
haushalt iſt. Denken wir nur an die ver
heerenden Folgen der Entholzung in
Spanien, dem ſüdlichen Frankreich, Griechen
land und Nordamerika, die entweder ein voll
ſtändiges Oedland mit abſolutem Waſſer
mangel, oder aber eine ausgeſprochene
Steppenlandſchaft verurſachte. Gleich nun, ob
der Wald mittelbar oder unmittelbar dieſe
Veränderungen beeinflußt hat, es kann jeden
falls durchaus keinem Zweifel unterliegen,
daß ihm eine umfaſſende Bedeutung für die
Fruchtbarkeit weiter Striche beizumeſſen iſt.
Denn in außerordentlichem Umfang hängt die
Jntenſität der Verdunſtung, der Nieder
ſchläge und des Grundwaſſervor
kommens vom Waldbeſtande ab.

Becleufunq des Grunchvwdssers

Vornehmlich darf das Grundwaſſer
als volkswirtſchaftlich wichtig betrachtet
werden, da es ſowohl dem menſchlichen als
auch dem induſtriellen Verbrauch dient und
ſein Strom ein Regulatur der Waſſerführung
der Flüſſe iſt. Es vermag ſich aber nur dort
zu bilden wo an der Oberfläche waſſerdurch
läſſtges Geſtein liegt, das in einer gewiſſen
Tiefe von einer Schicht unterlagert wird, die
ein Durchſickern des eindringenden Waſſers
nicht geſtattet. Der Boden des Waldes iſt nun
porös und alſo im allgemeinen weitaus für
die Feuchtigkeit aufnahmefähig, während etwa
die Steppe ein nichtdurchläſſiges Erdreich
beſitzt. das die Niederſchläge zum Ab
fließen in Rinnſalen zwingt, die damit all
mählich die fruchtbare Krume fortſchwemmen.

So beruht der günſtige Einfluß des Waldes
auf den Grundwaſſerhaushalt vorwiegend in der
begachtlichen Poröſität und Durchläſſigkeit ſeines
Bodens. Das ſich in dieſen Schichten bildende
Grundwaſſer fließt nun unterirdiſch, in nicht
ſelten mächtigen Strömen, unendlich langſam
fort, läßt Quellen entſtehen und mündet
in die Flüſſe.

Doch nicht alles Waſſer, das in den Boden
gelangt, ſammelt ſich tief unterhalb der Erd
oberfläche. Vielmehr bleibt ein beachtlicher Teil
des Leben ſpendenden Elementes in den
Schichten haften, die den Pflanzenwurzeln er

reichbar ſind und dient, wie es auch für das
Grundwaſſer ſelbſt oft zutrifft, dem biologiſchen
Wachstum. Ein anderer Teil verdunſtet und
erzeugt damit neue Niederſchläge.

Norclamertikanische Scandclstförme

Es bedarf keiner Frage, daß eine Rodung
des Waldes, wenn ſie auf weite Landſtrecken
hin betrieben wird, ſchwerwiegende Folgen im
Hinblick auf die natürliche Waſſerverſorgung
zeitigen muß. Eine Oede oder Steppe ent
ſteht, ſobald das Grundwaſſer verſiegt und
ein weiterer Zufluß nicht gewährleiſtet iſt.
Die Bodenkrume trocknet zu Sand aus, der
leicht durch den Wind fortgeweht wird und
ſo auch erklärt ſich die in den letzten Jahren
zu beachtende Erſcheinung der amerikaniſchen
Sandſtürme, die bedeutende Kataſtrophen
verurſacht haben. Weiter führt die unver
ſtändige Entwaldung, insbeſondere der Berge,
Abſchwemmungen des fruchtbaren Erdreiches
von den Höhen und Gehängen durch Regen
güſſe, Abrutſchungen, die das Talgelände mit

Ströme unter der Erde
Die Bedeutung des Waldes für die Waſſerwirtſchaft

Kies oder Sand überdecken, und einen ſtark
wechſelnden Waſſerabfluß von den Höhen
herbei, ſo daß heftige Ueberflutungen der Täler
mit gänzlicher Trockenheit wechſeln,

Ein wichtiger Faktor für das Vild einer
Landſchaft darf in dem Grundwaſſer
ſtand geſehen werden, der von oberfläch
lichem Anſtehen bis zu großen Tiefen von 70
Meter und mehr ſchwanken kann. Soweit das
Grundwaſſer den Wurzeln der Bäume oder
Pflanzen erreichbar iſt, wirkt ſich eine
Senkung ſeine Spiegels, die durch
Waſſerabzapfungen nahe der großen
Städte durch den Bergbau und Melio-
rationen ſtattfindet, ſehr ſchädlich aus. Der
Waldbeſtand ſtirbt. und die ſich mehrende
Waſſerarmut zieht für die Landwirtſchaft er
hebliche Benachteiligungen nach ſich.

Soweit nun die großen Städte vom Grund
waſſer in ihrem Verbrauch zehren, kann tat
ſächlich von einem Raubbau, der vielleicht
ſelbſt in der Trinkwaſſerverſorgung einmal
noch ſchwere Folgen haben wird, geſprochen
werden. Denn das Gebiet der Städte iſt im

allgemeinen als regenun durchläſſigen
zuſprechen, ſo daß dem Abzapfen von Grund
waſſer kein atmoſphäriſch bedingter Zufluß
entgegenſteht. Der ſonſt in das Erdreich
dringende Niederſchlag findet jetzt ſeine Ah
leitung in die Vorfluter. Aehnlich geht auch
der Regen auf den weiten Strecken der aſphal
tierten Landſtraßen dem Grundwaſſerhaushalt
verloren.

Damit ergeben ſich für die waſſerwirt,
ſchaftliche Planung in dieſer Hinſicht
bedeutſame Aufgaben. Es wird vor allem
dem willkürlichen Holzſchlag entgegenzutreten
ſein und überdies das Meliorationsweſen
einer ſorgfältigen Prüfung in ſeiner Wirkung
auf den Waſſerhaushalt bedürfen. Soweit die
Städte Grundwaſſer verbrauchen, muß auf
geeignete Vorkehrungen Bedacht genommen
werden, die ein ſchließliches Verſiegen der
unterirdiſchen Anſammlung vermeiden,

Erwin Koch

Die Verteilung des Waldes in unſerem Gau
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Die Verteilung des Waldes im Gau Halle-Merseburg erreicht in einer Anzahl von Kreisen die Reichsdurchschnittsziffer, die
27,19 v. H. beträgt. In den Kreisen Schweinitz und Liebenwerda wird diese Zahl sogar überschritten. In der engeren Umgebung

von Halle nähert sich jedoch der Waldbestand der niedrigsten Reichsziffer (0,01 v. H.) geichnung: Lorenz
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TauſendTonner auf der Gaale
Die Bedeutung des Südflügelbaues des Mittellandkanals

Wer heute die Saale von der Mündung
in die Elbe an ſtromaufwärts fährt, ſtößt
immer wieder auf Bauſtellen von zum Teil
gewaltigem Ausmaß, an denen der Fluß regu
liert oder wie zum Beiſpiel in Bernburg
der Rothenburg, neue große Schleuſen
ehaut werden. Es ſind dies Arbeiten für

den Ausbau der Saale zum Südflügel,
deren Durchführung als Teil des Mittelland
janals von der nationalſozialiſtiſchen Regie
rung energiſch in Angriff genommen wurde
ind nun ſeiner baldigen Vollendung ent
gegenſteht, nachdem er vorher lange umſtritten
war und der Bau dadurch über ein Jahrzehnt
verzögert worden iſt.

Ausbau der Sacle
Nach der Denkſchrift des Reichsverkehrs

miniſteriums vom Jahre 1928 umfaßt der
Südflügel den Ausbau der Elbe von
Riegripp bis zur Saalemündung, die Kanali-
ſierung der Saale, den Elſter-Saale- Kanal
und die Saaletalſperren. Da der Ausbau der
Elbeſtrecke neuerdings in das Programm für
die Niedrigwaſſer-Regulierung der Elbe ein
begriffen iſt, verſteht man mit Recht im
allgemeinen unter dem Südflügel in erſter
Linie den Ausbau der Saale für
1000-Tonnen- Schiffe und den El
ſter-Saale-Kanal. Vorhanden iſt hier
von zur Zeit nur der für 450-TonnenSchiffe
befahrbare Teil der Saale bis Halle. Der
Saaleverkehr und das Einzugsgebiet der Saale
als Schiffahrtsſtraße bildet daher die weſent
liche Grundlage für den ſpäteren Verkehr auf
dem Südflügel.

Als Verkehrsſtraße hat die Saale ſchon ſeit
undenklichen Zeiten gedient. Größeren Auf
ſchwung nahm die Saaleſchiffahrt jedoch erſt,
als nach 1870 die Saale reguliert und bis
Halle für 450-TonnenSchiffe befahrbar wurde.
Wenig ſpäter erfolgte die Einführung der
Dampfſchiffahrt und der Zuſammenſchluß eines
Teiles der Saaleſchiffer zur Reederei der
Saaleſchiffer, die noch heute Schlepp
und Eilverkehr zwiſchen Hamburg und Halle
unterhält. Außerdem fahren auf der Saale
die Neue Deutſch-Böhmiſche Elbe
Schiffahrt A. G. und ſeit 1929 die
Schleſiſche DampferCompagnieBerlinerLloyd
A. G. Die nicht der Reederei angeſchloſſenen
Saaleſchiffer ſind zu einem genoſſen
ſchaft lichen Verband zur gemeinſamen

Wahrung ihrer Jntereſſen und gemeinſamen
Frachtvereinbarungen zuſammengeſchloſſen.

Der einzige eigentliche Hafen an der Saale
iſt Halle, während ſich ſtromabwärts nur
minder wichtige, meiſtens von den Gemeinden
ausgebaute Löſch- und Ladeplätze befinden.
Als die wichtigſten ſind zu nennen: Salz
münde, Wettin, Alsleben, Bern-
burg. Nienburg, Calbe.

Dieſe Verkehrsgrundlagen erfahren durch
den Kanalbau und die Elberegulierung tief
greifende Aenderungen ſowohl in rein ver
kehrstechniſcher als auch wirtſchaftlicher Hin
ſicht. Der Ausbau der Saale für 1000-Tonnen
Schiffe erfüllt ein ſchon lange vorhandenes
dringendes Bedürfnis, das denen am
Südflügelgebiet liegenden Wirtſchaftskreiſen
endlich gleiche Schiffahrtsbedingungen ein
räumt wie dem Elbegebiet.

Talsperre
Der Erſatz der baufälligen Schleu

ſen, die zum Teil aus dem Anfang des
vorigen Jahrhunderts ſtammen, beſeitigt häu
fige Verkehrshinderniſſe und wird zuſammen
mit den Saaletalſperren, von denen
die Bleilochſperre bereits im Jahre
1935 durch Abgabe von Zuſchußwaſſer erheblich
zur Verbeſſerung des Waſſerſtandes beigetragen
hat und zuſammen mit der Vertiefung der
Saale und der Niedrigwaſſer-Regulierung der
Elbe eine größere Gleichmäßigkeit der Waſſer
ſtände und damit eine größere Stetigkeit der
Schiffahrtsverhältniſſe und der Frachten ge
währleiſten. Zu dieſen ſchiffahrtstechniſchen
Verbeſſerungen kommt auf wirtſchaftlichem Ge
biet in erſter Linie die neue Waſſerverbindung
mit Weſtdeutſchland durch den Mittel
landkanal und die Verlängerung des Schiff
fahrtsweges nach Süden in das Kerngebiet
der Braunkohle und der chemiſchen Jnduſtrie
und von dort nach Weſten bis Leipzig.
Die verbeſſerte und für das Standardſchiff be
fahrbar gemachte Waſſerſtraße kommt ſomit
einem erheblich größerem Wirtſchaftsgebiet zu
gute unter gleichzeitiger Ausdehnung des
Waſſeranſchluſſes an ein anderes Wirtſchafts
gebiet, mit dem bereits jetzt ſehr ſtarker Güter
austauſch beſteht.

Aus dem Anwachſen der Verkehrs und der
Umſchlagsmengen erwachſen neue Aufgaben für
die Hafenpolitik im Südflügel, und es wird
die Frage akküt, ob die Zahl und Größe der
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vorhandenen Umſchlagsmöglichkeiten den kom
menden Anſprüchen genügen wird oder ob neue
Anlagen bzw. eine Erweiterung der vorhande
nen erforderlich iſt.

Sieht man wieder von der Elbſtrecke ab,
die verkehrs wirtſchaftlich zum eigentlichen
Elbegebiet gehört und mit Häfen reichlich ver
ſehen iſt, ſo kann für die rd. 77 Kilometer
lange Strecke von der Saalemündung bis
Halle die Notwendigkeit neuer Hafenanlagen
von vornherein verneint werden, weil in
dieſem Gebiet die Landwirtſchaft vorherrſcht
und für die Verladung von Getreide und an
deren land wirtſchaftlichen Produkten die vor
handenen Ladeſtellen ausreichen und größere
Hafenanlagen nicht erforderlich ſind.

Das Bedürfnis nach Hafenanlagen mit
Kränen, Lagerhäuſfern, Bahn- und Straßen
anſchlüſſen ſetzt daher erſt dort ein, wo neben
der Verladung von Maſſengütern, die ohne
große Vorrichtungen durch Rutſchen erfolgen
kann, Umſchlags und Lagermöglichkeiten für
Stückgüter in größeren Mengen erforder
lich werden und wo auch Maſſengüter gelöſcht
werden müſſen. Dieſe Vorausſetzungen ſind in
erſter Linie in Großſtädten und in
Jnduſtriezentren, im vorliegenden Falle
alſo erſt auf der letzten Strecke des Südflügels
von Halle bis Leipzig gegeben, wo die
Waſſerſtraße in das eigentliche mitteldeutſche
Jnduſtrierevier hineinſtößt, das um die großen
mitteldeutſchen Braunkohlenvorkommen im
Geiſeltal und bei Zeitz und Meuſel-
witz herum liegt.

Hafenpolitik am Södftögel
Der Hauptumſchlag am Südflügel wird ſich

alſo auf dieſer verhältnismäßig kurzen Kanal
ſtrecke von nur rund 45 Kilometer zuſammen
drängen. Da die Hafenanlagen in Halle, von
denen der Trothaer Hafen erſt in den Jahren
1929-1931 erbaut iſt, heute bei weitem noch
nicht ausgenutzt ſind, weil bei ihrem Bau der
mit der Fertigſtellung des Südflügels zu er
wartende und während der Bauzeit reichlich
hoch geſchätzte Mehrverkehr bereits berückſichtigt

worden iſt, wird Halle ohne Schwierig-
keiten den Hauptteil des Ver
kehrszuwachſes aufnehmen können.
Halle wird auch als Zentrum des Jnduſtrie
gebietes der gegebene Umſchlagsplatz für dieſen
Verkehr ſein, zumal es einer der wichtigſten
Eiſenbahnknotenpunkte und Kreuzungspunkt

großer Fernverkehrsſtraßen und Autobahnen
iſt, alſo für das umliegende Wirtſchaftsgebict
die beſte An und Abfuhrmöglichkeiten biete

Dazu kommt ein Hafen in Leipzig, den
am Endpunkt des Kanals ſeine Berechtigung
nicht abgeſtritten werden kann, zumal Leipzi
als Meſſe- und Jnduſtrieſtadt einen ſehr
ſtarken Eigenverkehr hat. Andererſeits it
nicht zu verkennen, daß die Entfernung
zwiſchen dieſen beiden Häfen mit nur rund
45 Kilometer außerordentlich gering iſt und
daß der Hafen Leipzig bei ſeiner kurzen Ent
fernung zu den ſächſiſchen Elbehäfen Dresden
und Rieſa ſehr ſtark in deren Jntereſſenſphäre
hineingreifen wird und dies ſogar muß, wenn
der Leipziger Hafen über den Lokalverkehr
hinaus zu einem Umſchlagshafen größeren
Stils ausgebaut werden ſoll. Es beſteht alſo
die Gefahr, daß bei dieſer kurzen Waſſerſtred e
ſich ähnliche Schwierigkeiten ergeben, wie ſie
ſich ſchon am Rhein gezeigt haben, wo der
ſtändige Ausbau neuer Häfen zu einem Brach
liegen ganz erheblicher öffentlicher Kapitalien
des Landes, der Gemeinden und auch der
Reichsbahn geführt haben. Es ſind gerade
deshalb vom Rhein her Stimmen laut ge
worden, wonach die in den letzten drei Jahr
zehnten faſt zum Grundſatz gewordene Method,
daß man einen im Oberlauf des Stromnetzes
neu errichteten Hafen ſofort zum Umſchlag
hafen, der einen beträchtlichen Verkehr mit
einem großen Hinterlande zu bewältige t
habe, ausbauen, ihn alſo mit entſprechenden
Eiſenbahn und Verladeanlagen, ſowie mit
Lagerhäuſern und Lagerhallen ausſtatten
müſſe, verhängnisvolle Fehl-ſchlüfſe enthält.

Bei der geſchilderten Sachlage erſcheint es
notwendig, dieſe Ueberlegungen auch für das
Südflügelgebiet anzuſtellen. Das gilt unbe
dingt für alle Pläne, die für die Neuerrid
tung weiterer öffentlicher Umſchlagshäfen etwa zwiſchen Halle und
Leipzig beſtehen, da der Kanal knappe 15 Kilr
meter ſüdlich von Halle endet und die geringe
Frachtdifferenz auf dieſer kurzen Strecke, die ſich
auch nur in wenigen Richtungen auswirkt, für
die Verlader keine ſo nennenswerte Vorteile
bringt, daß daraus die Jnveſtierung erhel
licher öffentlicher Gelder, wie neue Hafen
anlagen ſie ſtets erfordern, gerechtfertigt
werden könnten. Das bezieht ſich natürlich
nicht auf die Anlage etwaiger Werkhäfen, wie
ſie vor allem für das Leunawerk und
unter Umſtänden auch für die Braunkohle
wegen ihrer günſtigen Lage zum Kanal i
Frage kommen könnten. Aber gerade die
Wahrſcheinlichkeit, daß derartig
Häfen entſtehen werden, ſpricht gegen die Ar
lage weiterer öffentlicher Umſchlaghäfen, weil
dieſen dadurch die Gütermengen dieſer Jndu
ſtrien entgehen.

Dr. Kleinschmidt, Halle
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Kleinbahnen im CGau Halle-Merseburg
soweit ste dem Einflusse des Herrn Oberpräsidenten (Verwaltung des Provinsialverbandes) unterstehen
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Die Berieſelung im Kreiſe Delitzſch Selbſt Unland wurde fruchtbar

Von Landrat Meiſter, Delitzſch

ir ſind im Erntemonat, der Bauer
fährt hochbeladene Wagen in die
Scheunen. Die Dreſchmaſchine brummt,

alle Hände rühren ſich auf dem Felde und
auf dem Hofe, um die Nahrung für Menſch
und Vieh für das kommende Jahr zu bergen
und zu ſichern. Und wenn der Wind über
die Stoppeln geht und der Pflug die Scholle
zerſchneidet, fährt der Bauer den Dünger vom
Hofe aufs Feld und bereitet es für die neue
Saat. So ergänzen ſich Acker und Viehſtall:
Was die Pflanze auf dem Acker hervorbringt,
nutzen Menſch und Vieh, und der Dünger, den
der Viehſtall abwirft, kommt auf den Acker
und dient wiederum der Pflanze zum Auf
bau. So iſt es auf dem Lande. So war es
in einfachſten Verhältniſſen in den kleinen
Städten mit Ackerbürgern. Das weitere
Wachſen der Städte unterbrach dieſen Kreis
lauf. Zwar brachte der Bauer auch jetzt die
Nahrungsmittel für Menſch und Vieh in die
Stadt, aber das, was Menſch und Tier aus
ſcheiden, kam nicht mehr auf den Acker,
ſondern wurde in Kanaliſationen in
die Flüſſe geleitet. Der natürliche Kreislauf
war unterbrochen.

Noförliche Nufzung
Mit ungeheuren Waſſermengen ſpeien die

großen Städte all das, was die Pflanzen
brauchen können, in die Flüſſe aus und ver
derben das Waſſer der Flüſſe, ſchaden der
Fiſchzucht. Die verſchlammten Flüſſe ver
drängen Waſſerſport und Badeleben und
hindern, daß Menſch und Tier ſie nutzen, wie
die Natur in ihrem Kreislauf es will. Weit
her muß Trinkwaſſer herangeführt werden.
Jnduſtrie und Gewerbe brauchen große Ane
lagen zur Waſſerförderung und Reinigung.
Was die Flüſſe nicht hergeben, muß künſtlich
aus dem Grund waſſer gewonnen werden.

Je dichter die Menſchen zuſammen wohnen,
je mehr Werke überall entſtehen, je mehr der
Menſch die Schätze des Bodens zu nutzen ver
ſteht, deſto größer wird das Uebel. Was die
Dichter an unſerem viel beſungenen Strome
prieſen, iſt nicht mehr, was es noch vor
100 Jahren war. Es gilt neu zu ſchaffen, was
die Natur in ihrem Kreislauf will. Gerade
in unſerem lebendurchpulſten Gau muß es
gelingen, den Flüſſen ihre natür
liche Reinheit wieder zu geben und dem
Acker wieder zuzuführen, was ihm entzogen
wurde.

Das Beſspiel von Delifesch
Nicht künſtliche Klärung mit großen Koſten,

die Werte vernichtet, ſondern natürliche
Nutzung muß das Ziel ſein. Jm kleinen
wurde es begonnen am Lober, der die Ab
wäſſer aus der Kreisſtadt Delitzſch und
anderen Orten bis Bitterfeld führte. Je
ſtärker dort die Jnduſtrie wuchs, deſto größer
die Klagen über die Beläſtigungen durch den
verunreinigten Lober. Weil die Kreisſtadt
Delitzſch die Koſten für eine moderne Klär
anlage nicht tragen konnte, entſchloß man ſich,
ihr Abwaſſer überhaupt nicht mehr in den
Lober zu leiten, ſondern der Landwirtſchaft
zuzuführen und es auf geeigneten Flächen auf
die billigſte und zweckmäßigſte Weiſe zu ver
rieſeln. Eine kleine Genoſſenſchaft, die zwiſchen
der Stadt und den fortſchrittlichen Bauern
und Landwirten in Schenkenberg unter

halb von Delitzſch gegründet wurde, nahm die
geſamten Abwaſſer auf und bewirkte mit
einem Schlage, daß der Lober wieder klar und
ſauber floß, daß die Klagen aus Bitterfeld
aufhörten und daß auf Ländereien, die bis
dahin nur kümmerliche Kartoffel- und Roggen
ernten trugen, ein üppiges Wachstum
entſtand. Grünland wechſelt mit Rüben und
Gemüſeflächen, auf denen heute über 40 ver
ſchiedene Kulturen gebaut werden.

leipzig schließt sich an
Wie hier im kleinen, ſo lag das Problem

im großen bei der Stadt Leipzig. Seit
Jahrzehnten klagt man in der Elſter- und
Luppeaue über die Verſchmutzung dieſer

ſie nur auf kurze Strecken vor Fäulnis zu
bewahren. Das Beiſpiel von Delitzſch gab der
Stadt Veranlaſſung, im großen eine ähnliche
Löſung zu ſuchen, wie es im kleinen in
Delitzſch geſchehen war. 1931 wurden die Ver
handlungen zur Löſung dieſes Problems ein
geleitet. Mehrere Projekte tauchten auf und
wurden geprüft und erörtert, bis ſich die
Stadt entſchloß, ein Projekt zu verfolgen, das
zunächſt die Hälfte ihrer Abwäſſer auf weiten
Flächen des Kreiſes Delitzſch zur Verrieſelung
bringen ſollte.

Der weite Raum zwiſchen Delitzſch,
Eilenburg und Düben erſchien am geeig
netſten, weil er ein faſt gleichmäßige s
Gefälle von Süden nach Norden in der

Eine Teilanlage der Delitzscher Abwässerverwertung. Die Berieselung mit einem Röhren-
verrieselungsgerät befindet sich im Gange

Waſſerläufe; bis weit in die Saale wirkte
ſie ſich aus. Unzulänglich waren in Leipzig

ſelbſt die Verhältniſſe der Stadtentwäſſerungt
Fäkalwagen paſſierten die Meſſeſtadt, Haus
gruben ſollten verhindern, daß die wenig
Waſſer führenden Vorfluter allzuſehr über
laſtet wurden. Je mehr die Stadt wuchs, deſto
unhaltbarer wurden die Zuſtände. Mit
großem Koſtenaufwand mußten rieſige Mengen
Chlor den Abwäſſern zugeführt werden, um

Aufnahmen (4) Stein

allgemeinen Richtung der vorhandenen Vor
fluter aufweiſt. Und ſo trat das Kreisbauamt
in Delitzſch mit den Gemeinden in dieſem
Raume in Verbindung. Jmmer weiter ſetzte
ſich die Erkenntnis durch, daß es ſich lohnen
müßte, den in Delitzſch und Schenkenberg be
gonnenen Weg auch hier zu gehen. Es war
im Jahre 1932, alſo noch vor der Macht-
ergreifung und unter der Herrſchaft der
Stadtparlamente, als in Leipzig unter

maßgebender Beteiligung der
Fraktion der NSDAP der Beſchluß
gefaßt wurde, dem Delitzſcher Projekt die Zu
ſtimmung zu geben. Die Vorarbeiten ſur
Bildung einer großen Genoſſenſchaft zogen ſich
bis in das Jahr 1933. Gleichzeitig wurde in
dieſer Zeit das Projekt ſoweit ausgearbeitet,
daß die Genoſſenſchaft auf Grund dieſes
Projektes gegründet werden konnte. Und als
am 26. Mai 1933 die Gründungsverſammlung
im „Schützenhof“ in Delitzſch ſtattfand, zu der
1800 Bauern und Landwirte eingeladen
waren, und an der wiederum maßgebende
Männer der Partei neben den Vertretern
der Regierung und der Landesbauernſchaft
teilnahmen, da ſtimmte die große Verſamm
lung einſtimmig der Bildung der Genoſſen
ſchaft zu, in der Erkenntnis, daß einmal der
Verſuch gewagt werden mußte, im großen die
Rückgewinnung der ſtädtiſchen Abwäſſer für
die Landwirtſchaft zu verwirklichen.

Es war die Zeit unſerer ſtärkſten Arbeits
loſigkeit, und das Projekt bot Arbeitsmöglich
keiten für Tauſende und verſprach großen
Nutzen für die Stadt Leipzig, für die Reini
gung der Flüſſe und für die Landwirtſchaft
Letzten Endes war es eine Frage der Volks
wirtſchaft überhaupt. Denn wenn die Mög
lichkeit beſtand, anſtatt der Verunreinigung der
Flüſſe und der Vernichtung der Pflanzennähr
ſtoffe des Abwaſſers damit die landwirtſchaft
liche Erzeugung zu ſteigern und zu ſichern,
ſo durfte zur Erkämpfung unſerer Nahrungs
freiheit auf dieſe Möglichkeit nicht verzichtet
werden.

Riesenpumpen vunch -leitungen
Um das Abwaſſer von Leipzig aus der

Kanaliſation in das Delitzſcher Verwertungs
gebiet zu leiten, bedurfte es einer Pumpen
einrichtung, die ſtündlich 458 Tauſend Kubik
meter ins Verwertungsgebiet fördern konnte.
Die Delitzſcher Erfahrungen hatten ge
zeigt, daß eine grobmechaniſche Reini
gung voll ausreicht, um dies zu erreichen, und
daß es entgegen allen bisherigen An
nahmen nicht nötig war, den Schlamm
der Abwäſſer vorher abzuſcheiden. Die rie
ſigen Pumpen wirken wie ein großes Rühr
werk und zerkleinern den Schlamm derart,
daß er am Auslauf der Leitung nicht mehr
in Erſcheinung tritt.

Bis zu dem Verwertungsgebiet mußte das
Waſſer auf eine Entfernung von
13 Kilometer weiter geleitet
und um 38 Meter hochgedrückt wer
den. Hierzu war eine Rohrleitung mit einem
Durchmeſſer von 1,10 Meter erforderlich. Die
Leitung zieht ſich unterirdiſch durch die nörd
lichen Vorſtädte von Leipzig und ſteigt dann
unter landwirtſchaftlich genutzten Flächen
bis zu zwei großen Abſturzbecken empor. Auf
Spezialwagen mußten die eiſernen 18 Meter
langen ſchweren Rohrſtücke in das Gelände ge
fahren und in der Baugrube verſenkt werden.

Dieſes gewaltige Werk wurde in einem
halben Jahr verwirklicht und gab Hunderten
von Volksgenoſſen Arbeit und Brot.

Das Grabennetz
Inzwiſchen war auch mit dem Bau des

Grabennetzes begonnen worden. Vier große
Hauptzuleiter mußten das Waſſer aufnehmen

täglich bis zu 90 000 Kubikmeter und
ſo in die einzelnen Berieſelungsgebiete leiten,
daß jede beteiligte Fläche unter Ausnutzung

Unsere Bilder zeigen die fetten Weiden im Kreise Delitzsch, wie ste durch die Delitzscher Abwässerverwertung erzielt werden. Im Hinrergrund der Schatherde eine Beregnungsanlags

Fette Weiden durch Abwäſſer
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glberstreif am Horizonk:

Wie wird das Wetter im Herbſt?
Sind die Sonnenflecke an dem ſchlechten Sommer ſchuld

Der Sommer 1956 iſt ein ausgeſprochener Regenſommer geworden und ſtand in ſeinem
Wetterverlauf im ſchärfſten Gegenſatz zu den Sommern der letzten Jahre, die bezüglich
er Landwirtſchaft zwar erheblich zu trocken waren, aber als Reiſeſommer den verwöhnteſten

Anſprüchen genügten. Jn dieſem Jahre bleibt uns die große Hoffnung auf den Herbſt!
Dazu ſchreibt unſer meteorologiſcher Mitarbeiter:

die meteorologiſche Wiſſenſchaft iſt noch zu
ing und mit den verwickelten atmoſphäriſchen
Herhältniſſen im Erdenraum zu wenig ver
kaut, als daß ſie in der Lage wäre, über
s Wetter einer kommenden Jahreszeit un
dingt ſichere Angaben zu machen. Es ſind
war ernſte Verſuche im Gange, die in Deutſch
nd vom Inſtitut für langfriſtige Wetter
zatherſage Hamburg, unter Leitung von
ſrofeſſor Baur, unternommen werden, die auf
ine Ausdehnung der Vorherſagemöglichkeiten
ſinſielen. Aber es iſt bis jetzt nur möglich,
ſt einen Zeitraum von 10 Tagen einiger
naßen ſichere Prognoſen über die Wetter
gtaltung zu geben, die auch in dieſem Jahre
eder durch Rundfunk und Preſſe verbreitet
zurden und ſich, wie hier ausdrücklich betont
ſin ſoll, recht gut bewährten.

Ganz allgemein ſtellte man allerdings dem
Sommer 1936 keine günſtigen Vorherſagen.
in böſes Omen war namentlich die rapide
Junahme der Tätigkeit auf dem Sonnenball
in Geſtalt der Sonnenflecken im Laufe
des vergangenen Winters und Frühjahrs. Es

war daraus zu entnehmen, daß die Periode
der Schönwetterjahre, die namentlich 1932,
1093 und 1934735 umfaßte und mit dem
Sonnenfleckenminimum im gewiſſen Zuſam
nenhang ſtand, zu Ende war und die Groß
wetterlage im Jahre 1936 ſchon erheblich von
den ungünſtigen Auswirkungen des bevor
fehenden neuen Sonnenfleckenmaximums be
influßt würde.

„Ständig Tendenz zu Regen
Das charakteriſtiſche Merkmal der Sommer

witterung dieſes Jahres war die dauernde
ſeigung zu Regen. Es gab nur wenige Tage,
namentlich in der zweiten Hälfte des Juni,
die von dieſer Neigung frei waren, im übrigen
aher, namentlich bis zum 10. Auguſt, erfolgten
Wg für Tag Regenſchauer, und die gleich
xitige zu kühle Temperatur brachte der
Kaiſonwirtſchaft erhebliche Ausfälle. Wie uns
haber von Penſionen und Dirxektoren in
ſtoßen Kurorten erzählten, gibt es ein ge

iſes Reiſepublikum, das nür bei abſolut be
tändigem Schönwetter ſich zu längerem Auf
nthalt entſchließt. Dieſe Ferienreiſenden
kellen gegenüber den ausgeſprochenen Kur
reiſenden den weitaus größten Prozentſatz dar,
ſe ſind in dieſem Sommer zu einem erheb
lihen Teile aus geblieben.

An der See: Windstärke 9
Entſprechend dieſen Erſcheinungen haben
die Seebäder im Durchſchnitt die meiſten Aus
fäle zu verzeichnen. Nach einem vielver
hrechenden Auftakt in der zweiten Junihälfte,
wo beſtändiges und recht warmes Wetter die
beſten Badeverhältniſſe ergab, erlebte man

gleich im Julibeginn ſchon Ausfälle, indem in
dieſer Hauptſaiſon die Züunahme der Gäſte
nicht in dem Maße erfolgte, wie ſie für ge
wöhnlich zu erwarten iſt. Als dann im Verlauf
des Juli und Auguſtbeginn nicht nur die
Regenhäufigkeit bei ſtürmiſchen Weſtwinden an
der See zunahm, ſondern auch die Durch
ſchnittstemperatur erheblich ſank, erfolgte ein
ſtärker Rückgang der Beſucherzahl,
insbeſondere in den Nordſeebädern, die das
Schlechtwetter bei der Weſtwindlage gewiſſer
maßen aus erſter Hand empfingen. Die Oſftſee,
namentlich der klimatiſch begünſtigte öſtliche
Teil verzeichnete dagegen noch verhältnismäßig
günſtige Konjunktur bei wenigſtens zeitweiſe
heiterem und warmem Wetter. Allgemein
waren die wiederholten windigen Perioden,
die bis zu Windſtärke 9 anwuchſen, die für
den Sommer recht ſelten iſt, auch ſchuld daran,
daß die Waſſertemperaturen am Strande recht
niedrig waren, weil von der offenen See her
zu häufig kalte Waſſermaſſen herangetrieben
wurden.

Wie gewöhnlich in Regenſommern, war der
Aufenthalt im Jnnern des Landes angenehmer
als an der See. Die günſtigſten Verhältniſſe
hatten im allgemeinen Gegenden, die bei
gleichzeitiger landſchaftlicher Schönheit mög
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Die größte Orgel Europas mit über 16 000 Pfeifen ist, wie Wir berichteten, in der Nürn-
berger Kongrehhalle aufgestellt worden und wird zum erstenmal am kommenden Reichs-

parteitag (8. bis 14. September) erklingen

lichſt nicht mehr als 200 Meter über dem
Meeresſpiegel lagen. Hier kam es zu manchem
ſonnigen Tag zwiſchendurch, und die Tempe-
raturen ſtiegen auf normale Sommerwärme
an. Dagegen hatten Höhenkurorte uns
liegen Berichte aus dem Harz, dem Hochſauer
land, Taunus, Thüringer Wald, Rieſengebirge,
den Bayeriſchen Alpen und dem Schwarzwald
vor infolge der zu kühlen Geſamttemperatur
in dieſen Höhenlagen tagelang recht kaltes
Wetter, das durch niedrigen Wolkenzug noch
eine beſonders unfreundliche Note erhielt. Die
Höhenkurorte hatten durchweg während des
ganzen Juli und in der erſten Auguſthälfte
ſehr ſchlechtes Wetter.

In Wesermünde wird demnächst der Grundstein zu diesem Ehrenmal für die 2300 Seeleute
gelegt, die im Dienste der deutschen Hochseefſischerei ihr Leben Heßen. Der Entwurf des

Ehrenmals stammt von dem Hamburger Baumeister Fritz Höger

Aufn.: Weltbild (K.)

Jnfolge des ozeaniſchen Charakters unſeres
deutſchen Klimas iſt unſer Sommerwetter
durchaus nicht günſtig beeinflußt, lautet doch
die kurze Prägung des Wetters der Sommer
monate auf kühl und feucht, und man darf
die abnorm trockenen Vorjahre, ſo ideal ſie
für den Ferienreiſenden waren, nicht als
Muſſterbeiſpiel für unſer Klima nehmen. Ge-
wöhnlich iſt das Wetterverhältnis in normalen
Jahren während der Sommermonate ſo, daß
ein Drittel des Monats Regentage und die
übrigen Tage jedenfalls angenehmes Wetter
bringen.

Jn dieſem Sommer verſchob ſich das Ver
hältnis wiederholt in der Weiſe. daß wir nur
ein Drittel Gutwetter und zweiDrittel Schlechtwetter erhielten und dement-
ſprechend nur die Hälfte der normalen Sonnen-
ſcheindauer verzeichneten, wobei ſich die Zahl
der normal zu erwartenden Regenfälle zeit
weilig verdoppelte, insbeſondere um die Juli-
Auguſtwende kurz nach Beginn der großen
Ferien. Es iſt verſtändlich, daß der Einſatz des
ſchlechten Wetters gerade während der Haupt
reiſezeit ſich beſonders ungünſtig auswirkte
und viele el ein zur Aenderung und
Kürzung der Reiſepläne veranlaßte.

Hoffnung für September
Erfreulicherweiſe läßt auch der unbeſtän

digſte Sommer noch eine Hoffnung frei, nämlich
die, daß der Spätſommer beſonders ſchöne Tage

bringt. Es iſt ſogar eine ſtatiſtiſch exwieſene
Tatſache, daß auf einen regenreichen Haupt
ſommer, wie er in dieſem Jahre beſtand, ein
verhältnismäßig trockener und ſchöner
Spätſommer zu erwarten iſt, der gewöhn
lich in der zweiten Hälfte des Auguſt beginnt
und den September über anhält. Wenn auch
Ausnahmen mitunter die Regel enttäuſchen, ſo
möchten wir doch in dieſem Jahre optimiſtiſch
urteilen, da ſchon in den letzten 14 Tagen
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Gliede

Langſam und geräuſchlos ſchob er ſich in
Rudis Zimmer und taſtete nach dem Licht
ſchalter. Aber noch ſchaltete er das Licht nicht
ein gab es denn wirklich keine andere
Möglichkeit? Konnte man zum Beiſpiel
konnte man nicht flüchten? Er blickte mit
fiebernden Augen vor ſich hin in das Dunkel
des Zimmers, er hörte Rudis leiſen, ruhigen
Atem. Einen Koffer packen, nur das Nötigſte,
etwas Geld einſtecken, ſchnell, geräuſchlos, zum
Bahnhof, zu irgend einem Bahnhof, fort, in
eine andere Stadt, eine neue Exiſtenz an
fangen alles zurücklaſſen! Er erſchrak heftig
über dieſen Gedanken, zog die Hand vom
Schalter zurück, ſtand regungslos an der Tür,
in ſeinen Ohren rauſchte das Blut. Sogleich
aber riß er ſich los von der lockenden Ausſicht
einer heimlichen Flucht, ſtreckte die Hand aus
und ſchaltete das Licht ein.

Rudi war faſt im ſelben Augenblick wach
und fuhr hoch: „Wer iſt hier?“

„Jch“, ſagte Hanne und kam langſam näher.
Seit langer Zeit war Hanne nicht mehr

in Rudis Zimmer geweſen.
Rudi ſaß aufrecht im Bett, das Haar hing

ihm ins Geſicht, er zwinkerte gegen das Licht.
„Was willſt Du?“ fragte Rudi voller Miß

trauen. Und als Hanne nur eine Bewegung
mit der Hand machte, die nichts Deutliches
ausdrückte, fuhr Rudi erboſt fort: „Was fällt
Dir überhaupt ein? Was haſt Du nachts hier
in meinem Zimmer herumzuſchleichen

Hanne antwortete nicht ſofort, er zog einen
Stuhl heran und ſetzte ſich in einiger Ent
fernung von Rudis Bett. Da die Lampe hin
ter ihm war, konnte Rudi die Verwüſtung in
Hannes Geſicht nicht bemerken.

„Hör mal“, begann Hanne ſchwer und
ſtackend. „es iſt etwas Schreckliches geſchehen.“
Er konnte nicht weiterſprechen, er ſaß auf

dem Stuhl, hielt die Hände auf den Knien
und blickte ſtarr auf den Boden, er rührte ſich
nicht, nur ſeine Lippen bebten.

Rudi runzelte die Stirn,
Unbehagen ſtieg in ihm auf.
los?“ fragte er beunruhigt.

„Herrn Silveſtres Wagen“, ſtieß Hanne
hervor, verbrannt. Jch habe 'ne Schwarz-
fahrt gemacht. Bin gegen einen Baum ge
fahren.“

Rudi ſprang aus dem Bett. „Biſt Du ver
rückt, Menſch?“ ſchrie er.

Hanne hob nicht den Kopf.
iſt verbrannt“, ſagte er leiſe

Rudi ſtand neben dem Bett, der Schlaf
anzug hing ſchlotternd um ſeinen hageren und
ſehnigen Körper.

„Schwarzfahrt!“ ſchrie er faſſungslos,
mein Gott er blickte wie gehetzt im
Zimmer umher: „Wo iſt der Wagen?“

Hanne zeigte mit dem Daumen über die
Schulter: „Draußen“.

Rudi rannte zur Tür hinaus, Hanne blieb
regungslos ſitzen, er fühlte ſich zerbrochen und
wie gerädert, nun war es heraus, nun hatte
er es geſagt. Eine lähmende Gleichgültigkeit
begann ſich in ihm zu verbreiten wie ein lang
ſam ins Blut ſtrömendes Gift, er blickte
ſtumpf vor ſich hin, aber er ſah nichts, hörte
die Uhr ticken. Er kommt nicht zurück, dachte
er träge, vielleicht holt er die Polizei. läßt
mich verhaften. Alles verfahren, alles zu
Ende, ſo oder ſo. Er fühlte den Wunſch zu
verſinken, einzuſchlafen und niemals wieder
zu erwachen.

Endlich kam Rudi wieder ins Zimmer,
bleich, mit hart aufeinandergepreßten Kiefern,
doch äußerlich ruhig. Er ſetzte ſich auf den
Bettrand.

„So“, ſagte er. Seine Stimme war kalt,
ſchneidend, voller Verachtung: „Und was nun

Hanna gab keine Antwort, zuckte kaum
merkbar die Schultern.

„Du mußt den Wagen bezahlen, das weißt
Du, ja?“ ſagte Rudi.

Hanne nickte.
„Haſt Du das Geld?

zwanzigtauſend Mark.“

ein drohendes

„Der Wagen

Der Wagen koſtet

„Was iſt denn

Rudi blickte auf Hannes Schuhe hinab
und erwartete eine Antwort, aber es kam keine.

„Du haſt das Geld nicht und ich auch nicht“,
fuhr Rudi fort. „Wir beide als Jnhaber der
Werkſtatt ſind für den Schaden verantwortlich.
Jch ebenſo wie Du.“

Er lachte kurz auf: „Was Schöneres hätteſt
Du mir garnicht einbrocken können.“

Er ſprang auf und lief barfuß im Zimmer
umher. „Menſch“. ſchrie er, „wie ſitzt Du denn
da, merkſt Du denn nicht, was los iſt? Wir
ſind ruiniert, Menſch! Ruiniert nicht ein
Nagel hier gehört uns! Das iſt das Ende! Da
bleibt nur noch das Kittchen, Menſch!“

Er rannte an der Längsſeite des Zimmers
auf und ab, ohne einen Blick auf Hanne zu
werfen: „So ein Wahnſinn Schwarzfahrt!
Du weißt doch, daß da Gefängnis drauf ſteht,
Gefängnis bis zu drei Jahren.“

„Jch wollte Erika eine Freude
ſagte Hanne tonlos.

Rudi blieb ſtehen und ſtarrte Hanne ent
geiſtert an: „Erika --2 Ja war denn Erika
dabei?“

„Natürlich“, erwiderte Hanne ſchleppend,
ſonſt wäre doch alles nicht paſſiert.“

„Und Erika iſt heil?“
Hanne nickte. „Sie wollte mal in einem

ſchönen Wagen ausfahren. Sie hat noch nie in
ſo einem Wagen geſeſſen, ich wollte ihr eine
Freude machen.“

Rudi fuhr ſich mit beiden Händen an den
Kopf: „Schon wieder Erika! Was auch ge
ſchieht, Erika ſteckt dahinter. Und ein Jdiot
wie Du will ihr eine Freude machen! Soll auch
mal in ſo einem Wagen fahren

Er ließ die Hände ſinken: „Nein, das geht
über meinen Verſtand. Die läßt ſich jeden
zweiten Tag von Herrn Silveſtre abholen,
fährt weiß Gott wo mit ihm herum, kommt
früh um Acht im langen Abendkleid nach
Hauſe, und Du, Du riskierſt Kopf und Kragen,
um ihr eine Freude zu machen! Die hat öfter
in dem Wagen geſeſſen als Du, Menſch, die
pfeift Dir was, verſtanden? Mit Herrn Sil-
veſtre kannſt Du nicht konkurrieren, da muß
ſchon ein anderer kommen!“

Hanne hob nur den Kopf: „Was? Sie iſt
mit Silveſtre ausgefahren?“

machen“,



wiederholt deutliche Anſätze für Wetterbeſſe
rung durchgreifender Form beſtanden.

Die vielfach dere Befürchtung, daß in
der vorgerückten ſommerlichen Jahreszeit die
Luftwärme zu gern iſt, um noch einen Kur
aufenthalt auf dem Lande oder an der See zu
beginnen, iſt unbegründet. Entſprechend
der Tatſache, daß die niedrigſte wie die höchſte
Temperatur des Jahres dem entſprechenden
Sonnenſtand immerhin A bis 6 Wochen nach
n hält ſich in der zweiten Hälfte des

uguſt und im September noch eine durchaus
angemeſſene Luftwärme, deren Durchſchnitts
werte allmählich von 17 Grad auf 15 Grad
n Jn manchen Jahren bringt ſogar

er September noch ſogenannte Tropentage,
d. h. Mittagstemperaturen von 33 Grad
Celſius. Sommertage, alſo Höchſttemperaturen

von 25 Grad im Schatken und mehr, ſind für e S ilWas der Paddler im Schilf erlebt
egenüber den Annehmlichkeiten des Mitt-

ommers ſind lediglich die längeren Nächte und
die nebligen Morgenſtunden. Bezüglich der
Wetterlage iſt dagegen der Spätſommer
weſentlich beſtändiger als jede andere Jahres
zeit.

Jnsgeſamt ergibt ſich für die Ferienreiſe
im Spätſommer eine durchaus günſtige Durch
ſchnittsform, und wer in ſeinen Ferien gern
wandern will und täglich längere Spazier
gänge beabſichtigt, kann ſich keine gelegenere
Zeit ſuchen als Septemberwochen, wo auch
mittags die Temperaturen von jeder unan
genehmen Hitze freibleiben, die in den Haupt
ſommermonaten zuweilen unerträgte t

Das Echo von Schnörkelsdorf
Die Geſchichte eines Reinfalls Von Paul Eugen Riedel

Es war vor einigen Jahren.
Der Huber Michel war zum Bürgermeiſter

von Schnörkelsdorf gewählt.
Und wie er ſich brüſtete.
Jch werd's euch ſchon zeigen, wie man's

macht, daß unſer Dorf berühmt wird! Wir
werden ein Anziehungspunkt ſondergleichen,
eine ganz berühmte Sommerfriſche, daß die
Fremden nur ſo hergelaufen kommen. Wir
werden etwas bekommen, um das uns andere
Sommerfriſchen beneiden: nämlich ein
Echo!“ ſagte er in der Gemeinderatsſitzung.

„Ein Echo?“ echoten die Gemeinderäte.
„Jawohl, ein Echo! Und zwar hinten in

der Schnörkelsdorfer Schlucht! Jch ſag jetzt
nichts weiteres, aber morgen ſchon können wir
alle das Echo hören. Das gibt eine Senſation!“

So ging der Gemeinderat von Schnörkels
dorf für dieſen Tag auseinander.

Als der Huber Michel nach Hauſe kam rief
er ſeinen erſten Knecht.
„Schorſch, du mußt ein Echo machen!“

„Wie was, Burgamaſta? Ein ein
Echollo wie was?“

„Ein Ech--o! Das heißt Widerhall! Wenn
man zum Beiſpiel hinten in der Schnörkels
dorfer Schlucht hineinruft, ſo mußt du das
gleiche nachrufen! Verſtanden?“

„Freili, Burgamaſtal!“
„Alſo, du verſteckſt dich morgen um zwei

Uhr in dieſer Höhle, um drei Uhr komme ich
und der Gemeinderat und du rufſt alſo alles
nach, was hineingeſchrien wird. Wenn ich alſo
dahinten „hu-hü-hu!“ hineinruf, dann 2*

„Da ſchrei' i auch hu-hu—hu!“
„Gut is'! Du haſt mich verſtanden! And

wenn du deine Pflicht zu meiner Zufriedenheit
ausfüllſt, bekommſt jeden Tag zwei Maß Bier
von mir! Haſt mich verſtanden?“

e Freili, Burgamaſtal“
Am andern Tag waren um drei Uhr nach

mittags der Bürgermeiſter mitſamt dem Ge
meinderat in der Schnörkelsdorfer Schlucht ver
ſammelt.

Zuerſt rief der Bürgermeiſter in die Schlucht:
„Hu-hu-hu!“

Und herrlich kam das Echo zurück: „Hu—
hu-—hu!“

Da ſperrten die Gemeinderäte vor Staunen
den Mund auf.

Dann durfte jeder etwas in die Schlucht
rufen.

„Sa-ha-ha!“ „Hürral“ „Hi-hi-hi!“
„Mümu-mu!“ „Hallo-Hallo!“

Und jedesmal kam prompt das Echo zurück.
Nun zogen der Bürgermeiſter und die Ge

meinderäte wieder zurück ins Dorf und im
„Goldenen Stern“ wurde das freudige Ereignis
ausgiebig begoſſen. Man vereinbarte, für das
e

Echo von Schnörkelsdorf große Propaganda zu
machen.

Nicht lange dauerte es, da hing in allen
Bähnhöfen eine Tafel:

„Beſucht Schnörkelsdorf und die Schnörkels
dorfer Schlucht! Schönſtes Echo der Welt!

Und viele Sommerfriſchler und Touriſten
kamen.

Da wurde eines Tages beim Bürgermeiſter
angerufen, der Herr Regierungspräſident käme
in einer Stunde in Schnörkelsdorf an, um das
berühmte Echo zu hören.

Der Huber Michael ſchoß wie ein Wieſel in
den Stall:

Schlucht! Echo„Schorſch,
machen

Und wie ein Olympialäufer ſauſte Schorſch
von dannen.

Nach einer Stunde kam der Herr Regie
rungspräſident im Auto an. Ein Herr war
noch dabei.

Vom Bürgermeiſter und dem geſamten Ge
meinderat wurden die beiden hohen Gäſte zum
Echo geführt.

Viele Sommerfriſchler und Dorfbewohner
folgten.
Vor der Schlucht hielt der Bürgermeiſter

eine Anſprache:
„Hoch hochverehrter Herr Regierungs

präſident!
Das das Echo von Schnörkelsdorf iſt

berühmt! Das das war noch nie da!
Das Echo iſt eine Senſation! Der der
das das er lebe hoch hoch hoch!“

Das „Hoch--hoch--hoch“ ſchrie er mit ganzer

r a an Ech 5nd herrlich kam das o zurück: „Hoch
hoch hoch!“

Der Regierungspräſident gab dem Bürger
meiſter die Hand und meinte lächelnd:

„Vielen Dank für Jhre warmen Be

ſofort in die

grüßungsworte! Herrliches Echo! Wirklich!
Rufen Sie doch bitte noch etwas! Ganz gleich
was

Der Bürgermeiſter beſinnt ſich blitzſchnell.
„Ha-—ha-ha, hu--hu-—hu“ kommt ihm zu all
täglich, zu abgedroſchen vor. Doch er muß doch
wieder etwas rufen, was der Schorſch gut ver
ſtehen und richtig nachſagen kann.

Halt! Da fällt ihm etwas ein! Das wird
der Schorſch ganz gewiß verſtehen und nach
rufen können.

Und der Bürgermeiſter richtet ſich ſtolz auf
und ruft mit machtvoller, gewaltiger Stimme
in die Schlucht:

„Magſt a Maß Bier?“And ebenſo gewaltig kommt das Echo zurück:
„Freili, Burgamaſta!“
Seit dieſem Tage hörte man nichts mehr

vom Echo von Schnörkelsdorf.

Von Paul Eipper

Still und geruhſam zieht das Paddelboot
ſeine Bahn. er paddeln will, muß Zeit
re dafür bieten ſich ihm immerzu neue

öglichkeiten ſchönſten Naturgenuſſes. Jm
Verweilen findet der paddelnde Tierfreund
den innigen Anſchluß an die belebte Welt des
Waſſers, der Rohrdſchungeln, des grünen
Schilfparadieſes.

Libellen ſchießen mit verblüffenden Zick
ackflügen durch die Luft, gleiten gekurvt aufen Seeſpiegel, ſchnappen ihre Beute im Vor

überhuſchen. Es gibt zierlich feine Libellen
mit ganz dünnem Nadelleib, ſepiabraune,
chwarze, zinnoberrote. Alle haben ſie glä-
ern durchſichtige Flügel, auch die ſchweren,
ickköpfigen Räuberlibellen, deren dicker Leib

blauſchwarz geſtreift iſt, zuweilen ſmaragd
grün glänzt.

Smaragdgrün! Dort auf dem Schilfrohr
t ein Laubfroſch, ſmaragdgrün mit glitzern

en Goldpunkten. Säße der muntere Burſche
auf gelbem oder braunem Grund, würde ſeine
Hautfarbe ganz anders ſein; er iſt ein faſt
ebenſo guter Verwandlungskünſtler wie das
Chamäleon.

Solche Beobachtungen kann der Paddler
immerzu anſtellen; er wird aus dem fried
lichen Sonnenſchlaf t vor der Dämmerung
eweckt, weil die aſſerfröſche ihr vielPemmiges Abendkonzert beginnen; es iſt ſehr

wechſelvoll, denn neben dem Diskant ſingen
auch ſehr gewichtige Bäſſe mit.

Salamander im Sumpf, zierliche Fiſche
dicht neben dem treibenden Kanu; welche

Vogelwelt,
ſchmatzende,

e beim Rohrſänger;
ende Flug des Raubvogels; all dies erſchließt

Er wird ſchier Anglaubliches plötzlileben, wird entdecken, daß ein ſraben vn,

ziges Vögelchen dicht neben ihm am dünnen
Schilfrohr emporklettert, das erſt zwei Tage
alte Kind jenes Teich-Rohrſängers, das ſich
gleich dem waſſer und ſonnenfröhen Menſchen
die Freuden der ſchönen Welt erſchließen will

Andeutungen ſind gegeben, wenige Bei
ſpiele gur; die Wirklichkeit iſt viel reicher und
blühend bunt. Der Menſch fühlt, daß er nicht
allein lebt auf dieſer Erde, ſondern daß in
Luft und Strauch, im Waſſer, auf den Bäu
men, im Sumpf und überall auch andere Ge
ſchöpfe ſich des Daſeins freuen, ihre großen
a kleinen Sorgen erleben und ihre „Selig
eit“.

Wird dadurch nicht auch ſeine Welt weiter
und koſtbarer?

Auf gut Deutſch
„Geſundheit, Herr Kapitänleutnant!“

Vor rund 40 Jahren brachen im Bismarck
Archipel einzelne Eingeborenen-Aufſtände aus.
Da auch deutſche Kolonialgebiete gefährdet
waren, wurden einige Kanonenboote entſandt,
die nach mehreren kleinen Scharmützeln mit
aufrühreriſchen Negern die Ordnung wieder
herſtellten.

Wenige Monate danach fuhr eines der
Kanonenboote nach einer unweit des Bis
marck Archipels gelegenen Jnſel, mit deren
Einwohnern Handelsbeziehungen angeknüpft
werden ſollten. Der Eingeborenenſtamm der
Jnſel wurde von einem „König“ regiert, den
man ſehr in Verdacht hatte, beim letzten Auf
ſtand ſeine Hand im Spiele gehabt zu haben.

An einem ſtrahlenden Tag ging das
Kanonenboot in einer Bucht der Jnſel vor
Anker. Der Kommandant, ſeine Offiziere und
einige Kaufleute gingen an Land und wurden
hier von dem Jnſelkönig und ſeinem Hof
feierlich empfangen. Der Kommandant hatte
einen Dolmetſcher mitgebracht. Ehe es jedoch
zu näheren Verhandlungen kam, wurden die
weißen Gäſte, in das große, prunkvoll ausge
ſtattete Zelt des Königs geführt.

Der ſchwarze Herrſcher empfing ſeine Be
ſucher höflich und hielt ihnen eine längere
Anſprache in ſeiner Sprache, die niemand ver
ſtand. Hierauf erhob ſich der Kommandant
und hielt eine deutſche Rede. And da in
dieſer Gegend kein Eingeborener Deutſch ver
ſtand, machte der Kommandant ſeinem Herzen
Luft und ſagte:

„Du verdammter Nigger, das eine will ich
Dir gleich ſagen, damit Du es Dir merkſt:
Wenn Du und Beine Leute noch ein einziges
Mal auf unſeren Jnſeln ſtänkern und hetzen,

dann laſſe ich Eure Buden zuſammenſchießen,
daß Euch Hören und Sehen vergeht! Jch muß
freundlich mit Euch tun, weil wir Eure Ba
nanen und Euren Reis haben wollen, und ich
kann Dir das nur auf gut Deutſch ſagen, abet
wenn es Ernſt wird, dann will ich Dir das
Maul ſtopfen, Du Dickwanſt von einem Königl

So fuhr der Kommandant fort, dem König
ſeine Meinung zu ſagen, und die deutſchen
Offiziere und Kaufleute vermochten nur mit
größter Mühe, ihre ernſten und feierlichen
Mienen zu bewahren. Auch der König hörte
aufmerkſam und ſtolz der ſeltſamen Be
grüßungsrede zu.
y n ſtockte der Kommandant und nieſte
eftig:

Jn dieſem Augenblick erhob ſich der König
und rief: „Geſundheit, Herr Kapitän
leutnant!“ Und ehe ſich die Gäſte von
ihrem Schrecken erholen konnten, fuhr er in
fließendem Deutſch fort: Ich bin erfreut, daß
Sie mir ihre richtige Meinung geſagt haben
Das tut nichts. Aber Sie irren ſich, wir haben
mit dem letzten Aufſtand garnichts zu tün,
Das geht uns nichts an. Wir haben viel zu
viel Reſpekt vor den deutſchen Kanonen. Aber
wir wollen gern mit Euch Handel treiben

Der Kommandant war eine Zeitlang ſprach
los, und die Offiziere unterdrückten mühſam
ihre Schadenfreude.

Dann lächelte auch der Kapitänleutnant,
„Wie kommt es, daß Jhr deutſch ſprechen
könnt, King?“ fragte er den freundlich lachen
den König.

„Oh, ich habe es gelernt, als ich in Deutſch
Oſtafrika war!“ erklärte der Neger, „ich bin
zehn Jahre lang Askari in der Schutztruppe
geweſen, zuletzt als Anteroffizier. And hier
haben mich meine Freunde zum König ge

macht foe.e

Rudi überlegte ſekundenlang, dann zuckte
er die Achſeln.

„Laß mich in Frieden. Mich intereſſieren
Deine Privatſachen nicht. Meinetwegen laß
t Hörner wachſen bis übers Dach. Mir
egal.“

„Hör mal, Rudi“, ſagte Hanne ſtockend, „es
et alles nicht ſo, wie Du denkſt. Erika

a

Rudi ſtampfte mit dem Fuße auf.
„Geh zum Teufel!“ ſchrie er wild, „mitſamt

Deiner Erika! Was kümmert mich der ganze
Kram, ich hab' genug! Jch hab' immer Dein
Beſtes gewollt, ich habe in Dich hineingeredet
wie in ein ſtörriſches Roß, ich habe getan, was
ein Menſch nur tun kann, und Du, Du haſt
mich behandelt wie den letzten Dreck, Du haſt
einen Krach geſchlagen, daß die Wände wackel
ten von wegen beleidigter Ehre und ſo
nein! Jch habe genug! Geh ins Kittchen. Mir
egal. Jm Gegenteil, ich freue mich darüber!
Und ich werde dafür ſorgen, daß Du ins
Kittchen kommſt, verlaß Dich drauf, ich gehe
zur Polizei! Du ſollſt Deinen Wahnſinn bis

Neige auskoſten, dafür werde ich ſorgen.
erlaß Dich drauf!“

Hanne ſtand auf, ſchob den Stuhl langſam
und übertrieben ordentlich an den Tiſch. Er
reckte ſich gerade, ſein Geſicht ſchien plötzlich
ſehr ruhig und gefaßt.

„Tu, was Du willſt, Rudi“, ſagte er, „ich
werde Dir niemals einen Vorwurf machen. Es
iſt alles genau ſo, wie Du ſagſt, ich bin wahn
ſinnig geweſen. Jch ſehe heute klar, ich habe
mich wie ein Jdiot aufgeführt. Das Unglück
iſt nun aber einmal geſchehen und kann nicht
wieder gutgemacht werden. Jch will alle Fol-
gen auf mich nehmen, ich will auch alles tun,
um Dich ſo weit wie möglich aus der ganzen
Sache auszuſchalten. Du ſollſt unter meiner
t nicht mit leiden, Dich geht das alles
nichts an.“

Rudi ſtand in der Ecke, blickte ſchweigend
u Boden und zog die Anterlippe zwiſchen die
ähne. Er ſchämte ſich plötzlich für ſeine unbe
errſchten Drohungen, denn er ſah mit größ

tem Erſteunen Hannes Veränderung.
„Du brauchſt nur zu ſagen, was ich tun Stum Dich zu entlaſten“, fuhr Hanne fort. „Viel

leicht könnte man es ſo drehen, daß der Wagen
nur mir perſönlich anvertraut war. Schließlich

kannte ja Herr Silveſtre Dich garnicht. Er hat
den Wagen auch nicht der Firma, ſondern nur
mir übergeben, die Firma hat alſo eigentlich
nichts damit zu tun.“

Rudi ſteckte die Hände in die Taſchen ſeines
Schlafanzuges und begann wieder mit nach
denklich gerunzelter Stirn auf und nieder zu
gehen.

Nach einer kleinen Weile fragte Hanne:
„Was meinſt Du denn zu meinem Vorſchlag?“

„Unſinn“, ſagte Rudi barſch
„Es iſt das einzige, was ich noch tun kann.“
Rudi ſchüttelte nur mürriſch den n

Dann blieb er plötzlich vor Hanne ſtehen un
blickte ihm ins Geſicht

„Und Erika?“ fragte er.
„Erika?“ wiederholte Hanne betreten, „was

hat das denn damit zu tun
„Viel.“
„Verſteh ich nicht ſagte Hanne achſel

zuckend.

„Jch meine“, Rudis Blick glitt an Hannes
Geſicht vorbei ins Ziznmer, Du wollteſt doch
rigentlich im Januar heiraten, wenn ich nicht
irre

Hanne ſchüttelte den Kopf. „Es iſt doch
aus, Rudi.“

„Warum? Weil ich geſagt habe, ſie iſt mit
Herrn Silveſtre ausgefahren

„Nein. Nicht darum.“
„Du glaubſt es wohl nicht?“ fragte Rudi

ſpöttiſch.
„Doch, ich glaube es. Jch glaube jetzt alles,

Rudi, was Du geſagt haſt. Jch habe mich nun
ſelbſt davon überzeugt, daß ich ein Jdiot war.“

„Wie kam denn das?“
Hanne zögerte ein wenig: „Das gehört

ja nicht hierher.“
„Quatſch“, rief Rudi plötzlich aufgeräumt

und zog einen Stuhl heran, „komm her.
Menſch, ſetz' Dich und exzähl'l Das muß ich
doch wiſſen Erzähl' ganz genau, was los war.“

Hanne blickte ihn erſtaunt an, und als Rudi
mit einem kleinen Lächeln einladend auf den
Stuhl zeigte, ſetzte er ſich, ein wenig unſicher
in Rudis Zügen forſchend, verwirrt.

Er begann zu erzählen, zunächſt ſtockend
und möglich unperſönlich, ſchließlich aber, als
er Rudis aufmerkſames und antkeilnehmen
des Geſicht vor ſich ſah, verbaxrg er nichts mehr
und ſprach ſich alles von der Seele. Während
des Erzählens fielen ihm verſchiedene Dinge
ein, die er nun ſofort richtig zu deuten wußte
die plötzliche Häufung von Erikas Beſuchen bei
ihrer Schweſter der Telefonanruf ihr
eigenartiges Jntereſſe für die Familienange
legenheiten des Herrn Silveſtre aber das
alles lag weit zurück, wie in einer fernen Ver
gangenheit

Rudi zog die Füße auf die Bettkante ſchlang
die Arme um die Knie und hörte zu-

Als Hanne zu Ende geſprochen hatte, nickte
Rudi befriedigt.

„Genau ſo habe ich mir das immer vorge
ſtellt ſagte er. „Jn dem Augenblick, wo nur
das Geringſte ſchief geht, haut ſie ab. Es wäre
aber ſowieſo bald zu Ende geweſen. Das Mädel
will hoch hinaus, die heiratet keinen Schofför.
Das iſt klar wie Tintenſatz.“

Hanne ſchüttelte nachdenklich und ungläubig
den Kopf: „Blödſinnig“, ſagte er, „wie man ſich
in ſo etwas verrennen kann. Jetzt kommt es
mir vor, als wären Jahre inzwiſchen ver
gangen. Als wäre ich damals ein ſiebzehn
jähriger alberner Bengel geweſen. So etwas
kann einem paſſieren!“

Er legte die Ellenbogen auf die Knie und
ſtützte den Kopf in die Hände: „So weit kann
ein erwachſener Mann ſich verlieren zum
Geſpött werden. Ein lächerlicher Narr mit
Scheuklappen.“

„Das kann jedem paſſieren“, ſagte Rudi,
um es Hanne leicht zu machen, „jedem Mann,
vielleicht wäre es mir auch nicht anders er
gangen wer kann es wiſſen? Man hat
immer leicht reden als Außenſtehender.“

Er ſtand auf, holte Zigaretten und gab
Hanne Feuer. Alles war mit einemmal genau
ſo, wie früher. man brauchte gar nicht viel
Worte. Sie fühlten beide eine ziemliche Ver
legenheit, die ſie hinter Gleichmut. verſteckten.
Sie taten jetzt, nachdem ſie ſich von der gegen
ſeitigen Friedensbereitſchaft überzeugt hatten,

genau ſo, als wäre gar nichts beſonderes zwi
ſchen ihnen geweſen, ſie traten ſoſert in die

alten Fußtapfen und gingen wie ſelbſtverſtänd
lich nebeneinander her. Sie hatten beide eine
Scheu vor großen Worten und vermieden ſie.
Es lag ihnen aber auch gar nicht an großen
Worten; denn ſie ſtanden unter dem Druck
einer Kataſtrophe.

Hanne blieb dabei, daß er alle Schuld auf
ſich zu nehmen wünſche, um wenigſtens Rudi,
ſo gut es ging, ſeine Exiſtenz zu erhalten.

Aber davon wollte Rudi nichts wiſſen
„Das hat ja keinen Zweck, Hanne ſagte er
niedergeſchlagen, „wir verſtricken uns in
Machenſchaften, und es kann höchſtens nur noch
ſchlimmer werden. Wir ſind nun mal Kom
pagnons und nun müſſen wir gemeinſam die
Suppe auslöffeln. Wir müſſen z eins ver
ſuchen: wir müſſen uns einen Plan zurecht

legen.“ kfelnd„Und zwar?“ fragte Hanne zweife r
„Du kannſt es drehen und wenden, wie
willſt, es kommt nichts dabei heraus. n

„Wir müſſen zuerſt verſuchen, S
Silveſtre von einer Strafanzeige abzuha r
das iſt das Wichtigſte. Praktiſch hat er t
nichts davon, ob wir nun im Gefängnis ſ.
oder nicht, damit hat er ſeinen Wagen
i Die Kungt Möglich, daß er mich nicht

anne ſeufzte. „Möglich, daß erAbe was weiter? Was können wir

e e 5ihm bietenRudi lachte kurz auf. „Wir tnnen n
eine Hebebühne bieten, einen rei
Kaliber 1926 und eine herrliche
maſchine, unverwüſtliches Vorkriegsmode
er brach rauh ab und ſchwieg verdroſſen haun

Dann fuhr er auf: „Wir können übe
Man kann uns unſerenichts bieten. zGeſchäft ewegnehmen und uns zwingen, das

us?liqgüidieren. Aber was kommt dabei hera t
Vier, höchſtens fünftauſend Mark,
aber ſchon das Aeußerſte. Und dannſind n die letzten Möglichkeiten n
überhaupt jemals etwas girütiuzoh Jenny

„Menſch, abſtottern denk mal n v
tauſend Mark abſtottern! Das wer lenbis an unſer Lebensende nicht ios, da zah

noch unſere Kinder dran. (Fortſehung folgt)
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Geruhllte

KRachruf
Für die beim Hinſcheiden meines lieben Mannes,
unſeres lieben Vaters, Opas und Schwiegerſohnes,

des Schmiedemeiſters

Htto Weokel
in Beeſedau, der nach ſchwerer Operation und
wochenlangem, harten Ringen im Kreiskrankenhaus
zu Bernburg verſtorben iſt, erwieſene Anteilnahme
ſage ich aufrichtigen Dank. Beſonders danke ich den
Kameraden der Schmiedeinnung, dem Landwehr-
verein BeeſedauKuſtreng, der Feuerwehr und Herrn
Paſtor Schneyer für die tröſtenden Worte, ſowie
allen, die ihm das letzte Geleit gegeben haben.
Herzlichen Dank auchfür die herrlichen Blumenſpenden

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Srieda Wekel

Veeſedau, den 25. Auguſt 1936

Gewinnauszug

5. Klaſſe 47. PreußiſchSüdd
(273. Preuß.)

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

15. Ziehungstag 25. Auguſt 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM gezogen

2 Gewinne zu 5000 RM. 198162
16 Gewinne 3000 RM. 14640

r 243245 2806 300425
ewinne zu 11683 57469 118457123728 154535 274664 n 331011 335375

29628 69865
37883

46 Gewinne zu 1000 RM. 3381 20806 22266
85766 40259 82870 84879 105644 115208 125032
132363 145766 152074 153361 158117 160875
S 244570 263699 302448 806537 344283

104 Gewinne zu 500 RM. 6620 12002 48959 60836
65621 69745 69806 73022 75328 98840 102432
106057 110409 111828 117771 150182
153635 178591 1801 14

854441
380061 388438
2389 2485 3868 4618

8656 12576 18760 15110
26588 29 157 30185

84748 86256

83180 87679 90671 9113
94854 98224 98921 99425 103491

3 108487 109880 e 118015
92687

377203
381095392661 886578 397918 Seote

Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM gezogen
2 Gewinne zu 80000 RM. 1495
2 Gewinne zu 19000 K. 201788

o d winne zu 3000 RM. 73604 103447 269775

20 Gewinne zu 2000 RM. 9771 24251 32246
e 72330 216111 219687 222278 240809

42 Gewinne zu 1000 8d4972 72 RM. 5252 15777 h n
88460 108088 188002 378n es 217510 268068 276727 2812e en e e ee 62367 64167, 72062 7880 88001 8208

98834 124904 125548 129068 181062180643265040 0
920095dende i

59 Fewinne zu 800 RM. 1381 1405 1573 1958 2185
200 7.e 463 8208 ſ0888 10922 1226

335543
883108 863634 386601

n Gewinnrade verbliebenz? 2 Gewinne zu
555 2 zu je 800000, 2 zu je 100000, 2 zu
1000 e à zu je 30000, 8 zu je 20000, 62 zu je
200 zu je 5000, 162 zu je 8000, 466 zu
W g zu je 1000, 2470 zu je 500, 9520 zu

ena bideiſichen Lotterie-Finnehmer in Halles

in t epeigerstr. 1s Kogge, B nnische Str. 10
hie a heiser Str. 35 Frenkel, Gr. Steinstr. 14

Brüderstraße 5 Kessenhagen, Ca. Wuch. Stss

de a geromen

Großmutter

geb. Sterz
in ihrem 75. Lebensjahre.

Robert Frenkel
Hans sSrenkel
Hr. Ernſt FronkelEliſabeth Frenkel

Serhard Frenkel
Annelieſe Frenkel
Fohanng Schmidt

Halle (Saale), den 25. Auguſt 1936
Reichardtſtraße 8

ackers aus ſtatt.

Von jahrelangem, ſchwerem, mit unendlicher Geduld
ertragenem Leiden erlöſte heute ein ſanfter Tod
meine inniggeliebte Frau, unſere gute Mutter und

Frau Anna Frenkel

Jn tiefer Trauer

Gertrud Frenkel geb. Güettler
Dr. Martha Frenkel geb. Schlenker

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. Auguſt
um 14.30 Uhr von der Kapelle des Stadtgottes

veetz, Halle (S.),

I ehrom- Becker

Halle, Südstr. 62, pir.

Zuruck
Lungenfacharzt

Dr. Herd. Winkeln
Sprechstunden: 9--11 u. 4h, 6 Uhr
außer Mittwoch u. Sonnabendnachm. 7

Verſteigert wird
10 Uhr, hier,

vollſtreckung das

Nutzungswert, das
plan 2 mit zwei
Vorgarten,

intliche Bekänntmachunge

AdolfHitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der

Eckwohnhaus Töpfer
plan 1 mit Hof, 2,90 ar, 3200, RM.

Werſtattgebäude,
1070, RM. Nutzungswert.

am 7. September,

Zwangs

Wohnhaus Töpfer
Hof und
1,86 ar,

Flügeln,

Möbeltransporke
Fuhren aller Art

Friedrichſtr. 66
Ruf 335 16

Vörchromnen

Halle
Gr. Märkerstr. 6-7

allon- Räder
gut und billig
Fischer

der

Halle Saale

nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchieden. J
der Verſtorbene fleißzig und zuverläſſig ſeine Pflicht erfüllt.
werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1036.

Betriebsführer und Gefolgſchaft

Am 25. Auauſt iſt unſer Arbeitskamerad, der Dreher

Theodor Teudeloff
Ueber

Pumpenſfabrik Weiſe Monski

40 Jahre hat
Wir

Familienanzeigen
gehören in die M

Pfandverkauf
Heute, den 27. Auguſt 1936,

10 Uhr vorm., hier, Advplf Hitler
Ring 13:
1 Poſten Gardinen und Stores.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Heute, Donnerstag 27. Auguſt 1936,
10 Uhr, verſteigere ich hier, AdolfHitler-Ring 13, öffentlich meiſtbietend

gegen bar
1 Poſten Möbel u. a. mehr.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 27. Auguſt 1936,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Schränkchen, 1 Radio (Telefunken),
1 Radio (Tefag), 1 Radio (Seibt),1 Schreibmaſchine (Regina), 1 Büfett.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 27. Auguſt 1936,
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

100, RM.
von Feſtangeſtell
tem bis 15. De
zember 1936 zu
leihen geſucht. An

gebote unter L
7212 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

e
S

909
900

c

Das Reich der Hausfrau
sind meine preiswerten, guten

Küüchen
Preise je nach Form und Ausführung
für eine Romplelle Einrichtung,

6 teilig

RM. 95. 135. 155. 175.185. 225. 245. 270.
Ehestandsdarlehen u. Kinderbeihilfs-

scheine werden angenommen

R PARIS
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

5 Minuten vom Markt.

13 Uhr in Diemitz, Gartenſtraße, Ecke

3 Ladentiſche, 1 Warenſchrank, 2 Laut
ſprecher, verſchiedene Möbel u. a. m.

12 Uhr: Grimmſtraße 4:
1 Holzſchuppen, 3 Leitern, zirka 100
Dachziegel, 1 zweirädrigen Karren,
2 Teerkeſſel, 1 Dachdeckerſeil, 6 Ketten,
6 Kalkkübel, 1 Kübel Teer u. a. m.

Turmſtraße:
2 Grabſteine.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 27. Auguſt 1936,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 HaargarnTeppich, 1 Lorenz-Radio,
1 Poſten Taſchenlampenbatterien, 1
elektriſches Laufwerk u. a. m.

12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Kugelmühle.

Der Ort wird im Verſteigerungslokal
bekanntgegeben.

Perplies, Gerichtsvollzieher.

ſtraße 47.

Aktion
Freitag, den 28., und Sonnabend, den 29. Auguſt,
ab vormittags 10 Uhr, verſteigere ich im Geſchäfts
lokal Gr. Steinſtraße 12, I, in Halle (S.) im frei
willigen Auftrage der Firma Herm. Detting, hier,
wegen Aufgabe des Geſchäfts meiſtbietend gegen

Barzahlung:
1 Poſten Damen und Herrengarderobe, Kappen und
Hauben, Lederhandſchuhe, Ledermützen, Frackhemden,

Walter Knoche Lecnanni 9. el a

Schals und Tücher, 2 Pelzdecken, 1 Pelzjacke, Füchſe
u. Pelzfutter, 1 Fahrpelz, Sportbekleidung, Pullover,
Sportſtiefel, Kragen und Krawatten, Hoſenträger,
Sportſtrümpfe, Gürtel. Haken, Oeſen, Lederknöpfe,

Futterſtoffe und verſchiedenes anderes,
ferner an Jventar: 4 Warenregale (2 5 Meter),
3 Verkaufstiſche mit Eichenplatte, 1 dreiteiligen An
probierſpiegel, 1 Telephonzelle, 2 Schreibtiſche,
Schneider und Bügeltiſche, 2 Nähmaſchinen, 1 Geld
ſchrank, Tiſch, 2 Stühle, 3 lange Wandſpiegel, Glas
dekorationsplatten, 12 Beleuchtungskörper, 1 Geſchäfts
rad, 1 zweirädriger Handwagen und verſchiedene
andere Sachen. Die Gegenſtände ſind bezüglich der
Warenvorräte neu und bezüglich des Jnventars

gebraucht.

Beſichtigung an den Auktionstagen ab 8 Uhr vorm.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung über

44 100) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MNR5Kleinanzeigen In der Geſamtausgabe (über

62 150) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

fetigedructe Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Haus
angeſtellte

Nach vierjähriger
Anſtellung verhei
ratet ſich unſereStuben Erna, Wir ſu

mädchen chen aus dieſem

i t 18 Grunde zum 1.Den n 1. oder 15. Oktober
ein unbedingt zu
verläſſiges Mäd
chen. Britz Baum,
Delitzſch Schließ
fach 3, Fernruf
390.

Anſtändiges
Mädchen

welches melken
kann, für Land

oder 15. Septem
ber geſucht. Ge

haltsanſprüche,
ZeusgnisAbſchrif
ten an Frl. Bach,
Rittergut Eptin
gen bei Mücheln,
Halle.

Aufwartung
ſauber, ehrlich,
für vormittags wirtſchaft bei gu
ſofort geſucht.
Näheres MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

tem Lohn geſucht.
Kurt Herrmann,

Teutſchenthal,
Winkelſtraße 3.

züng. Buchhalter
mit allen einſchlägigen Arbeiten
vertraut, im Kaſſenweſen er
fahren, meldet fich zum ſo
fortigen Dienſtantritt unter
M 2087 an die Geſchft. der MNZ
Werſeburg, Kl. Nitterſtraße 18

Iunger, tüchtiger

Bautfischler
spez. für Fenster und Türen für
Baugeschäft gesucht. Stundenlohn
nach Zimmergesellentarif. Gefäll.
Angebote unter L. 7207 an MNZ..
Haſſe-Saale, Geiststraße 47

Nähmaſchinen-
Vertreter

finden lohnende Beſchäftigung
durch Verkauf erſtklaſſiger
Fabrikate. Hohe Proviſion
und Speſenzuſchuß wird zuge
ſichert. Angebote unter L 7204
an MN8., Halle (S.), Geiſtſtr.

Dreher -Vorarheiter
der auch Schloſſerarbeiten verſteht,
erſte Kraft für Auto u. Maſchinen
Reparatur Werkſtatt geſucht. Ang.
u. L7201 an MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47

Kontoriſtin
für Baugeſchäft zum 1. September 1936
bei freier Koſt und Wohnung geſucht.
Angebote mit Gehaltsanſprüchen und
Bild erbeten unter L 7206 an MRZ,
Halle, Geiſtſtraße 47.

müssen, wollen

l 7210 an die MNZ,

Für die Buchhalt ung eines größeren
Unternehmens wird gewandte

Buchhalterin oder Buchhalter
per sofort spätestens ſ. ORt. 1936 gesucht.
Bewerber, die perfeRt im Durchschreibe-
system und im Lohnwesen ete. sein

ihre Angebote mit
Zeugnisabschriften einreichen unter

Geschäftsstelle Riebechplatz.

Friſeur
Lehrling

ſtellt ſofort ein
Biſchoff, Halle,
Friedrichſtraße 52

Geſchirr
führer

ledig, zum baldi
gen Antritt ſucht
F. Beil, Leben
dorf v. Könnern.

Kraftwagen
führer

ſucht Stellung
Sicherer, zuver
läſſiger und nüch
terner Fahrer.
Führerſchein 1, 2,
3 ſeit 1928. An
gebote an E. Hart
mann,
Roßlau, Straße
der S

MädchenSuche v Ok

tober ein zuver
läſſiges, ſauberes,
ſolides und ehr
liches Hausmäd
chen, perfekt im
Plätten und Ser
vieren. Zeugnis
abſchriften, Ge
haltsanſprüche m.

Bild an Frau
T. Meyer, Rit
tergut Kochſtedt,
Bezirk Halle.

Junger
Melker

ledig, zum 1. Sep
tember geſucht.
Grabſchütz Nr. 1,
bei Delitzſch.

Mädchen
junges, 24jährig,

Abiturientin,
ſucht für Jahr
Tätigkeit in grö
ßerem Haushalt
zur Erlernung
des Kochens. Vor
kenntniſſe vor
handen. Schlicht
um ſchlicht, unter
Umſtänden klei
nere Zuzahlung.
Angebote unter K
2112 an MNZ,
Naumburg (S.),
Markt 2.

Mädchen
14 Jahr alt, ſucht
Stellung als Ta
gesmädchen. An
gebote unter G
157 an MRg,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Halle (Saale),

Wegenlanges

Büroräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Umzüge
von und nach aus
wärts, Kilometer
20 Pf. Tannert,
HalleS., Kleine

Steinſtraße 1.
Fernruf 325 64.

tmmer
möbliert, mit 1
evtl. 2 Betten,
frei. Merſeburg,
Reinefarthſtraße
26, I, links.

Fliet-eouche

Wohnung
2 oder 3 Zim
mer mit Küche
und Bad, evtl.
ſofort oder ſpä
ter geſucht. An
gebote unter L
7196 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Deſſau S

s Zimmer, Küche, Bad, möglichst
Nähe Biebechplats gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter

7200 an die M NZ Halle,
Geiſtstraße 47.

Canena Wohnung Reideburg Halle

Hühnerfufterw
Haäcksel, Hafer, Kleie, Schrot, Melasse
Taubenfulter. tHeu, Stroh, sämtliche Futterartikel,
frei Haus. Alle Mengen. Bei größ. Abnahme billiger

Franz Prelfer unFernruf 282 18

Großchrom-
Anlage

e neu. modern,
Motorrad. billige Arveit.

Nickel Becker200er ündapp,Pekwert zu r Halle, nur Kleine

kaufen. Thieme, Brauhausſtr. 11.
Oberthau

Schkeuditz, Reichs
arbeitsdienſtlager

7144.

Landwirts
tochter

27 Jahre,
groß, blond, mit
guter
und
ſtattung,
ſchaftlich erzogen,
gute Vergangen

Füllofen
gebraucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter M
333 an die MNZ
Stelle Martha

1,65 König, HalleS.,
Sternſtraße 5.

Wäſche
Möbelaus

wirt Hähmaschinen

vor und rück-
wärts nähend,

hehave

Einfamilien
Gartenhaus

Süden, evtl. 1. Okt.
beziehbar. Anfragen
u. L 7205 an MNZ,
HalleS., Geiſtſtr. 47

Polſter
arbeiten

Tapezieren, De
korieren. Schell
haſe, HalleS.,
Grünſtraße 9.
Ruf 242 28.

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,
Beizen, Polieren.

Beauſſich
tigung

der Schularbei
ten, Nachhilfeſtun
den

heit, möchte mit Kranken
Herrn zwecks ſpä

terer Heirat in
Briefwechſel tre
ten. Zuſchriften
mit Bild erbeten
unter L 7208 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kleider

ab

1 O S N.Aut Wunsch
Teilzahlung

a
Schmeerstraße

fahrſtuhl
Akku mit Lader
vrkauft billig
Halle, Südſtraße

46, II, rechts.

Federbetten
div. Bilder und
Lampen zu ver
kaufen. HalleS.,
Zinksgartenſtr. 3
parterre.

Kinderwagen
elfenbeinfarbig,

zu verkaufen.
HalleS., Ziethen
ſtraße 2, Hof, III.

Kinderwagen
Thomas, Tiſchler
meiſter, Halle,
Mühlweg 25.
Ruf 348 63.

Radio-
Lüttig. Alle Ty
pen. Lieferung

in Deutſch,
Engliſch, Franzö
ſiſch und Zeichnen
durch akademiſch
gebildete Dame.
Angebote unter
L 7211 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Altesmodern, faſt neu,
und Laufgitter
verkauft Halle-S.,
Weſtliche Laden

bergſtraße 45,
parterre, rechts.

ſchrank

mit Waäſchefach,
gebraucht, billig
zu kaufen geſucht.

Preisangebote
unter L 7193 an

HalleS.,
Brauhausſtr.

Brennholz
billig abzugeben.

Hans Löffler,
Kleine

10.

MN3, HalleS.,
ſofort Repara ſtraße 47.
turen preiswert

Geiſtſtraße 47.

Ammendorf, Lin
denſtraße. Ruf
494. Beleuch
tungskörper.

von O. Rohde.,.

Meister
Werkſtatt

etwa 100 qm für
Autoreparaturen
geſucht. Angebote
unter L 7201 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
3—4 Zimmer mit
Bad in zentraler
Lage Halle zum
1. Oktober oder
ſpäter geſucht.
Preisangebot un
ter G 157 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Dauermieter
ſucht billiges
möbliertes Zim
mer in Halle mit
Klavierbenutzung.

Süden bevorzugt.
Preisangebote
Schmidt, Beeſener
Straße 252, II,

Haararbeiten
Perücken, Zöpfe,

in 2 Semestern.

Bauschule Rastecie
l. Oldbo.

Vorbereit. auf die

Programm frei

alle Erſatzteile,
eigene Anfer
tigung, Repara
turen. G. Nie
dermann, Halle,
Gottesackerſtr. 12.

Umpreßhüte
Hutmacherei Wil

seit 1904 Praxis. Fr.

Graphologie Handlinien-
deutung

rachmann, Halle-S.,
Neumarktisir. 11. prt., tägl. v. o bis 20 Uhr

Dame
im gelben Kleid,
blond, nett und
anſtändig, welche
mit ihrer Freun
din im weißen
Kleid etwa um

helm Tietz, Halle
(S.), Steinweg 7.
Annahme Hof
links.

Uebernehme
Neuanlagen und

Inſtandſetzung

Penſion
geſucht

Suche ab 1. Ok
tober 1936 für
meine elfjährige
Tochter, die in
Halle das Lyzeum

1 gebr. Glyeerinbadkessel
300 Lir. Inhalt, für Kohlenfeuerung,
Fabr. Senking Werk A. -G.,

1 Speisetransportgetäß Saet

270 weiße Eßnäple
und sonstiges EBh9
sofort abzugeben.
Anfragen erbeten an

peter Bauwens Bauunternehmg-
naiie. Ludwig Wucherer- Str. 28

Tieemackt

Ein Transport hoch
tragender und neu
melkender

verkauft billigſt

immermann, Halle (Saale)
Freiimfelderſtraße 7 Ruf 38717

von Gärten bei
zeitgemäßen Prei
ſen. Beratung,

Koſtenanſchläge
koſtenlos. Land

ſchaftsgärtner
Emil Meuſer,

Halle (S.), Mer
ſeburger Straße

4 Uhr von der
Straßenbahn

Endſtation durch
die Heide lief
und den Aus
ſichtsturm beſtieg,
wird höflichſt um

Angabe der
Adreſſe gebeten

65a, Ruf 324 86,
gegenüber Artil-

links. leriekaſerne.

unter L 7199 an
MN8Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

beſuchen ſoll, eine Ein großer Transport beſter

Penſion in einer
Familie, wo ſie
liebevolle Auf
nahme finden
kann. Monatlich
40 RM. Angebote
unter M 2092 an
die MNZ, Merſe-
burg, Kleine Rit-

Iterſtraße 13.

oſtpreußiſcher

Fa. Oberländer Buchheim
Halle g. S., Delitzſcher Sr. 10



In der Reihe der Ausschreitungen in Spanien gegen alles, was an das Christentum
erinnert ist jetzt auch die berühmte Christusstatue auf dem Cerrd de Los Angeles in
Madrid durch Angehörige der roten Miliz zerstört worden. Rote Miliz- Soldaten schossen
mit ihren Gewehren auf die Sfatue (oben), bis nur noch Trümmer am Fuße des Denkmals

von dem weltberühmten Standbild zeugten (unten)
Aufn.: Aſſociated Preß (K.)

Blick auf Toledo mit dem brennenden Alcazar, in dem sich schon seit Wochen nationale
spanische- Truppen und Einwohner von Toledo gegen eine rote Uebermacht verteidigen

Aufn.: PreſſeBild Zentrale (K.)

Ein Bild von den Uebungen einer Tankabteilung der Roten Armee. Neben den watenden
und schwimmenden yerfügt die russische -Tankwaffe, auch über springende Tanks

Aufn. Preſſephoto (K.)

Wiederſehen
Gong durch stilſe Straßen Noch fasf zwei Wochen

mit Kürnberg

Wiecler im Bonn der einzigortigen Stackt

Eine lange Fahrt faſt zu lange für
jemand, der ſich auf etwas freut. Schon donnert
der Zug durchs fränkiſche Land. Da geht es
vorbei an Erlangen bald iſt Fürth erreicht
Minuten nur noch. Eine große, dunkle
Halle ein letztes Zittern Und Schütteln
durcheilt den Zug „Nürnberg“ ruftjemand ganz amtlich über den Bahnſteig. Das
Gepäck gegriffen und raus.

Nürnberg!
Was umſchließt dieſer Name nicht alles für

den Nationalſozialiſten. Es liegt ſoviel in
ſeinem Klang an Freude und Hoffen, Stolz
und Begeiſterung. Erinnerungen ſtürmen in
ungezählten Bildern auf einen ein, wenn man
den erſten Schritt in dieſe Stadt der Reichs
parteitage tut.

Heute aber iſt ſie ſo anders, dieſe fleißige
Städt. Kein Brauſen, keine Kommandos
hallen. über den Bahnhofsvorplatz, keine

Marſchmuſik erfüllt die Luft nur dasſchrille
Kreiſchen der Straßenbahnen und gleich
mäßiger Stadtlärm könt ans Ohr. Wo ſin
die Fahnen und Standarten, wo iſt die große
weiße Holztribüne, wo der hohe Straßenüber,
gang? Noch ſind es ja faſt zwei Wochen hie
zum 8. September

Man erkennt die Stadt zuerſt faſt nicht
wieder, weil ihr Gruß heute ſo anders ſo
ſachlich, ſo ſtill iſt. Für einen Nationalſozig
liſten der an mehreren Parteitagen hier im
Branden der Maſſen und des Jubels über
Aſphalt und Kopfſteinpflaſter marſchierte, ge
hört zum Begriff der Stadt Nürnberg der
Marſch brauner Kolonnen, gehören Fahnen
aus allen Häuſern, Girlanden, Triumphbögen
gehört das unbeſchreibliche Bild der in Rot
und. Grün getauchten Gaſſen, gehört dieſe
einzigartige Stimmung der allumfaſſenden
Kameradſchaft die Stimmung Reichs
parteitag.

Das Kürnberg unſerer Parteitage
Mich trieb es in die Stadt, wo die Türme

und Giebel wie alte Bekannte heruntergrüßen,
hin zu jenen Straßen, die man all die Jahre
entlang marſchierte, mit dem einen Ziel, am
Führer vorbei zu defilieren. Nicht alle Straßen
fand ich mehr, es ging zu oft ſcheinbar
planlos um die Ecken.

Hier muß es aber geweſen ſein, wo jene
ſchönen Stadtfahnen die Häuſerfronten ſchmück
ten. Da, das iſt doch jene Ecke, wo uns ver
ſtaubten Marſchierenden ſchon zweimal lachende
blonde Mädel Zigaretten und Aepfel zu
warfen hier wieder iſt die Straße mit den
herrlichen Patrizierhäuſern, die von oben bis
unten mit ſchönem Grün bekränzt waren. Hier
wieder ſtanden wir, ſtanden, ſtanden und ließen
uns das gereichte Zitronenwaſſer ſchmecken

Eine Ecke noch eine und dann ſtehe
ich, erfüllt von Erinnerungen, auf der
Fleiſcherbrücke, die ſich im kühnen
Bogen über die Pegnitz ſpannt. Rechts die
Muſeumsbrücke, dahinter das Spital, und
unter mir das gelbe, trübe Waſſer. Hier auf
der Brücke faßt man beim großen Marſch noch
einmal feſten Tritt, prüft nochmal die Aniform,
richtet ſich aus, denn in wenigen Minuten
da vor uns, über den marſchierenden Fahnen,
taucht die Burg auf, und dann iſt Deutſchlands
ſchönſter Markt erreicht.

Erinnerſt du dich noch des Jubels, weißt
du noch, wie der Führer freundlich lächelnd
grüßte ünd gerade dir ins Auge ſah? Ja da
war alles vergeſſen an Mühe und Entſagung,
an Strapazen des langen Marſches. Ein
Leuchten ging dir über das Geſicht, Stolz er
füllte dich du durfteſt einer von den Tau
ſenden des 65MillionenVolkes ſein, die dem
Führer in die Augen ſchauten

Monate liegen dazwiſchen. Noch ſtehen auf
dem AdolfHitler-Platz dicke Marktfrauen
unter rieſigen Zelten und halten Obſt und
Gemüſe feil, am „Schönen Brunnen“ ſpielen
Kinder, und die Frauenkirche läßt ihr Läut
werk erklingen; mir ſcheint, ſie will die Eng
länder begrüßen, die grade den beiden Wagen
vor mir entſteigen. Der Olympiawimpel ziert
die Autos- ſieben Ausländer von
den 14000, die Nürnberg jetzt zählt. Die
Olympiſchen Spiele werfen ihre Schatten bis
in die alke Reichsſtadt, ſie werden in ihrer
Auswirkung auch den Reichsparteitag 1936
mit beſonderer Kraft erfüllen.

Jn jedem Jahr zeigt ſich Nürnberg uns
anders, in jedem Jahr feiert man aber
Wiederſehen mit einer nochſchöne ren Stadt. Zwar iſt dieſes herr
liche Meiſterwerk mittelalterlicher Städtebau

kunſt kaum noch zu verſchönen, aber immer
wieder findet man neue Bauwerke, die
vom alten Ueberlieferten zum neu ſich For
menden die große Verbindung herſtellen. All
die ſchönen Patrizierhäuſer im Zentrum der
Stadt entkleidete man ihres wilhelminiſchen
Behanges, auf daß die wirklich echte Kunſt zu
den Menſchen der Jetztzeit ſprechen möge
und Nürnberg hat uns ſo grenzenlos viel zu
ſagen von deutſchem Geiſt und deutſchem
Können.

1927 1929 1933 1934 1935 1980
ſind Jahreszahlen, die mit der Geſchichte des
Nationalſozialismus und deshalb mit dem
Schickſal der Nation, mit Nürnberg und dem
Luitpoldhain verbunden ſind als Wegſteine
zu einer neuen Zukunft. Jn jedem
Jahr fahren nun Hunderttauſende von deutſchen
Sozialiſten in die fränkiſche Hauptſtadt, auſ
daß ſie geſtärkt, mit neuem Mut, neuer Tat
kraft und Zuverſicht nach den Tagen der Auf
märſche und Kongreſſe ihre Arbeit im grauen
Alltag aufnehmen können.

Nürnberg, in dem Geſtern und Heute ver
einigt ſind zu einer Symphonite deut
ſcher Kraft und deutſcher Stärke
und deutſchen Glaubens, iſt einfa
nicht mehr zu trennen von der Jdee Adolf
Hitlers. Eine Stadt wurde zu einem leben
digen Beſtandteil des Nationalſozialismus und
ſoll kommenden Generationen einmal das ſein,
was Potsdam für Preußen war.

Zucht, Härte, Gehorſam, Pflicht, Opfer,
Treue Wille zur Tat und Glaube an den Sieg
ſind das Geheimnis preußiſchen Aufſtiegs
geweſen.

Zucht, Härte, Gehorſam, Pflicht, Opfer,
Treue, Wille zur Tat und Glaube an den Sieg
wurden von Adolf Hitler den jungen Forma
tionen einverleibt als unveräußerliche Geſetze
des Denkens und Handelns.

Jährlich kommt die nationalſozialiſtiſche
Schwurgemeinſchaft in der Führer und Ge
folgſchaft, Jdee und Form, Pflicht und Frei
heit zu einer unlöslichen Einheit verbunden
ſind, zuſammen, ſich Rechenſchaft zu geben über
das alte Jahr und vom Führer neue Parolen
für die kommenden Monate entgegenzunehmen

So werden wir Nationalſozialiſten auch im
Jahr der Olympiſchen Spiele hinter unſeren
fliegenden Fahnen und Standarten der deut
ſchen Revolution zum Reichsparteitag nach
Nürnberg marſchieren, wie immer zum Einſatz
bereit, im Herzen das Bewußtſein:

Wer auf die nationalſozialiſtiſche Fahne
wört, weiß, daß er nur noch Deutſchlande 8 Gert Sachs.

Achtung, Rürnbergfahrer!
Verkehrsbesch änkongen währenc, cles Reſchsparteitoges

Nürnberg, 27. Auguſt. Die Organiſa
tionsleitung des Reichs parteitages 1936
gibt folgende Anordnung der Polizeidirektion
Nürnberg-Fürth bekannt:

Der zu erwartende Rieſenverkehr während
des Reichsparteitages 1936 macht Verkehrs
beſchränkungen für das Stadtgebiet von
Nürnberg unbedingt notwendig.
Sperrzeit, Sperr gebiet

Die Verkehrsſperre dauert vom Mittwoch,
dem 9. 9. 1936, bis Dienstag, dem 15. 9. 1936,
2. Uhr. Das Sperrgebiet umfaßt den größten
Teil der Stadt Nürnberg. Es iſt umgrenzt im
Weſten durch den Ludwigskanal und die Ring
hahn, im Norden durch die Ringbahn, im Oſten
durch die MommſenTeutoburger Bismarck
ſtraße und die Ringbahn, im Süden durch die
Ringbahn und den Rangierbahnhof. Während
der Sperrzeit darf kein Fahrzeug in
das Sperrgebiet einfahren oder im
Sperrgebiet verkehren. Der Fernverkehr wird
umgeleitet. An den Ortseingängen von Nürn-
berg ſind Parkplätze eingerichtet, wohin alle
Fahrzeuge verwieſen werden.

Ausnahmen Von der Sperre
Täglich von 22 bis 10. Uhr dürfen Trans

porte aller Art mit Kraftfahrzeugen, Fuhr

werken und Handwagen ohne beſonderen Aus
weis durchgeführt werden. Der Perſonen
verkehr mit Kraftwagen ohne Ausweis iſt täg
lich von 24—8 Uhr geſtattet. Während dieſer
Zeit iſt Fahrzeugen, die das polizeiliche Kenn
zeichen N. kragen, auch die Einfahrt in
das Stadtgebiet geſtattet.

Jm übrigen dürfen im Sperrgebiet e
ſolche Fahrzeuge verkehren, die e ne
Fahraus weiſe beſitzen. Die Fahren
werden nur in beſchränkker Zahl und nun e
der Organiſationsleitung des Reichsparteitages
ausgegeben.

Raclfahrverkehr
dDer Radfahrverkehr zwiſchen Wohnung un

Arbeitsſtätte iſt geſtattet. Die rer
müſſen jedoch einen beſonderen r er
fahrtausweis beſitzen. Der Zeitpunkt it
Ausgabe dieſer Ausweiſe wird noch mitaeten
Radfahrer dürfen auch mit Ausweis die m
ſtadt, die Ringſtraßen einſchließlich der piet
Ring gelegenen Plätze und das Stadionge die
nicht vbefahren. Nur ſolche Radfahrer
wichtige Transporte ausführen, dürfen Alt-
auch nur in der Zeit von 22—10 hein
ſtadt befahren. Sie dürfen aber die über
ſtraßen nicht befahren, ſondern nur Uber
kreuzen.
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